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Die Wahl am Sonntag
Jn einer Zeit, in der uns ſchon die Grenzen des Reiches zu eng

geworden ſind, in der wir die Entwicklung ſpüren, die zu den Ver
einigten Staaten von Europa führt, erſcheint es auf den erſten Blick
unerheblich, wenn die Provinziallandtage und die Kreistage neu ge
wählt werden ſollen. Was hat es zu beſagen für unſere Geſchicke, ob

im Kreiſe Merſeburg eine ſozialiſtiſche Mehrheit in den Kreistag ein
zieht, vder ob im ſächſiſchen Provinziallandtage die deutſchnationale
Fraktion anwächſt. Weder hier noch dort werden die großen Fragen
gelöſt, von denen die künftige Geſtaltung Deutſchlands abhängt. Ge
wiß. Dennoch wird man, wenn man genauer zuſieht, zu einer ganz
anderen Auffaſſung von der Bedeutung der Wahlen der Provinzial
landtage und Kreistage kommen, die am 29. November überall in
Preußen, mit Ausnahme der Stadt Berlin, die als provinzfreie Stadt
ihre Wahlen ſchon hinter ſich hat, und einigen oberſchleſiſchen Kreiſen,

ſtattfinden. Es iſt ſehr wohl von Wichtigkeit, welche Vertreter Pro
vinzen und Kreiſe in ihre kommunalen Vertretungen ſchicken. Nicht
nur die großen Fragen der Politik ſind es, deren Löſung für die
Wohnlichkeit unſerer Heimat entſcheidend iſt. Alle die kleinen Dinge,
mit denen wir täglich zu tun haben, greifen, ſummiert, tief in unſere
Lebensführung ein. Der Geiſt, der in den Provinz und Kreisparla
menten herrſcht, iſt ein Teil des Geiſtes, der die Atmoſphäre in
Preußen und Deutſchland beſtimmt.

Lange Zeit waren die kommunalen Vertretungen in Kreis und
Provinz Domänen des Großgrundbeſitzes und ſeiner Mitläufer. Was
der Freiherr vom Stein, als er die Grundlage der kommunglen
Selbſtverwaltung ſchuf, beabſichtigte, daß nämlich das Volk unmittel
bar an der Verwaltung ſeiner Angelegenheiten und an der Verant
wortung für das Gedeihen der Heimatbezirke teilhabe, kam im alten
Preußen nicht zur Geltung. Ein geſchickt eingerichtetes Wahlſyſtem
ſorgte dafür, daß der größte Teil der Bevölkerung, von dem Recht
mitzuſprechen, ausgeſchaltet wurde. Erſt im Jahre 1921 fanden Pro
vinziale, Landtags und Kreistagswahlen ſtatt, bei denen das gleiche,
direkte, allgemeine Verhältniswahlrecht galt. Damals wurde der
Herrſchaft der Wenigen ein ſtarker Stoß verſetzt. Bei den neuen
Wahlen kommt es darauf an, eine im wahrſten Sinne demokratiſche
Zuſammenſetzung der Provinz und Kreisvertretungen zu ſichern, das

ganz beſonders hohem Maße Leute, die das Gemeinwohl im Auge
haben und keine Politik für die eigene Taſche treiben. Der Kreis
tag und der von ihm gewählte Hreisausſchuß, der mit dem Landrat
zuſammen den Kreis regiert, haben wichtige Befugniſſe, die das Porte

monnaie der Kreis angehörigen und die Kaſſen der Gemeinden ſehr
viel angehen. Der Kreistag entſcheidet z. B. über die Kreiszuwachs
ſteuer, die Hunde und Vergnügungsſteuer, über die Zuſchüſſe zur
Unterſtützung von Wohlfahrtseinrichtungen. Er regelt den Chauſſee
und Wegebau, hat die Aufſicht über das Sparkaſſenweſen und das
ländliche Schulweſen. Hier werden oft die Jntereſſen einzelner Ge
meinden, Gutsbeſitzer und Gewerbetreibenden einander entgegenſtehen,

und es iſt wichtig, daß dafür geſorgt wird, daß keine „Vetternwirt
ſchaft“, wie ſie leider früher vielfach üblich war, in der Kreisverwal
kung einreißt. Dazu kommt das Vorſchlagsrecht des Kreistages bei
den Landratswahlen und ſein Recht auf Ernennung der Amtsvorſteher
und deren Stellvertreter, alſo Perſonalfragen, deren Behandlung für
die betroffenen Bezirke gar nicht als wichtig genug eingeſchätzt
werden kann.

Dem Provinziagllandrtage ſteht das Aufſichtsrecht auf
ſozialhygieniſchem Gebiet, über die Landkrankenhäuſer und Landes
beilanſtalten zu. Jn der Wohlfahrtspflege, beſonders der Kriegs
beſchädigten, Hinterbliebenen und Jugendfürſorge hat er ein gewich
tiges Wort mitzureden. Bei der ihm obliegenden Aufſicht über die
Finanzverwaltung der Provinz handelt es ſich keineswegs um unbe
deutende Summen. Jhre Handhabung verſpürt der Steuerzahler ſehr
deuntlich. Der Provinziallandtag wählt den Provinzialausſchuß zur
Durchführung ſeiner Aufgaben. Der Provinzialausſchuß ſeinerſeits
wählt die nichtbeamteten Mitglieder der Provinzialräte ſowie der Be
zirksausſchüſſe, die bei den Regierungspräſidien gebildet ſind. Pro
vinzialrat, Bezirksausſchuß und ebenſo der vom Hreistag gewählte
Kreisausſchuß ſind vor allem für die Verwaltungsgerichtsbarkeit als
entſcheidende Jnſtanzen wichtig. Jm neuen Staat haben die Provin
ziallandtage auch Befugniſſe erhalten, die unmittelbar in die hohe

Politik eingreifen. Sie wählen die Mitglieder des Preußiſchen
Staatsrats, der, in vielen Dingen dem Landtag gleichgeordnet,
großen Einfluß beſitzt, ſowie die Hälfte der preußiſchen Mitglieder zum
Reichs rat, deſſen Bedeutung ja in der letzten Zeit wiederholt deut
lich geworden iſt.

Beſonders verantwortungsvolle Aufgaben warten auf die neuen
Provinziallandtage auch deshalb weil in ihre Wahlzeit die Durch
führung der preußiſchen Verwaltungsreform fällt

Die angeführten Beiſpiele aus dem Aufgabenkreis der Provinzial
landtage und Kreistage ergeben wohl zur Genlge, daß die Wahl am iſt. die Geſchäfte des Miniſteriums übernommen
29. November von niemandem als Bagatelle aufgefaßt werden darf.
Die kommunalen Vertretungen brauchen kenntnis reiche und

denken können.

Die deutſche italieniſchen Verträge
Berlin, 26. Nov.

Handelsverträge beriet heute die Geſetzentwürfe über den Handels und
z e leitung.) Der „B. Z. zufolge iſt der deutſche Schritt in Paris wegener a dann n r Deutſchen Reich und Jtalien, ſowie der neuen Quartieranforderungen der ſranzöſiſchen Beſatzungsbehörde

über das deutſch italieniſche Abkommen zur Vermeivung der Doppel- in Trier bereits erfolgt. Der deutſche Botſchafter hat bei dieſer Ge
legenheit zum Ausdruck gebracht, daß es ſich weder mit dem Geiſt noch

direkten Steuer. Der Handelsvertrag wurde gegen die Stimmen der mit dem Buchſtaben von Loearno vertragen würde wenn die Truppen
Kommuniſten angenommen die Deutſchnationalen behielten ſich die en erſten Zone jetzt einfach in der weiten und dritten ne unter
gültige Stellungnahme bis zur Entſcheidung ihrer Fraktion vor. Das e n in n e e

beiden Kommunalpertretungen verlan in

e truppen in Trier in Paris durch den deutſchen Botſchafter Vorſtelzuverläſſige Mitglieder. Sie brauchen auch Männer und lungen erheben e e e eret er en
Frauen, die weiter blicken als bis zum nächſten Kirchturm, die politiſch daß eine befriedigende Löſung gefunden werden kann.

die aus mehreren kleineren Einheiten beſtehende engliſche Ryeinflotte
nach England zurückkehrt. Wie weiter verlautet, wird am 3 Dezember
ein Bakaillon des Regiments Manſcheſter nach Königſtein im

(VD3.) Der Reichstagsausſchuß für die Saunus verlegt werden.

(Berlin, 26. Nov. (Tu.) Der Reichstag nahm heute in der
dritten Leſung den Notetat, der bis zum 31. Januar 1926 befriſtet iſt,
an. Am Schluß der heutigen Reichstagsſitzung wurde beſchloſſen, die
nächſte Sitzung am Donnerstag nachmittag 1 Uhr abzuhalten mit der
Tagesordnung: Zweite Leſung des Locarnogeſetzes.

Berlin, 26. Nov. (WTB.) Von deutſcher Seite iſt, wie die
Blätter erfahren, noch keine Entſcheidung getroffen, wer zur Unter
zeichnung des Paktes von Locarno nach London geht.

Reichsaußenminiſter a. D. Dr. Jarres für den
Loearnvvertrag.

Coblenz, 26. Nov. (TU) Jn einer Verſammlung der dent
ſchen Volkspartei ſprach Reichsminiſter a. D. Jarres. Er erläuterte
zunächſt die Aufgaben des Provinziallandtages in bezug auf die Jnnen
verwaltung der Rheinprovinz. Dr. Jarres gab dann einen überblick
über die Geſchichte Deutſchlands in den letzten Jahren. Er behandelte
namentlich das Londoner Abkommen, den Dawesplan, das
Vertragswerk von Locarno und die bekannten Vorwürfe, die
gegen ihn erhoben wurden. Es ſei ſehr wohl möglich, ſo führte Jarres
aus, trotz des Loearnovertrages mit Rußland in einem guten Verhält

geiſterung aufgenommen werden könne, wäre niemals behauptet worden,
es ſei jedoch zu bedenken, daß mit der Unterzeichnung ein Wandel er
zielt werde. Die Reichsregierung ſei einen ſchwierigen Weg gegangen.
Man müſſe Locarno als eine Etappe betrachten. Wegen der Erleichte
rungen hätten wir allerdings Grund, enttäuſcht zu ſein. Der Eintritt
in den Völkerbund ſtehe uns noch frei. Die Regierung ſolle abwarten,
wie ſich die Dinge entwickelten. Es habe jedem, auch ihm, ſchwere
Kämpfe gekoſtet, dem Vertrag zuzuſtimmen. Nach reiflicher UÜberlegung
ſei er aber zu der Überzeugung gekommen, daß es richtig ſei, dem Ver
trag zuzuſtimmen. Nach reiflicher Uberlegung ſei er aber zu der über
zeugung gekommen, daß es richtig ſei, dem Vertrag zuzuſtimmen.

Streſemann erkrankt
Der Auswärtige Ausſchuß desn an in es An

verfaſſung. ändernd ſei, zu beſchäftigen. Jm Laufe der Verhandlungen,
die zur Zeit noch andauern, ergriff auch Reichskanzler Dr. Luther das
Wort. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann konnte an den Verhand
lungen nicht teilnehmen, da er infolge Uberanſtrengung leicht unpäßlich
iſt und ihm von ſeinem Arzt Bettruhe empfohlen worden iſt.

Völkerbund und Locarnvvertrag.
Berlin, 26. Nov. Die „Tägliche Rundſchau“ begründet in einer

längeren Darlegung die Notwendigkeit, daß der Reichstag mit der An
nahme des Locarnovertrages der Regierung auch die Ermächtigung
geben müſſe, den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund anzumelden.
Damit werde, ſchreibt die „Tägliche Rundſchau“, die Frage noch offen
gelaſſen, unter welchen näheren Umſtänden ſich der Eintritt ſelbſt voll
ziehen werde. Es ſei immer die Auffaſſung der deutſchen Regierung
und der Parteien geweſen, daß der Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund erſt erfolgen könne, wenn die nördliche Rheinlandzone geräumt
ſei. Vorausſichtlich findet eine Völkerbundsſttzung im März ſtatt und
wenn Deutſchlands Eintritt in dieſer Sitzung beſchloſſen werden ſolle,
ſo müſſe die Anmeldung im Februar erfolgen. Jm Februar werde ſich
mit Beſtimmtheit überſehen laſſen, ob die Räumungszuſage gehalten
werde. Die Regierung werde dann je nach den Umſtänden volle Frei
heit in der Entſcheidung haben, ob ſie von der Ermächtigung des Reichs
tages Gebrauch machen wolle und ſie werde ſich dabei an die Voraus
ſen halten, die von deutſcher Seite immer auſgeſtellt worden
eien.

Locarnv und Völkerbund
Zu der Behauptung des Lokalanzeiger, daß im Reichstage die An

regung ſehr viel beachtet worden ſei, den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund einem beſonderen Geſetze zuzuweiſen, das „erſt zu gegebener
Zeit“ vom Reichstage zu verabſchieden ſein würde, ſchreibt die „Ger
tanig“, daß dieſe Frage ſchon bei der Beſprechung der Parteiführer mit

dem Reichskanzler in dem bekannten Sinne entſchieden worden ſei. Die
Lvearnoverträge und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ge
hörten zuſammen und müßten in einem Geſetze verabſchiedet werden.
Die Zentrumsfraktion keile dieſen Standpunkt der Regierung.

Im Weſten
Der Reichskommiſſar in Koblenz eingetroffen.

Berlin, 26. Nov. (Priv Telegr Das Berl. Tagebl.“ meldet
aus Koblenz, daß dort der Reichskommiſſar für die beſetzten Gebiete
heute vormittag hier eingetroffen iſt und vorerſt im Koblenzer Hof“
Wohnung genommen hat. Die Arbeiten im Gebäude des früheren
Generalkommandos zur Fertigſtellung der Wohnung und des Büros
für den Reichskommiſſar ſind im Gange. Dem gleichen Blatt zufolge
hat heute miltag der Arbeitsminiſter Dr. Braun, der mit der provi
ſoriſchen Leilung des Miniſteriums für die beſehten Gebiete betraut

Wie die Blätter melden, hat die Reichsregierung gegen die ange
kündigten großen Anforderungen von Wohnungen für die Beſatzungs

Köln, 26. Nov. (TU.) Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß

Berlin, 26. Nov. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

nforderung,
Steuerabkommen wurde ebenfalls genehmigt. nach der in Jülich 145 Wohnungen frei zu machen ſind, proteſtiertworden.

Oonnerstag, den 20 November 1925 n

nis zu ſtehen. Daß der Vertrag von Locarno mit beſonderer Be

entwurf J

Locarnovertrag und Völkerbundseintritt

untrennbar
Berlin 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Jn der nach wie vor im Vordergrund ſtehende Locarno
frage arbeitet die Oppoſition jetzt mit einer neuen Taktik. Nachdem
der Verſuch geſcheitert iſt, das Geſetz als verfaſſungsändernd zu er

klären, ſucht man jetzt Stimmung zu machen für den deutſchnationalen
Antrag, durch den der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund durch
ein beſonderes Geſetz geregelt werden ſoll. Beſonders eifrig bemüht
ſich der „Lokalanzeiger“ für dieſe Jdee. Als Grund wird dabei an

wenigſtens noch erträgliche Zuſtände am Rhein und eine entſcheidende

Abkürzung der ſinnlos gewordenen Beſetzung herbeizuführen. Jn
Wahrheit bedeutet der Verſuch eine Sabotage. Für das Zentrum ant
wortet darauf heute bereits die „Germania“, daß die Locarno Ver
träge und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zuſammen
hängen und daß ſie in einem Geſetz verabſchiedet werden müſſe.
Das Zentrum teilt den Standpunkt der Regierung. Mit ebenſo
großem Nachdruck beſchäftigt ſich auch das Blatt des Außenminiſters,

Untrennbarkeit des Völkerbundeseintrittes und der
LocarnoVerträge,

da der Vertrag ja erſt nach dem Eintritt Deutſchlands in den Bund
in Kraft tritt. Der Reichstag werde alſo, wenn er den Vertrag
von Locarno annimmt, auch der Regierung die Ermächtigung geben

müſſen, den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund anzunehmen.
Von beiden wird aber die Frage offen gelaſſen, unter welchen näheren
Umſtänden ſich der Eintritt ſelbſt vollziehen wird. Es ſei immer
Auffaſſung der deutſchen Regierung geweſen, daß der Eintritt Deutſch
länds in den Völkerbund erſt erfolgen kann, wenn die nördliche
Rheinlandzone geräumt iſt. Vorausſichtlich findet nun die nächſte
Völk Und wenn Deutſchlands Eintritt
in d ſollte, ſo müßte die

dingungen für den
Eintritt in den Völkerbund geſchaffen ſind. Die Regierung werde
dann nach den Umſtänden Freiheit in der Entſcheidung haben. Das
hindere aber nicht, daß der Reichstag jetzt mit der Annahme des
Vertrages auch der Regierung die Ermächtigung zu dem entſcheiden
den Schritt in der Völkerbundsfrage ergreifen könne. Ohne einen
ſolchen Beſchluß würde der Vertrag in der Luft hängen und die
Grundlage fehlen, auf der die Unterzeichnung erfolgen könne. Da
dieſe von dem Blatt und dem Außenminiſter vertretene Anſchauung
von allen Locarnoparteien geteilt wird, ſo iſt auch dem neuen Ma
növer der Oppoſition ein Mißerfolg ſicher.

Herriols Rückkehr?
Paris, 26. Nov. (Eigene Drahtmeldung.) Nachdem die Ver

ſuche Doumers, das Kabinett zu bilden, geſcheitert ſind, hat Herriot
den Auftrag erhalten, die Regierungsbildung zu verſuchen. Er nahm
den Auftrag an. Er hat die Verhandlungen eröffnet.

Briand und Painlevs einverſtanden.
S Paris, 26. Nov. (WTB.) Die ſozialiſtiſch republikaniſche

Kammerfraktion (Painlevé-Briand) begrüßt in einer geſtern nach
mittag angenommenen Tagesordnung den Entſchluß der ſozialiſtiſchen
Kammerfraktion, ſich an der Regierung zu beteiligen, verſichert jeder
Linksregierung, die energiſch für die Finanzſanierung eintreten wird,
ihre Stimme zu geben, und bringt ihre Uberzeugung dahin zum Aus
druck, daß ein aus allen Elementen des Kartells der Linken gebildetes
Miniſterium im Parlament eine diſziplinierte Mehrheit für die den
gegebenen Umſtänden nach unverzüglich zu treffenden Löſungen ſinden
wird.

„Alles, nur keine Jnflation.“
Tag i s, 26. Nov. (WTB.) Die Vorſtände der vier zum Kartell,

der Linken gehörenden Fraktionen ſind geſtern vormittag zu einer

ſozialiſtiſchen Partei zu nehmen. Abg. Blum erläuterte die von ſeiner
raktion angenommene Tagesordnung. Namens ſeiner Fraktion er
lärte Senator Sarraut, daß ſämtliche Radikale Anhänger einer ge

meinſamen Aktion ſeien, allerdings müſſe feſtgeſtellt werden, ob man
e zur Auflöſung gehen wolle Blum erklärte, auch ſeine Fraktion
habe gewiſſe Bedenken, zur Auflöſung zu ſchreiten. Was den Sa
nierungsplan anbetreffe, ſei die ſozialiſtiſche Partei zur Abänderung
bereit. Jhr weſentlicher Grundſatz laute jedoch „Alles, nur keine Jn
flation.“ Namens der ſozialiſtiſchen Republikaner ſchloß ſich bg.
Brunot den Ausführungen Sarrauts an. Loucheur machte gewiſſe
Vorbehalte hinſichtlich des ſozialiſtiſchen Finanzſanterungsprogramms
Die Beratungen wurden dann auf nachmittags 5 Uhr vertagt.

leitung.) Die Regierungskriſe hat immer noch nicht ihr Ende gefunden.
Es ſind inſofern Schwierigkeiten eingetreten. als der Verwaltungs-
ausſchuß der ſozialiſtiſchen Partei geſtern eine Entſchließung mit 13
gen 190 Stimmen angenommen hat, in der die Teilnahme an einer

ürgerlichen Regierung verurteilt wird. Man mißt dieſem Beſchluß
allerdings keine allzugroße Bedeutung bei ſondern glaubt, daß die
ſozialiſtſche Kammerfraktion den Ausſchuß zur Umſtoßung des Beluſſes bewegen kann. Möglich wäre im übrigen für Herriot auch
eine Regierung, die von den Sozialiſten lediglich unterſtützt würde
ohne daß dieſe ihr direkt angehörten. Jedenfalls kann Herriot wohl
als der Mann gelten, der ſelbſt nicht Sozialiſt am meiſten unter allen
auf die Unterſtützung der Sozialiſten rechnen kann. Allgemein nimmt
man daher an, daß er ein Kabinett zuſtande bringt, dem Briand
wieder als u an angehören wird, nachdem hierüber geſtern
ſchon eine Fühlungnahme eingeleitet wurde.

Tſchitſcherin bei Beiand
Paris, 26. Nov. (TU) Nach dem „Matin“ iſt h

hen morgen in Paris angekommen. Er hat ſich nach kurzem üfent
alt nach dem Süden Frankreichs begeben. Tſchitſcherin wird Briand

beſuchen, um mit ihm vor allem über die ruſſiſchen Vorkriegeſchulden
und ein Handelsabkommen zwiſchen Frankreich und Rußlaud, ſowie
über die Frage der Wrangelflotte zu verhandeln.

v z
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52. Jahrgang

Der Reichstag verlängert den Votetat

gegeben, daß man nur ſo noch eine Möglichkeit ſchaffen könne, um

die „Tägliche Rundſchau“, mit dieſem Gedanken. Auch ſie betont die

en laſſen, ob

Sitzung zuſammengetreten, um Stellung zu dem jetzigen Beſchluſſe der

Paris, 26. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
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Die Reichstagsſitzung am Mittwoch

Wiederzulaſſung der ausgeſchloſſenen Kommuniſten.
Die geſtrige Reichskagsſißzung war nur von ganz kurzer Dauer.

Das Haus erhob keinen Widerſpruch gegen den Antrag der Kommu
niſten, die im Sommer bei den Zolldebatten ausgeſchloſſenen ſieben
Abgeordneten der Kommuniſtiſchen Partei von heute ab wieder zu
den Sitzungen zuzulaſſen. Ohne Ausſprache wurde dem Geſetz über
die Errichtung der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt zugeſtimmt.
Eine kurze und lebhafte Debatte gab es dann bei der dritten Bera-
tung über den Notetat für 1925. Die Parteien hatten ſich dahin ge
einigt mit Ausnahme der Kommuniſten den Notetat bis zum
31. Januar 1926 zu verlängern. Dagegen erhoben die Kommuniſten
durch den Abgeordneten Stöcker Einſpruch. Sie verquickten die An
e mit der bevorſtehenden Neubildung der Regierung,
prachen vom Kuhhandel und ähnlichem. Die Abgeordneten Fehren-

bach vom Zentrum und Müller Franken von den Sozialdemo
kraten traten ihnen entgegen. Der Verlängerung des Notetats wurde
zugeſtimmt. Schließlich wurde noch ohne Debatte dem Haushalt der
allgemeinen Finanzverwaltung in der zweiten Leſung zugeſtimmt.
Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag mittag 1 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſteht als einziger Punkt die zweite Leſung der
Locarno-Verträge.

Der Älteſtenrat des Reichstags
hat die Dispoſition über die Geſchäftslage der nächſten Tage dahin
S daß, nachdem am Freitag das Locarno- Geſetz in dritter

Leſung erledigt ſein wird, der Sonnabend dieſer und der Montag
der nächſten Woche von Plenarſitzungen freibleiben n Am
r nächſter Woche wird der ruſſiſche Handelsvertrag in
erſter und der italieniſche Handelsvertrag in zweiter Leſung beraten
werden. Am Mittwoch wird die dritte Leſung des Haushalt s
planes für 1925 begonnen werden, und zwar ſoll diesmal die
Beratung der Einzeletats vorweg genommen und die in dritter
Leſung übliche Generaldiskuſſion erſt ſpäter vorgenommen werden.
Die Beratungen werden mit dem Etat des Reichsminiſteriums für
Landwirtſchaft ud Ernährung beginnen. Am Donnerstag werden das
Lnappſf aftsgeſetz und eventuell die Anträge über die Abfindung der
ren äuſer beraten werden. Uber den Beginn der Weihnachts
erien iſt noch nichts beſtimmt. Die Ferien werden etwa am 16. oder

Dezember eintreten.

Rußland und der Völkerbund
Bei einem Empfang der ausländiſchen Preſſe in Moskau hat

Litwinow als Stellverkreter Tſchitſcherins namens des el
Außen miniſteriums eine längere Erklärung über das Verhältnis
Rußlands zum Völkerbund abgegeben. Er wandte ſich ſcharf gegen
alle Gerüchte, die in der Preſſe außerhalb Rußlands über die künftige
Stellung Moskaus zum Völkerbund verbreitet waren. Er erklärte,
daß Rußland nach wie vor dem Völkerbund ablehnend gegenüberſtehe,
den es nur als ein verſchleiertes Bündnis der ſogenannten Groß
mächte betrachte, die ſich das Recht angemaßt hätten, über das
Schickſal ſchwächerer Völker zu beſtimmen. Der Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund ändere für Rußland nichts an dieſer Auffaſſung;
man betrachte in Moskau dieſen Eintritt vielmehr als das Mittel,
um Deutſchland zum Mitarbeiter für feindſelige Abſichten gegen die
Sowjet Union zu gewinnen. Rußland habe nicht den Wunſch, ſich
dem Völkerbund zu nähern und bleibe ihm ebenſo fern wie die Ver
einigten Staaten. Damit iſt die alte, von der ruſſiſchen Preſſe ſchon
im Sommer vertretene Auffaſſung offiziell wiederholt. Es gelten
gegenüber der Auffaſſung des deutſchen Völkerbunds- Eintritts
deutſcherſeits alle die Argumente, die man damals ſchon angewendet hat.

Das endgültige Wahlergebnis
in der Tſchechoſlowakei

Nach dem Ergebnis der dritten Stimmenzählung iſt die Man
d

Einſchlutz der jetzt in ſie eintretenden tſchechiſchen Gewerbepartei zählt

159 Mandate in der Kammer und 80 im Senat, während die ge
ſämte Oppoſition 141 Mandate in der Kammer und 70 in der Oppo
ſition beſetzt hat. Jn der Kammer haben die Deutſchen 71, im Senat
26 Vertreter; die ſlowakiſche Oppoſition zählt in der Kammer 28,
im Senat 20 Sitze, die Kommuniſten haben in der Kammer 41, im
Senat 20 Sttze. Die ungariſche Minderheit hat 4 Kammer und 2
Senatsmandate, außerdem ſitzen in der Kammer je ein Pole und ein
Ruſſe aus dem Karpathengebiet. Inzwiſchen iſt der bisherige
Miniſterpräſident Schwehla, der Chef der tſchechiſchen Agrarier, mit
der Neubildung beauftragt worden. Die ſchwache Mehrheit dieſer
Regierung läßt darauf ſchließen, daß ſie als Übergangskabinett ge
dacht iſt.

Ftalien, die kleine Entente und Rußland

Ganz ſo friedlich, wie es nach den erſten Symptomen der klugen
ſüdſlawiſchen Außenpolitik ſchien, dürfte der Zwiſchenfall Jtalien

Südſlawien nicht beſeitigt ſein. Die Belgrader Regierung iſt innen
und außenpplitiſch dabei in einer taktiſch recht guten Lage. Jnnen-
ppolitiſch, weil der Vorfall geradezu ein Anſchauungsunterricht für die
weſtlichen SüdſlawenStämme war, die die Notwendigkeit des ge

einigten Reiches und des Rückhalts an Belgrad vor Augen geführt be
kamen. Außenpolitiſch, weil es für die Belgrader Außenpolitik nicht
unangenehm iſt, ſich drängen zu laſſen und bei jedem Schritt auf
ihre friedliche Geſinnung hinzuweiſen, der viel radikalere Wünſche
im Lande ſelbſt entgegenſtehen. Die beruhigende Beantwortung der
Interpellation in der Skupſchtina über die Trieſter Vorfälle konnte
nicht verhindern, das italieniſche Läden in Dalmatien zerſtört und
italieniſche Konſulate bedroht wurden, und jetzt hat der eben erſt als
Unterrichtsminiſter ins Kabinett aufgenommene Stefan Raditſch in
Laibach eine Rede gehalten, die zeigt, daß zwiſchen offizieller Diplo
matie und der wirklichen Stimmung ein gewaltiger Unterſchied beſteht.
Die Rede war eine Warnung an die Adreſſe Jtaliens, und der Redner
unterſchied genau zwiſchen dem italieniſchen Volk und dem Faſzismus,
Er prophezeite dieſem den nämlichen Sturz, den der öſterreichiſche,
ungariſche, preußiſche und ruſſiſche Militarismus erlitten habe;
wenn die Faſziſten ſich einer Verletzung der italieniſch-ſüdſlawiſchen
Grenze ſchuldig machten, dann würden ſie 100 Millionen Menſchen
vom Baltiſchen bis zum Schwarzen Meer gegen ſich haben,

Man mag die genannte Ziffer nachrechnen wie man will: ohne
Rußland iſt ſie nicht zu kombinieren. Und gerade jetzt weilt der
ruſſiſche Athener Geſandte in Belgrad, gerade jetzt hört man davon,
daß die wegen der tſchechiſchen Regierungskriſe angekündigte Ver-
ſchiebung der Konferenz der Kleinen Entente doch auch tiefere Gründe
gehabt hat. Auf dieſer Konferenz wollten nämlich die Tſchecho
Slowakei und Südſlawien die Anerkennung Rußlands empfehlen,
während der Dritte im Bunde, Rumänien, vorher die ruſſiſche An
erkennung der Zugehörigkeit Beſſarabiens zu Rumänien geſichert ſehen
wollte. Da man mit einer ſolchen Erklärung Rußlands nicht rechnen
konnte, regte man gerade auf rumäniſcher Seite die Vertagung der
Konferenz an. Man hört ferner, daß Rumänien unter dem Eindruck
der zunehmenden Ruſſenfreundlichkeit in Prag und Belgrad ſich an
Ungarn annähern wolle, und natürlich wäre ein ungariſch-rumäniſch
bulgariſcher Block für Jtalien eine weſentliche Erleichterung in der
Adria-Politik. Ein ſolcher Block. in ſeiner Mehrheit nichtſlawiſch
und in ſeiner Gänze rußlandfeindlich, würde Südſlawien im Rücken
bedrohen und zum Stillhalten zwingen. Jn der FTſchechoſlowakei,
wo man ſchon längſt die Anerkennung Rußlands wünſchte, hat die

Niederlage der noch zariſtiſch beeinflußten Nationaldemokraten und
der gewaltige Vormarſch der Kommuniſten zweifellos die Wieder

aufnahme der Beziehungen zu Rußland wünſchenswert erſcheinen
laſſen und auch parlamentariſch erleichtert. Polen, das à la suite
der Kleinen Entente ſteht, hat ja anläßlich der Anweſenheit Tſchit
ſcherins in Warſchau eine Art von diplomatiſchem Präliminarfrieden
mit Rußlaud geſchloſſen.

n end E. ig geworden. Die bisherige Regierungskoalition mit

Wichkliges vom Tage
Der Bildungsausſchuß des Reichstags beriet über den vom

Peichsrat verabſchiedeten Entwurf zur Bekämpfung von Schmutz und
Schund. Es war, wie ein Redner zuſammenfaſſend bemerkte, erſicht

lich, daß die Mehrheit des Ausſchuſſes dafür eintritt, den Geſetz
entwurf auf den Schutz der Jugendlichen abzuſtellen, nicht aber einen
Erwachſenenſchuß im weiteſten Umfange zu entwickeln. Die Regie
rung Wwarnte davor, eine Definition des Begriffes Schmutz und
Schund aufzuſtellen. Erſt aus der Praxis müſſe der Entwurf ſeine
Brauchbarkeit erweiſen.

Die Meldung, daß das Barmatverfahren demnächſt eingeſtellt
werden würde, insbeſondere weil das Aktenmaterial zu umfangreich
und damit unüberſichtlich geworden ſei, entſpricht wie eine Berliner
Korreſpyndenz meldet, nicht den Tatſachen. Eine Entſcheidung über
das Schickſal dieſes Verfahrens iſt, wie die maßgebenden Stellen
bemerken, vorläufig nicht zu erwarten

Wie mehrere Blätter melden, iſt der Jntendanz der Berliner
Staatsoper Max von Schillings in einem Schreiben des preußiſchen
Miniſters für Kunſt und Wiſſenſchaft aufgefordert worden, ſein Rück
trittsgeſuch einzureichen, weil er nach Anſicht des Miniſters weder
in geſchäftlicher noch künſtleriſcher Weiſe den Anſprüchen der Staats
oper genüge. Max von Schillings hat in einem Antwortſchreiben es
abgelehnt, dieſem Erſuchen Folge zu leiſten. Erſt vor einem Jahr
hakte von Schillings von dem damaligen Kultusminiſter Bölitz ſeinen
Vertrag um fünf Jahre verlängert erhalten.

r

Dem im Dienſte der Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie ſtehen
den Dr. Alexander Meißner wurde wegen ſeiner Verdienſte um die
Entwicklung des Röhrenſenders die goldene Heinrich-Hertz-Medaille
überreicht.

r

Eine Funktionärverſammlung der Berliner Straßenbahner lehnte
das Angebot der Direktion, bezüglich Lohnerhöhung ab und beſchloß
die Urabſtimmung.

Der engliſche Nationalxat der ungbhängigen Arbeiterpartei hat
eine Warnung an die Regierung veröffentlicht, daß im Falle eines
offiziellen Beſuches Muſſolinis in England die Arbeiter Proteſt
kundgebungen veranſtalten würden.

Wie die Blätter melden, herrſchen an der marokkaniſchen Front
ſchwere Stürme und Wolkenbrüche, die die Beſatzung einiger ſpani
ſcher Poſten gezwungen haben, die Stellung aufzugeben. Die Waſſer
maſſen haben die Straßen Ceuta--Tetuan überſchwemmt und die
Brücken fortgeriſſen.

Außenpolitiſche Veberſicht

Die ungariſche Königsfrage.
Eine Erklärung Graf Bethlens.

Budapeſt, 26. Nov. (WTB.) Jn der Nationalverſammlung
antwortete Miniſterpräſident Graf Bethlen auf die Jnterpella-
tionen über die Königsfrage und die Habsburger Propaganda. Die
Regierung ſtehe auf der Grundlage des Geſetzes von 1921, in dem
die Königsfrage geregelt wurde. Der perſönliche Teil der Königs
frage ſei nicht aktuell, bis die Nation ohne jeden Einfluß die Frage
entſcheiden könne. Die Regierung habe keine vorbereitenden Schritte
getan. Sie ſei auch jetzt nicht in der Lage, welche zu tun. Sie würde
nur mit Wiſſen der Nationalverſammlung handeln. Die Regierung
ſei verpflichtet, zu verhindern, daß die Nation vor eine vollendete Tat
ſache geſtellt werde. Die in Ungarn lebenden Habsburger hätten ſich
von der Politik ferngehalten. Die Vorfälle dürften nicht überſchätt
werden. Die Entſcheidung dieſer Frage ſtehe der Regierung zu.
Hierfür könne er ſich verbürgen, ſo lange er am Platze bleibe. Die
Nationalverſammlung nahm die Antwort des Miniſterpräſidenten in
Kenntnis

Chamberlain über den Völkerbund.
London, 26. Nov. (WTB.) Jn Erwiderung von Anfragen

teilte Chamberlain mit, der Ausſchuß des Völkerbundsrates werden
am 8. Dezember zuſammentreten, um endgültige Vorſchläge im Hin
blick auf die Einberufung der Abrüſtungskonferenz zu entwerfen. Jn
dem Ausſchuß werde Lord Cecil britiſcher Vertreter ſein.

Das Reparationsſyſtem als Urſache der engliſchen Kohlenkriſe.
London, 26. Nov. (WTB.) Vor der Kohlenkommiſſion er

klärte der als Sachkundiger Anweſende Sir Daniel, Stevenſon, das
Repargationsſyſtem ſei eine der Urſachen der engliſchen Kohlen
depreſſion. Ohne die Reparation würde Deutſchland ſeines Er
achtens viel weniger Kohle produziert haben. Die Lage des eng
en ger würde gegenüber Frankreich und Jtalien erheblich
eeinflußt.

Keine Erhöhung der Re-Diskontrate in Newyork,
Newyork, 26. Nov. (WTB.) Das Direktorium der Federal-

ReſerveBank of Newyork machte nach der heutigen Sitzung keine
Mitteilung über die Veränderung der Rediskontrate der Bank. Dies
wurde allgemein dahin ausgelegt, daß man keine Veränderung be
ſchloſſen hätte: Die Kreiſe in der Fondsbörſe hielten es jedoch für
möglich, daß die Federal-ReſerveBank erſt die Billigung der Federal
Board erwartet, bevor ſie zu einer Erhöhung ſchreitet.

Die Maßnahmen zur Hebung von M 1 vor dem Unterhauſe.
London, 26. Nov. (WTB.) Jn Exwiderung auf eine Anfrage

ſagte der erſte Lord der Admiralität Bridgman, der in der bri-
tiſchen Marine verwendete Tauchapparat ſei durchaus modern, könne
aber nur bis zu einer Tiefe von 25 Faden verwendet werden und
bei mehr als 25 Faden Tiefe ſei die Arbeit damit ſchon ſchwierig.
Da das geſunkene Unterſeebvot M 1 in mehr als 25 Faden Tiefe
liege, ſei beſchloſſen worden, den neuen deutſchen Apparat zu benutzen,
von dem verſichert werde, daß er in größerer Tiefe benutzt werden
könne. Auf eine Anfrage, ob die Admiralität Schritte unternehme,
ſich mit einem ähnlichen Apparat zu verſorgen, antwortete Bridgman,
hierüber werde auf Grund der jetzigen Verſuche entſchieden werden.
Er glaube, daß es ſich um einen erſten Verſuch in einer derartigen
Tiefe handle

Dex Luftfahrtminiſter Hogxe teilte auf eine Anfrage mit, daß ſeit
dem erſten Auguſt eine Vermehrung der Verteidigungsluftſtreitkräfte
um vier Geſchwader, das heißt 4 Flugzeuge und 88 Flieger ſchon im
Gange ſei.

Der Balkanpakt.
Berlin, 26. Nov. Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Bukareſt

Außenminiſter Duca hatte eine Beſprechung mit dem hieſigen griechi
ſchen Geſandten, der ihm den fertigen Entwürf eines Balkanpaktes vor
legte. Die T nen Regierung, ſo erklärte der Geſandte, ſei beſtrebt,
noch vor der Anhängigmachung des griechiſch bulgariſchen Konfliktes
beim Völkerbund Verhandlungen über einen Balkanpakt zu beginnen.
Der rumäniſche Außenminiſter gab die Zuſicherung, daß er bei der
nächſten Zuſammenkunft der Außenminiſter der kleinen Entente den
Vorſchlag Griechenlands zur Diskuſſion ſtellen werde.

Aus Syrien.
Paris, 26. Nov. (WTB.) Die „Agence Havas“ meldet aus

Beirut: Die aus engliſcher Quelle ſtammende Meldung aus Jeruſalem,
nach der die Franzoſen eine neue Niederlage in Syrien erlitten haben,
ebenſo die Meldungen, die eine Wiederaufnahme des Bombardements
von Damaskus ankündigen, ſind vollkommen aus der Luft gegriffen.

Amerikaniſche Gemeinſchaftsanleihe deutſcher Städte.

Berlin, 26. Nov. Wie WTB. von zuverläſſiger Stelle erfährt,
n die Verhandlungen, welche die deutſche Girozentrale mit der

ational City Bank in Newyork wegen Aufnahme einer Auslands-
anleihe geführt hat, abgebrochen. Die deutſche Girozentrale verhandelt
nunmehr mit einer anderen namhaften amerikaniſchen Bankengruppe
und hofft, demnächſt von der Aufſichtsbehörde die Genehmigung zur
Aufnahme einer Gemeinſchaftsanleihe für die deutſchen Städte zu er

halten Die Verhandlungen ſind bereits ſo weit geklärt, das Ausſicht
vorhanden iſt, die Anleihe in kurzer Zeit in mer tag zu placieren. e

Programmerklärung der polniſchen Regierung.
Warſchau, 26. Nov. Miniſterpräſident und Miniſter des

Rußern Graf Skrzynski gab heute nachmittag im Sejm die Programm
erklärung der neugebildeten Regierung ab. Skrzynski wurde bei ſeinem
Erſcheinen von den Bänken der Kommuniſten und der Bauernpartei
mit dem Rufe: „Gebt die politiſchen Gefangenen heraus, Stanislaus
Grabski!“ begrüßt. Der Miniſterpräſident erklärte, daß das Pro
gramm der jetzigen Regierung die Zuſammenfaſſung aller großen Par
teien ſei, um durch ſofortige Maßnahmen die jetzige Wirtſchaftskriſe zu
bekämpfen, auch werde die Regierung es ſich angelegen ſein laſſen, den
Zloty zu halten und auf keinen Fall eine neue Jnflation zuzulaſſen.
Die neue Regierung habe nicht die Abſicht, am Militärbudget be
ſondere Erſparniſſe vorzunehmen, ſondern die Budgetreſtriktionen wer
den gleichmäßig auf alle Reſſorts verteilt werden. Bei Beſprechung der
außenpolitiſchen Fragen unterſtrich der Miniſterpräſident die jetzigen
Beziehungen zu Frankreich, die niemals enger, beſſer und klarer geweſen
ſeien, als jetzt. Jn unſerem Verhältnis zu unſerem deutſchen Nachbarn,
ſagte Skrzynski, kam eine Tatſache von ungehenrer Bedeutung: Locarno!
Jch zweifle nicht, daß ſich entſprechend der Bedeutung der dort abge
ſchloſſenen Verträge unſer Verhältnis in einer Weiſe neu geſtaltet, die
beiden Nachbarn Nutzen bringen wird. In dieſem Geiſte treten wir
aufs Neue in die Handelsvertragsverhandlungen mit dem Reiche ein,
wobei wir wünſchen, daß ſie im raſchen Tempo fortſchreiten, und bei
beiderſeitig guten Willen allerſchnellſtens dem heutigen Zuſtande ein
Ende machen. Auf die innere Politik übergehend, betonte der Miniſter
präſident, daß in der Verfaſſung niedergelegte Verſprechen, alle Bürger
des polniſchen Staates auch die fremder Nationalität, gleichmäßig und
liberal zu behandeln. Er ſchloß mit der Zuſage, das Land aus der
gegenwärtigen ſchwierigen Lage herauszuführen.

Weiterer Frankenſturz in London.
London, 26. Nov. (TU.) An der Londoner Börſe iſt heute der

franzöſiſche Franken auf 129,12 gefallen. Jn Börſenkreiſen erwartet
man einen weiteren Kursrückgang, ſelbſt wenn bald eine neue
Regierung gebildet würden.

Franzöſiſch engliſche Zuſammenarbeit in den
öſtlichen Mandatsgebieten.

London, 26. Nov. (WTB.) Jm Unterhaus ſagte Chamberlain
auf eine Anfrage: es liege auf der Hand, daß es für Frankreich und
England bezüglich der Mandatsgebiete in Syrien, im Jrak und
Paläſtina gemeinſame Jntereſſen gebe. Dieſe ſeien auf der Zuſammen
kunft zwiſchen de Jouvenel und dem britiſchen Kolonialſtaatsſekretär
ebenſo wie die Frage der Regelung des Teiles der gemeinſamen
Grenzen, die noch nicht getroffen iſt. Eine militäriſche Aktion britiſcher
Streitkräfte gegen die Druſen ſei ſelbſtredend weder angeboten, noch ge
fordert worden. Die Frage, ob Chamberlain das Britiſche Reich auf
der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Völkerbundsrates vertreten
werde, wurde von Chamberlain bejaht.

Ein ſchwediſchnorwegiſcher Schiedsvertrag.
Stockholm, 26. Nov. (WTB.) Heute wurde von dem ſchwedi

ſchen Geſandten in Oslo und dem norwegiſchen Miniſter des Außern
Mowinckel ein Abkommen zwiſchen Schweden und Norwegen, betreffend
friedliche Schlichtung von gegenſeitigen Streitigkeiten unterzeichnet.
Das Abkommen, das auf 20 Jahre abgeſchloſſen iſt, ſoll nach Ge
nehmigung der beiderſeitigen Parlamente von den Königen der beiden

Staaten ratiſiziert werden. e

Deutſchland
Das neue badiſche Kabinett.

Karlsruhe, 26. Nov. Wie die badiſche Preſſe mitteilt, werden
Zentrum und Sozialdemokraten dem Landtag folgendes Kabinett vor
ſtellen? Trunk (Zentrum), Juſtizminiſter und zugleich Staatspräſident-
Dr. Koehler, Finanzminiſter wie bisher; Remmele (Soz.), Miniſter des
Jnnern wie bisher und gleichzeitig proviſoriſcher Unterrichtsminiſter
Staatsräte: Weißhaupt (Zentrum) und Marun (Soz.), beide bisher
Staatsräte, und als dritter Stagtsrat Maier Heidelberg. Eine Be
ſtätigung dieſer Meldung war bisher noch nicht zu erlangen, doch dürfte
das Kabinett, wie verlautet, in dieſer Weiſe gebildet werden.

Die Not der unteren Beamten.
Berlin, 26. Nov. (WTB.) Der ſoziale Arbeitsausſchuß der

Beſoldungsgruppen I veranſtaltete heute abend eine Proteſtkund
gebung gegen die Beſoldungspolitik der Reichsregierung. Die Kund
gebung wär von über 10000 Perſonen beſucht, ſo daß zwei weitere
Proteſtverſammlungen abgehalten werden. 93 allen drei Verſamm
lungen wurde mit großer Mehrheit eine Entſchließung angenommen, in
der es u. a. heißt „Die Behandlung der Beamten der unteren Be
ſoldungsgruppen iſt ungeheuerlich. Jhre Not iſt bis zur Unerträglich
keit gewachſen. Nur eine ſchnell und durchgreifende, den beſtehenden
wirtſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung tragende Beſoldungsaufbeſſe
rung kann noch wirkſame Abhilfe bringen und die Beamten vor ver
hängnisvollen Verzweiflungsſchritten bewahren

Zeitgloſſen
Jn Frankfurt, im Germania-Verlag, erſcheint eine neue Zeit

ſchrift „Die Norne“. Sie gibt ſich als Monatsſchrift der
nordiſcher Eigenart. Dem „Geleitwort“ entnehmen wir folgende
Sätze: Es war das maſſenverbrecheriſche, ſchandbare Nerv-Bluthand
werk ſcheußlicher Sadiſten, die unter dem nur zu durchſichtigen Deck
mantel einer grundverlogenen, hirnverbrannten ſogenannten Chriſtia
niſierung mit brutalvulgärem Räuber und Einbrecherhanowerkszeug
von Feuer und Schwert, Mord u. Todſchlag den ſchon unſeren tapferen
Vorfahren heilig und unveräußerlich gewordenen religiöſen Mythos
mit der gleichen zahlenmäßigen ſimplen Übermacht ſkrupelloſer Volks
verräter und Seelenknechter fühllos mit der Keule zu Boden ſchmetter
ten, die wir rein ſeeliſch erfaßt auch in den beiden letzten Welt
kriegsjahren 1917/18 in der großverbrecheriſchen und Gexmanen- ver
nichkenden, durch und durch Krummſtabverrömelten Erzbergerei mit
ſadiſtiſcher Wolluſt beim aufgeſchürzten Hemdärmeln an der höchſt
widerlich anmutenden Völkerſchlachtbank hypergeſchäftig ſahen, den
letzten ſchäbigen Reſt ſtolzer nordiſch-germaniſcher Geiſtesfreiheit
blutig im Keime zu erſticken und dem enthäupteten deutſch-germaniſchen
Volkskoloßrumpf das zweifelhafte KronenDeadem des ſcheußlich-häß-lichen Medaſenanrtes eines verrömelten Schattenfürſten künſtlich
aufzuoctroyieren. Das ſonnenhelle, kriſtallklare, melodiſche Organ der
Norne iſt, in jahrzehntelanger, ſelbſterzieheriſcher, zielſicherer bungrein künſtleriſg aſthett ch an dem Klaſſizismus unſerer beiden Dichter-

dioskuren zu DeutſchAthen mit ſpartaniſcher Diſziplin geſchult und
der ewig unverſiegbare Nektarbrunnen ſeeliſch-individualiſtiſcher Kraft
ſtröme, die in ihrer geſtrafften Geiſtes und Gemütsſtruktur Aber-
millionen gemeingefährliches, ſeeliſch impotenter Widerſacher geiſtig
überlegen und übermütig ſchäkernd in die prallen Wangen kneifen,
entſprudelt melodiſch murmelnd im Löwenanteil dem Max Stirner-
ſchen Ewigkeitswerk „Der Einzige und ſein Eigentum“. Mit dieſem
letztgenannten Schlüſſel zu dem dämoniſchen Gedanken und Gemüts
tiefen unſerer ureigenen, bisher ſo hartnäckig ſelbſtknechteriſch ver
ſchloſſenen und foſſilierten Seelen wird uns die unverwüſtliche Norne
Perſpektiven eröffnen, die wir bisher nicht einmal im Traume
erahnten. Geſtalten wir ihre verzückten Sologeſänge und Jubellieder
zu Lob und Preis Allvaters r allgemein hinreißenden Kammer
muſiker-Konzerten durch dauernde auskömmliche Wirkung aus, dann
dienen wir wirklicher Berufung des Gegenwartstatmenſchentums und
unſere Ewigkeitshymnen zu dem größten und uxgewaltigſten Gotte in
der eigenen Bruſt werden noch Legionen unſerer dankbaren Nach
fahren auf Aeonen hinaus die rauhen Dornenpfade des proſaiſchen
Erdendaſeins zu Elyſtumswonnen magiſch verzaubern“. Kein Zweifel:
es ſtimmt mit der Eigenart.

h
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Unterſtützt die Volksſpeiſung?
Aufruf zur Mithilfe für die Merſeburger Volksküche

Die Tätigkeit des Ausſchuſſes für Volksſpeiſung für die kommen
den Wintermonate beginnt am 1. Dezember in den bisherigen
Räumen in der Baracke an der Weißen Mauer.

Es werden Literportionen zum Preiſe von 20 und 15 Pf.
ausgegeben. Die gänzlich Mittelloſen erhalten das Eſſen ohne Be
zahlung, ſofern zuvor die Mittelloſigkeit im Fürſorgeamt (Wohlfahrts-
amt feſtgeſtellt worden iſt. Es wird täglich eine Mahlzeit außer an
Sonn Und Feiertagen verabreicht und kann ſogleich in dem dazu be
reitgeſtellten Raume (Eſſenausgabeſtelle), der auch geheigt werden wird,
eingenommen werden.
Alle die aus der Volksküche Eſſen wünſchen, werden aufgefordert,

ſich bis zum 830. November auf dem ſtädtiſchen Wohlfahrksamt zu
melden, wo zunächſt die Hilfsbedürftigkeit geprüſt wird und gegebenen
falls die Gutſcheine für Mittageſſen ausgegeben werden.

An alle Mitbürger ergeht die herzliche Bitte, wie im Vorjahre,
auch jetzt wieder zur Erhaltung und für den weiteren Ausbau der
Volksküche Geld und Nakuralien wie: Mehl, Gries, Graupen Kar-
toffeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Gemüſe uſw. uſw. zu ſpenden, damit
n en Weiſe das Hilfswerk angeſichts der großen Not in
weiten Kreiſen der Bevölkerung im kommenden Winter durchgeführt
werden kann.

Gleichzeitig bittet das Wohlfahrtsamt weit mehr als bisher von
der Einrichtung und dem Ankauf der Bettlerſchecks zur Bekämpfung
des Bettlerunweſens Gebrauch zu machen. Durch den Verkauf ſolcher
Wohlfahrtsſchecks wird wirklich Not gelindert. Derjenige aber, der
es auf Bargeld abgeſehen hat, wird der Anreiz zum Betteln verleidet.
Gutſcheine für Miktageſſen in der Volksküche ſind im Wohlfahrtsamt
Zimmer Nr. 12 zu haben.

Etwaige Geldſpenden bitten wir an alle Banken, Sparkäſſen,
Zeitungsgeſchäftsſtellen, Wohlfahrtsamt überweiſen oder direkt bei
der Kämmereikaſſe auf Konto Volksſpeiſung einzahlen zu wollen. Die
Naturalien bitten wir in der Volksküche abzugeben. Auf Wunſch
werden dieſe aber auch gern durch Vermittlung des Wohlfahrtsamts
abgeholt. Die Fürſorgeſcheine ſind zu haben bei den Banken, Zei-
tungen, der Evangeliſchen Frauenhilfe Stadt, Dom, Altenburg, dem
Vaterl. Frauenverein, dem Hausbeſitzer-Verein, dem Deutſcheevan
e Frauenbund, den Bezirksvorſtehern, dem Wirtſchaftsbund und

er Mittelſtandsvereinigung.

Drohender Konflikt in mitteldeutſchen Reichsbahnbezirken. Die
Funktionäre der Reichsbahnbezirke Kaſſel, Erfurt, Frankfurt, Halle
und Magdeburg beſchäftigten ſich in einer am 24. November in
Eiſenach abgehaltenen Konferenz mit der Lage der Arbeiter und Be
amten bei der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft bezüglich der Ein
kommenverhältniſſe. Nach demſelben Blatte. ſind dort in vollem Be
wußtſein der Schwere eines drohenden Verkehrskonfliktes von der
Konferenz ſehr weitgehende Beſchlüſſe gefaßt worden.
Die Konferenz hat dem Vorſtande des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner Deutſchlands von dieſen Beſchlüſſen Kenntnis gegeben und ihn
aufgefordert, dem Reichsarbeitsminiſter und den politiſchen Parteien
ſofort entſprechende Mitteilungen zu machen.

Vorſicht mit Waſſex- und Gasleitungen! Bei eintretendem
Froſte liegt die Gefahr nahe, daß die Waſſermeſſer durch Einfrieren
beſchädigt werden und die Hausleitungen, insbeſondere des Nachts,
einfrieren. Da die Hausbeſitzer nach den Beſtimmungen über
die Abgabe von Leitungswaſſer dem Waſſerwerk für derartige Schäden
haften, iſt ihnen dringend zu empfehlen, die Waſſermeſſer hin
reichend gegen Froſt zu ſchützen und die Hausleitungen
mindeſtens nachts zu entleeren. Da aus dem gleichen Anlaß auch
ſehr leicht Gasrohrbrüche eintreten, wird wegen der damit ver

indenen eben s gefahr wiederholt darauf hingewieſen daß be
hrnehmung von Gasgeruch ſofort Anzeige beim Gaswerk oder bei

der Polizeiwache zu erſtatten iſt. Räume, in denen Gasgeruch be
merkbar iſt, müſſen ſofort durch Offnen der Fenſter gelüftet werden
und dürfen mit brennendem Licht der Exploſtonsgefahr wegen nicht
betreten werden.

Einheitliche Regelung des Skraßenverkehrs geplant. Wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem gemeinſamen Runderlaß des
Miniſters des Jnnern, des Miniſters für Handel und Gewerbe und
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten entnimmt,
ſchweben zurzeit Verhandlungen zwiſchen dem Reich und den Ländern
über die Feſtſetzung einheitlicher Richtlinien für die Regelung des

Rädfahr, Reit und Fußgängerverkehrs ſowie des
reibens und Führens von Tieren, die vorausſichtlich in nächſter Zeit

zum Abſchluß gelangen werden. Die ſtaatlichen Polizeibehörden
werden daher erſucht, bis zur Bekanntgabe dieſer Grundzüge von einer
Anderung der zur Heit hierüber beſtehenden Verordnungen oder von
einer Neuregelung abzuſehen

Kündigung des Arbeitszeitabkommens für die Gemeindearbeiter
Mitteldeutſchlands. Das für die Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands
am 14. März 1924 abgeſchloſſene Arbeitszeitabkommen iſt vom Verband
der Gemeinde und Stagatsarbeiter zum 31. Dezember 1925 gekündigt
worden. Nach dem gekündigten Arbeitszeitabkommen beträgt die Ar
beitszeit in den Gemeindebetrieben Mitteldeutſchlands 9 Stunden und
kann in einzelnen Betrieben n 10 Stunden verlängert werden. Bei
S beträgt die Arbeitszeit 168 Stunden innerhalb drei
Wochen.
e Die Turnhalle des Domgymnaſiums hat ſich im Jnnern zu
ihrem Beſten verändert Wände, Fenſter und Türen haben einen
färbenfrohen Anſtrich erhalten, und ebenfalls iſt der Fußboden friſch
gedielt wörden. Die wohlabgeſtimmten Farben tragen beſonders zu
der Freundlichkeit des lichken Raumes bei, in dem es den Gymnaſiaſten
eine Freude ſein muß, ihren Körper zu ertüchtigen.

Die Umpflaſterung der Schulſtraße von der Schulbrücke bis
zur Dammſtraße geht ihrem Ende zu. Die Pflaſterungsarbeiten ſind
nahezu beendet und man beginnt bereits mit dem Abbrechen der Bau
bude. Bald werden die letzten Spuren des großen Straßenumbaues
verſchwunden ſein.

Der Gerichtsrain liegt abends völlig im Dunkeln. Unan
n bemerkbar macht ſich vor allem die mangelhafte Beleuchtung
es Bahnüberganges. Hier teilt ſich die Straße und oftmals er

folgen unliebſame Zuſammenſtöße mit Paſſanten, die vom Schief
weg kommen. Dazu befinden ſich die Straßen beim Novemberwetter
in aufgelöſtem Zuſtande.

Die Militärrenten für Dezember werden bereits am 28. beim
Poſtamt ausgezahlt.

e r Familiengbend. Ein Familienabend der Dom
gemeinde findet nächſten Monktag, 90. November, in der „Funken

e ben

(Näheres ſiehe Anzeige.)

Schüſſe und Steinwürfe auf fahrende Züge
Ein Aufruf an das Publikum

Es kommt häufig vor, daß auf fahrende Perſonen und Schnell
züge geſchoſſen der mit Steinen geworfen wird. Die Reichsbahn be
kämpft dieſen Unfug mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Es ſind u. a. beſondere Streifen von Eiſenbahnbeamten und öffent
lichen Polizeibeamten gebildet, die mit der Ermittelung derartiger
Däter betraut ſind. Ferner werden alle derartigen Fälle der Kriminal
polizei zur weiteren Nachforſchung gemeldet Auch die Schulleitungen
haben Anweiſung erhalten, die Kinder auf das Verwerfliche derartiger
Handlungen hinzuweiſen ihnen das Werfen mit Seinen und Bällen
und den Gebrauch von Schleudern und Luftbüchſen in der Nähe von
Eiſenbahnfahrdämmen zu verbieken und etwa ermittelte Täter in
ſtrenge Schulſtrafe zu nehmen. Alle dieſe Maßnahmen haben aber
wenig e wenn nicht auch das Publikum ſelbſt ſich an der Er
mittlung der Täter rege beteiligt. Die Reichsbahn gewährt ſür die
Namhaftmachung derartiger Täter je nach Lage des Falles Be
lohnungen bis zu 500 RM. in beſonderen Fällen auch höhere
Beträge. Das Publikum wird daher nochmals gebeten, die Reichs
bahn in dem Beſtreben, dem Unfug zu ſteuern, nach Möglichkeit zu
unterſtützen.

Der Tod in der deutſchen Malerei
Die Nähe des Totenſonntages hatte zur Wahl dieſes Themas ge

t das Prof. Bithorn in der Arbeitsgemeinſchaft des DHV. am

u e en ſ. Aber die JJm 18. Jahrhundert hat Leſſing einſt über die Frage geſchriebenWie die Alten den Tod gebildt“. Er weiſt in dieſer Abhandlung die
Anſicht m als ob die Griechen den Tod als häßliches Gerippe
dargeſtellt hätten. Er war ihnen vielmehr der Genius, der die Faceel,
ſenkt. Auch bei der maleriſchen Darſtellung des Todes zeigt ſich der
große Unterſchied zwiſchen romaniſcher und germaniſcher Auffaſſung
Dort herrſche die gelante Linie vor, während der Deutſche das Charakte
riſtiſche ſucht. Die Griechen und die Vertreter der Renaiſſancekunſt
liebten eben das Typiſche und das Allgemeine Beim Ausgang des
Mittelalters tritt die Neigung auf, den Tod in den Vordergrund zu
ſtellen. Es lag das wahrſcheinlich an den berheerenden Epidemien, die
in dieſer Zeit Europa heimſuchten, wie z. B. der ſchwarze Tod einen
erſchrechend großen Teil der Menſchen dahinraffte. Das machte einen
urchtbaren Eindruck der Tod wurde Mode. Wie im Anſchluß an
den Weltkrieg die Vergnügungsſucht in auffallendem Maße ſich be
merkbar machte, ſo damals eine Verhöhnung des Todes Totentänze
kommen auf ſowohl in der Malerei als auch in der Kunſt des Schau
ſpiels. Beim deutſchen Volke iſt der Tod damals ein Sinnbild des
Schrechens. Bekannt iſt Holbeins Totentan z, ein Gemiſch von
Ernſt und grauſigem Humor.

Wie haben Jtalien und Deutſchland den Tod dargeſtellt? Wah
rend man dort ſeinen Anblick zu mildern ſucht, die Toten wohl garals Schlafende malt, ſo zieht der deutſche Künſtler eine naturatiſtiſ e

Auffaſſung vor. Jn ganz auffallendem Maße tritt das uns entgegen
in Holbeins Bilde Chriſtus im Grabe“ In Böglins „Beweinung
Chriſti iſt der Schmerz gemildert; man ſieht des Meiſters Schulung
an italieniſcher Kunſt. Auch Rathel ſcheut in der Darſtellung des
toten Kaiſers Karl in der Gruft zu Aachen nicht zurück vor den derben
Zigen, die Majeſtät des großen Herrſchers iſt noch im Tode erkenn

de für die deutſche Auffaſſung iſt das Bild eines unbe
kannten Malers um 1600. Neben ein Liebespaar iſt ein verweſender
Leichnahm geſtellt.

Meiſter Holbein malte einſt den Lordkanzler von England mit
dem hinter ihm ſtehenden Tode. Dieſe Auffaſſung ſcheint Böcklin und
Corinth zum Vorbild gedient zu haben. Von beiden neuzeitlichen
Malern gibt es ähnliche Bilder. Was mag dieſen beiden, denen ſonſt
es fremd iſt, ſich mit dem Tode zu befaſſen, zu ſolcher un den
Anlaß gegeben haben Vielleicht war ihnen bei aller Lebens
freude, doch ein Zug zur Melancholie eigen. Dem großen Meiſter
Dürer iſt der Tod nicht fremd. Wir ſehen ihn auf ſeinem be
rühmten Hölzſchnitt, Ritter, Tod und Teuſel“, und ſelbſt in dem
e ilde „Hieronhymus im Gehäus“ fehlt der Totenſchädel
nicht.

Von neuzeitlichen Malern des Todes iſt vor allem Alfred
Rathel zu nennen. Bald iſt ihm der Tod der Würger, bald der

Landrat Dr. von Krauſe
Der Spitzenkandidat der Demokratiſchen Partei, Dr. v. Krauſe,

ſpricht morgen, am Freitag abend, in Neu Röſſen. Er iſt in den Ver
handlungen des Prvovinziallandtages ſeit 1921 verſchiedentlich mit
wertvollen ſachlichen Anregungen hervorgetreten und war in den Aus
ſchüſſen ein wertvoller Mitarbeiter. Regelmäßig hielt er die Etat
reden für ſeine Fraktion. Dr. v. Krauſe iſt 1882 als Sohn des be
kannten Staatsſekretärs v. Krauſe geboren. 1904 Gerichtsreferendar,
trat er 1906 zur Verwaltung über, wurde 1909 Regierungsaſſeſſor und
verwaltete nach dem Kriege das Landratsamt Strelno im Regierungs
bezirk Bromberg. Jm Januar 1919 wurde er von den Polen abgeſetzt
Und war darauf fünf Monate als Regierungsrat in Bromberg tätig.
Jm Oktober 1919 wurde ihm die Verwaltung des Kreiſes Querfurt
übertragen. Vom Kreistkage einſtimmig vorgeſchlagen, wurde er am
I April zum Landrat ernannt. Er iſt ſeitdem in Querfurt tätig
Am Welkkriege nahm er vier Jahre lang als Frontoffizier, zuletzt als
Riktkmeiſter, teil.

e

e für den eben verſtorbenen Türmer die Glockhe läutet.
in Meiſterwerk iſt Rathels Revolukionsbild Auch ein Totentang
Endlich hat Max Klinger nicht bloß den Tod, ſondern auch das
Tote in ſeinen Radierungen dargeſtellt, voller Wucht und Unerbitt
lichkeit. Gräßlich und groößartig zugleich iſt ſeine Skulptur „Salome
Hier iſt das Weib die Megäre, die dem jungen und dem alten Manne
das Verderben bringt. Zum Schluß erwähnte der Vortragende, daß
ſelbſt die Reklame das Bild des Todes in ihren Dienſt ſtellt

Der folgende Abend (8. Dezember) wird Weihnachten im Bild
und das Märchen zum Gegenſtand haben.

Verfall und Wiederaufbaun der Kultur
Die pädagogiſch- philoſophiſche Arbeitsgemeinſchaft beſchäftigte ſich

am Mittwoch abend unter Leitung des Studienrats Hemprich mit
dem Thema Iſt der Menſch zur Unkultur, zum Elend beſtimmt Das
verneinen alle die, die des Menſchen höchſte Beſtimmung und in ihm
liegenden herrlichen Anlagen, ſeeliſchen und ſittlichen Kräften erkannt
haben. Frieden, Ruhe und Seligkeit könnte allen Menſchen hienteden
zuteil werden. Aber durch keine äußere Macht und keine Wundertat
wird ihm das gegeben. Er muß das Glück und die Seligkeit ſelber
mit eigenen Händen in Empfang nehmen. Freilich genügen hier nicht
eine flüchtige Rührung und Erweckung der Phantaſie, das vergeht
ſpurlos, ſondern der Menſch muß deutlich erkennen, daß ſein Glück
und Genuß nur im Zuſammenhang mit dem Abſpluten, mit Gott be
ſteht. Hier fließt ununterbrochen eine verborgene Quelle wie eine
innere ſtärkende Offenbarung. Nur in dieſem bewußten Zuſammen
hange mit dem lebendigen Urquell kann bei dem Menſchen von einem
Leben die Rede ſein, von einem lebendigen kräftigen Daſein Dann
findet er auch den Weg zu ſeinen Mitmenſchen. Alle ſind ihm Ab
kömmlinge der Ewigkeit. Nur da kommen Kultur und Ethik ins
Wanken, wo das Bewußtſein ſchwindet, daß jeder Menſch uns als
Menſch etwas angeht. Seit zwei Menſchenaltern haben die Gedanken
vollendeter Jnhumanität in der häßlichſten Weiſe die Herrſchaft ge
wonnen. Die Höſlichkeit des natürlichen Empfindens ſchwand immer
mehr. An ihre Stelle trat das mit mehr oder weniger Formen aus
geſtattete Benehmen der abſoluten Jndifferenz Die gegen Unbekannte
auf jede Weiſe betonte Unnahbarkeit und Teilnahmsloſigheit wird gar
nicht mehr als innere Roheit empfunden, ſondern gilt als welt
männiſches Verhalten. Unſere Geſellſchaft hat auſgehört, allen

Menſchen als ſolchen Menſchenwert und Menſchenwürde anzuerkennen.
Teile der Menſchheit ſind für uns Menſchenmateriale und Menſchen
dinge geworden. Das alles zu ändern, iſt der Menſch fähig und auch
e ine Freilich müſſen Glaube und Tatkraft ſtark und beharr
ich ſein.

„Glaube mir, in Deiner Bruſt ſind Deines Schickſals Sterne.
Vertraue zu Dir ſelbſt, Enkſchloſſenheit iſt Deine Venus!. Der Male
fikus, der einzige, der Dir ſchadet, iſt der Zweifel.
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Briefmarken-Automaten
Die konſervative Reichspoſt.

Jn vielen Städten hat die Reichspoſt Briefmarken Automaten
aufgeſtellt. Auch wir hatten einmal dieſe praktiſche Einrichtung beim
hieſigen Poſtamt, jetzt leider nicht mehr. Beſonders an Sonn undege iſt es oft nicht möglich, einen eiligen Brief abzuſenden, da
man keine Marke auftreiben kann. An Werkkagen dagegen muß man
ſich in den lebhaften Verkehrsſtunden erſt anſtellen und Zeit ver
geuden, ehe man in den Beſitz von Freimarken gelangt, da hier ein
beſonderer Schalter nur für den Markenverkauſf nicht exiſtiert.

Da die Jnbetriebnahme von Marken Automaten doch auch zur
e e Geſchäftsganges bei dem hieſigen Poſtamt dient, hoffen
wir, daß dieſe Anregung genügt, damit der Wunſch vieler Einwohner
in Erfüllung geht.

Wundern muß man ſich eigentlich, daß die Reichspoſt ſo wenig
mit der Technik ſortſchreitet. Dieſe hat doch ſo wundervolle Adreſſier
maſchinen koönſtruiert. Warum ſtellt die Poſt nicht Stempel Auto
makten auf, in die man den Brief ſteckt und die dann gegen Einwurf
des Groſchens gleich den Poſtſtempel aufdrücken e Dann würde der
Poſt das Stempeln abgenommen und außerdem die Briefmarken
Herſtellung eingeſchränkk werden können. Nicht einverſtanden ſind
doch ſchließlich nur die Briefmarkenſammler und die kleinen
Mädchen, die ſich ſo gut auf die Briefmarken „Sprache“ verſtehen

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Früher bereits en wir, der November ſei noch lang und könne

uns noch Vielerlei bringen. Und es ſcheint nun faſt ſo, als ob er eswahr machen wollte. Bisher war Europa ein Tummelplatz verſchie-

denſter Depreſſionen am Dienstag waren deren ſechs vorhanden
und die Witterung war in Deutſchland noch meiſt milde. Ein breiter
Strom kalter Luft flutet aber über ganz Nordeuropa ſüdwärts, in
dem bis zu 20 Grad Kälte vorkommen Er wird bald Deutſchtand
erreichen da aber der Einfluß der Depreſſionen noch ein ſtarker ſein
wird, ſo dürfte auch die Woche zunächſt noch Schnee bringen, ſehr zum
Segen der Felder, ehe der zu erwartende ſtärkere Froſt
einſtellt. Da das Winterwetter zunächſt anhalten dürfte, ſo wird der
Sonntag ſich von der winterlichen Seite zeigen und teilweiſe heiteres
Froſtwetter bringen, wenn erſt der hohe Druck die mittleren Teile

urvpas beeinfluſſen wird. Dieſes Winterwetter iſt jedenfalls
beſſer als der ſprichwörtliche „Dreck“ vor Weihnachten, dem wir keine
gute Seite abgewinnen. e

Wetterwarte.
V. W. am 27. 11. (Freitag): Abwechſelnd heiteres und wolkiges

We e mit mäßigem Schnee. Jn und an den Gebirgen erheb
ichere Schneefälle. 238. 11. (Sonnabend): Zeitweiſe wolkig und noch

ſtrichweiſe etwas Schnee, ſonſt heiteres Froſtwetter

Aus dem Zweckverband Leung.
X Leunawerke, 26. Nov. Der Leuna-Angeſtellte Karl Eiche

ſtädt wohnhaft in Naumburg, erſchoß im Walde bei Donauwörth
ſeine Freundin, die Krankenſchweſter Hulsmann, und dann ſich
ſelbſt. Liebeskummer und die Unmöglichkeit einer dauernden Vereini
gung ſollen die Urſache geweſen ſein.

X NeuRöſſen, 26. Nov. Auf dem Sonnenplatz in NeuRöfſen
wird ein Kinderheim erbaut, das bald völlig fertiggeſtellt
ſein wird. Es iſt ein einſtöckiger, viereckiger Bau mit überſpringendem
Dach, das von vier Säulen getragen wird. Schieferdecker ſind dabei,
das Dach zu decken. Auch haben auf demſelben Platze zwei Sitzbänke
Aufſtellung gefunden. Jn der Kiesgrube von Neu-Röſſen ſind
einige Veränderungen vor gegangen. Sie wird von mehreren
Laternen erhellt, die erſt kürzlich dort aufgeſtellt worden ſind. Auch
iſt eine Treppe und ein ſchöner Weg neu angelegt worden, auf dem
ntan vom Bahnſteig zur Bahnhofſtraße gelangk. Ein Lattenzaun und
eine Holztreppe ſind abgeriſſen worden, damit für eine Weiche Platz
geſchaffen wurde die von einer Rotte Bahnarbeitern gerade eingerichtet
wird. Ferner ſind e Eiſenbahnloren mit gemahlenem Koks
herangefahren worden, der wahrſcheinlich für eine Aſchenlauf
bahn des ebenfalls in der Kiesgrube neu n bisher noch un
benutzten Sportplatzes Verwendung finden ſo

Burgliebenau, 26. Nov. Autodiebſtahl. Vor einigen
Wochen fuhr an einem hieſigen Gaſthauſe ein fremder Herr mit einem
ſchönen, faſt neuen Aukv vor. Er erzählte daß er Gelegenheit zu
einem guten Geſchäft habe aber für den Augenblick nicht mit dem
nötigen Bargeld verſehen ſei. Er befragte den Wirt, ob dieſer nicht
in der Lage ſei, ihm auf wenige Tage 809 M zu leihen. Als Sicher
heit wolle er ihm ſein Auto zum Pfand laſſen. Da das neuzeitlich
und elegant ausgeſtattete Auto einen viel höheren Wert repräſentierte,
ahnte der Wirt nichts Arges und gab das Därlehen. Das Auto wurde
in einer benachbarten Scheune untergeſtellt und der Fremde verließ
das Lokal. Nun gingen ein paar Wochen ins Land, ohne daß ſich der
Fremde wieder ſehen ließ. Vor ein paar Tagen wurde von Ein
wohnern abends Licht in der Scheune bemerkt. Nichts Gutes ahnend,herſtbndtoee man ſchnell den Wirt und eilte nach der Scheune. Hier

ſtand das Auto mit brennenden Lichtern zur Abfahrt bereit, aber keine
Menſchenſeele war zu finden. Die Diebe hatten Lunte gexochen und
waren verduftet. Erſt jest wurde feſtgeſtellt, daß das Auto weder
Nummer noch ſonſt ein Erkennungszeichen trug. Es iſt wohl mit
Sicherheit anzunehmen, daß das Auto bereits geſtohlen war, ehe es
hier verpfändet wurde. Wahrſcheinlich ſollte es nun zum zweiten Male
von dem gleichen Diebe geſtohlen werden. Die eingeleitete Unter

u tlichv. Zim i mit jetzt zu gangen. JmGegenſatz zu früheren Jahren dauerte ſie nur ca. 7 Wochen. Dieſe
kurze Arbeitszeit liegt einmal in der ſchlechten Zuckerrübenernte be
gründet, anderſeits aber trug auch die vortreffliche Organiſation ſehr
zur Verkürzung der Fabrikation bei. Jn der Kampagne, die vom8. Oktober bis 25. November währte, ſind pro Doppelſchicht 9000
Zentner verarbeitet worden.

d Starſiedel, 26. Nov. Am 20. d. M. wurden dem hieſigen Ge
meindediener in ſeiner Wohnung aus einem wohlverborgenen Blech
behälter 20 M. Kurs Die ſofort aufgenommenen Ermitte
lungen des Oberlandjägers M. hatten Erfolg. Der Dieb konnte in
der Perſon des eigenen Sohnes des Gemeindedieners ermittelt werden.
Das geſtohlene Geld wurde zum größten Teil noch bei ihm gefunden.

8 Starſiedel, 26. Nov. Von en Händen ſind in der Nacht
zum Montag an der Straße Starſiedel Pahna eine Anzahl junger
Obſtbäume abgebrochen worden. Hoffentlich gelingt es, die Täter zu
ermitteln.

S Altranſtädt, 26. Nov. Die Deutſche Demokratiſche
Partei hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, in der der Kreis
tagsabgeordnete Cornely über ſparſame Wirtſchaft im
Kreishaushalte e Jn der Diskuſſion meldeten ſich auch
zwei Vertreter der Wirtſchaftlichen Vereinigung zum Wort. Aus
n Ausführungen war zu entnehmen, daß in der Wirtſchaftlichen

ereinigung der verärgerte Kleinhausbeſitz zuſammengeſchloſſen iſt, der
ſich durch die Hauszinsſteuer ungerecht belaſtet fühlt. Merkwürdiger-
weiſe machten die Redner die Demokratiſche Partei für das Beſtehen
der Wohnungszwangswirtſchaft verantwortlich. Herr Cornely
führte aus, daß die Deutſche Demokratiſche Partei ſelbſtverſtändli
von eher ein ausgeſprochener Gegner jeder Zwangsbewirtſchaftung,
beſonders auch der Wohnungszwangsbewirtſchaftung geweſen ſei. So
lange wir aber eine Millivn Wohnungen in Deutſchland zu wenig
haben, bei der Freigabe der Wohnungen alſo die Nachfrage das An
ebot ungeheuer überwiegt, würden die tollſten Zuſtände hinſichtlich derohne eintreten nach dem Grundſatze: Angebot und Nach
frage beſtimmen den Preis Solange alſo ein beſſerer Vorſchlag hinſichklich der Niedrighaltung der Wohnung preiſe nicht gemacht werden

könne, und auch die beiden Herren der Wirtſchaftlichen Vereinigung
wußten keinen zu machen, muß es notgedrungen und bedauerlicherweiſe
bei der Wohnungszwangsbewirtſchaftung bleiben. Das beweiſe daß
auch die Rechte die doch ſeit einem Jahre im Reiche die Geſchäfte
ühre, die vhnungszwangswirtſchaft noch nicht aufgehoben habe.
edner widerlegte dann noch gründlich das Märchen von der Vater

landsloſigkeit der Demokraten, ſoweit ein ſolcher Vorwurf aus der
Außenpolitik hergeleitet werde, durch Locarno. Locarno iſt geradlinige
er Rathenauſcher Politik. Wenn man daraus einen Vorwurf
der Vaterlandsloſigkeit herleiten will, muß man ihn auch der Deut
ſchen Volkspartei und dem auch vom Redner hochverehrten Reichs
präſidenten machen. Ein ſolcher Vorwurf iſt aber nicht begründet.
Soweit der Vorwurf aus der Jnnenpolitik hergeleitet wird, wider
legte ihn Redner mit den Vaterländiſchen Verbänden. Vor dem Kriege
waren die Vaterländiſchen Verbände deswegen „vaterländiſch“ weil ſie
treu zur Verfaſſung ſtanden. Als ebenſo vaterländiſch müſſen heute
alle die angeſehen werden, die heute zur Verfaſſung ſtünden, zu der
der bei weitem überwiegende Teil der Bevölkerung ſich bekenne. Die
verfaſſungsfeindliche Einſtellung der Vaterſändiſchen Verbände ſei eine
falſche Politik derſelben. Redner ſchloß mit der Aufforderung, zum
Kreistage die Liſte 3: Cornely-Fricke Pühlemann und zum
Provinziallandtage die Liſte 3. b. Krauſe Renker- Dr. Kühn
lein zu wählen

s Schkeuditz 26. Nov. Am Mittwoch vormittag verunglückte in
der Kaſſenfabrik Komet eine junge Arbeiterin, in Weßmar
wohnhaft. Sie geriet in die Schleifmaſchine und erlitt dadurch eine
ſchwere Handverletzung. Auf ärztliche Anordnung wurde die Ver
unglückte, die erſt am Montag in Arbeit getreten war, mit dem
Krankenauto des Kreiſes der Klinik im Halle zugeführt.

Kreis Querfurt
Querfurt, 26. Nov. Gerichtsaſſeſſor Otto Brohmer, Sohn

des Kauſmanns Otto Brohmer hier, wurde zum Amtsgerichts
rat ernannt und nach Tangermünde verſeßt.
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Provinz und Vachbarländer.

Beim Wildern angeſchoſſen.
Bernburg. Beim Wildern wurde im Abderſtedter Buſch der

Former Willi Piſtorius betroffen. P. ſetzte ſich zur Wehr, worauf
die Forſtbeamten ihrerſeits zur Waffe griffen und P. durch zwei
Schrotſchüſſe kampfunfähig machten. Er mußte in das Kreiskranken
haus eingeliefert werden. Schlägerei. Jn der Schloßſtraße kam
es nachts zu einer Schlägerei. Ein Paſſant wurde dort von drei an
deren Männern ohne jeden Grund angefallen und ſchwer mißhandelt,
ſo daß er in das Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Sturz in die Tiefe.
Pretzien bei Schönebeck. In der hieſigen Zuckerfabrik glitt der

Schloſſer E. Schneider auf dem Zuckerboden aus Und ſtürzte aus einer
Höhe von ungefähr 15 Meter in den Speicher. Mit einem kompli-
zierten Unterſchenkelbruch und ſcheinbar inneren Verletzungen wurde
er dem altſtädtiſchen Krankenhaus in Magdeburg zugeführt.

Einſturz eines Kanalſchachtes.
t Schönebeck g. d. E. Bei den Kanalausſchachtungsarbeiten in

der Bahnhofſtraße ſtürzte plötzlich ein Kanalſchacht ein und begrub den
Arbeiter Auguſt Brock unter Schuttmaſſen. Schwerverletzt konnte er
ſchließlich geborgen und von einer Samariterkolonne in ſeine Wohnung
eſchafft werden. Betriebsunfall. Beim Hantieren an einer Maine im Leſſingwerk geriet die Arbeiterin Borſig mit dem linken Arm

in das Schneckengetriebe der Maſchine. Der Arm wurde ſo zerquetſcht,
daß mit der Amputation gerechnet werden muß.

Eine vereitelte Amerikafahrt.
Leipzig. Jm Grundſtück Berliner Straße 8 betrieb Friedrich

Paul Knguth mit ſeiner Ehefrau ein Obſt-, Südfruchte und Grün
warengeſchäft, das er für 3700 Mark unter betrügeriſchen Mani
pulationen verkaufte. Die Eheleute hatten die Angabe verbreitet, ſie
wollten nach Bayern und Thüringen fahren, um Chriſtbäume einzu
kaufen. Jn Wirklichkeit begaben ſie ſich aber auf eine wohl vorbe
reitete Flucht. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß ſie u. a. Waren
und Kleidungsſtücke von beträchtlichem Werte auf Abzahlung
gekauft hatten und mit dieſen nicht zum Chriſtbaumeinkauf, ſondern
nach Bremen gefahren waren, um ſich nach Amerika einzuſchiffen. Der
durch die Kriminalpolizei Leipzig erlaſſene Funkſpruch ermöglichte noch
ihre Feſtnahme zu rechter Zeit in Bremen. Soviel bekannt, ſollen
noch eine Anzahl Geſchädigte Nachfrage über den Verbleib der Ehe
leute gehalten haben. Alle die Geſchädigten, die noch keine Anzeige
erſtattet haben, mögen dies nachholen.

Liebestragödie.

ja Fethen Jn S Wohnung in der Mittelſtraße wurden der
jährige Schloſſer Paul Schulze und die 22jährige Martha Jornitz
aus Aken tot aufgefunden. Der Tod war durch Gasvergiftung einv Schulze hatte den Gasarm der Lampe L ſgrakbt, alle

ffnungen in der Wohnung mit Kitt gedichtet und das Gas aus
ſtrömen laſſen. Es erſcheint ſehr fraglich, ob das Mädchen mit der

at einverſtanden war. Schulze lebte von ſeiner zweiten
trennt, von der erſten war er geſchieden. Er hatte außerdem noch
vier Bräute Dieſe verworrenen Verhältniſſe ſcheinen ihn dann
auch zu der Schreckenstat veranlaßt zu haben.

Jugend von heute.
e Ein ganz freches Stücgchen leiſtete ſich der noch ſchul

pflichtige Sohn eines Arbeiters von hier. Er brachte es fertig, unbemerkt einer Arbeiterfamilie Geld zu ſtehlen, indem er peinlich in

die Räume des Arbeiters R. gelangte, um dort die ſauer verdienten
Notgroſchen ſich anzueignen. Seine Frechheit ging noch weiter, in
dem er von hieſigen Geſchäftsleuten Waren holte auf Konto eines
Hotelbeſitzers, namentlich Lebensmittel, die er anſchreiben ließ. Es
ſei deshalb auch an dieſer Stelle wieder davor gewarnt, Schulkindern

auf guten Glauben Waren zu verabfolgen.
überführung von verſtorbenen Kriegsgefangenen.

Langenſalza. Nachdem bereits vor längerer Zeit die Leichen
der im i an genenta er verſtorbenen engliſchen Kriegsgefan
genen ausgegraben und nach Niederzwehren überführt worden ſind,
und dort in einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt wurden, weilt auch
eine franzöſiſche Kommiſſion hier, um auch die Leichen der im Lager
verſtorbenen 800 Franzoſen guszuheben und nach Franveich überzu
führen. Die Kommiſſion rechnet mit einem Aufenthalt von vier bis
ſechs Wochen in Langenſalza,

Frau ge

Liebestragödie.
Güſen. Am Freitag abend ſpielte ſich in unſerem Orte eine

Liebestragödie ab. Ein junger Mann von auswärts, der ſeine Braut
in Abweſenheit ihrer Eltern beſuchte, kam mit ihr in Differenzen. Jn
erregtem Zuſtande verließ er das Zimmer mit den Worten, er wolle
ſeinem Leben ein Ende machen. Die kurz darauf angeſtellten Nach
forſchungen ergaben, daß der junge Mann ſich tatſächlich die Puls-
adern aufgeſchnitten hatte. Ein zu Hilfe gerufener Nachbar legte
einen Notverband an, da die Herbeirufung eines Arztes aus Parey
längere Zeit in Anſpruch nahm. Der Arzt veranlaßte ſofortige
überführung des Verletzten in das Krankenhaus. Lebensgefahr
beſteht nicht.

Das ominöſe Brückengeld.

Eichicht. Das Brückengeld auf der Brücke zwiſchen Kaulsdorf
und Eichicht, das bereits Gegenſtand eines Rechtsſtreites war und
namentlich in den Kreiſen der Autofahrer Anſtoß erregt hatte, wird
auf einen Beſchluß des Haushaltsausſchuſſes des Thüringer Land
tages pom 1. April 1926 ab nicht mehr erhoben werden.

Die Bäcker und das Stollenbacken.
Altenburg. Die Bäckerinnung hat eine Bekanntmachung erlaſſen,

in welcher ſie erklärt, daß zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt die
Bäcker aus „techniſchen Gründen“ nur bei ihnen gekauftes Mehl ver

backen können. Bei den Hausfrauen herrſcht deshalb große Erregung,
die in geharniſchten „Eingefandts“ in den Zeitungen zum Ausdruck
kommt und nicht unberechtigt iſt. Es wird angeführt, daß die angeb
lichen techniſchen Gründe nur ſolche der Gewinnſucht ſind, da ja bisher
das Verbacken von fremdem Mehl gut vonſtatten gegangen iſt. Der
Bäcker, ſo wird geſagt, kann ſchließlich auch aus „techniſchen Gründen“
verlangen, daß der Zucker und die anderen Zutaten für das Kuchen
backen bei ihm gekauft werden müſſen, womöglich zu höheren Preiſen
als anderwärts Die Hausfrauen drohen für den Fall, daß die Bäcker
von ihrer Abſicht nicht abſtehen, den ausſchließlichen Brotbezug von
den Landbäckern an. Das würde die Stadtbäcker, die ſchon unter dem
Wettbewerb großer ländlicher Bäckereien zu leiden haben, ſchwer
treffen.

Aus dem Zuge geſprungen.
Eſchwege. Auf dem benachbarten Bahnhofe Niederhone ſtieg

der 48jährige Juſtizwachtmeiſter Hell mecke vom Amtsgericht Biſch
hauſen jrrtümlicherweiſe in einen nach Eſchwege fahrenden Perſonen
ug. Als er ſeinen Jrrtum bemerkte, ſprang er aus dem fahrenden
uge und wurde mit voller Wucht gegen ein eiſernes Brückengeländer

geſchleudert. Er erlitt ſchwere äußere Verletzungen, an deren Folgen
er im hieſigen Landkrankenhauſe verſchied.

Großfeuer.
Eſchwege. Jn dem benachbarten Dorfe Sickerode entſtand in

der Scheune der Obermühle Feuer, das an den Strohvorräten reiche
Nahrung fand und infolgedeſſen raſch um ſich griff. Es ſprang auf
die angrenzenden Stallungen über, und in kurzer Zeit waren die
Stallungen und die Scheune mit den Futter- und Erntevorräten ein
Raub der Flammen. Die Feuerwehren mußten ſich auf den Schutz
des Wohnhauſes und der Nachbarhäufer beſchränken, welches ihnen
nach ſtundenlanger angeſtrengter Arbeit, begünſtigt durch die
herrſchende Windſtille, auch gelang. Der entſtandene Schaden iſt nur
teilweiſe durch Verſicherung gedeckt; die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

I

Jlmenau. In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag brach
auf ungaufgeklärte Weiſe in dem Hintergebäude der Thermometer-
t Heinſe Co. Feuer aus. Holzwolle und andere dort noch
agernde Materialien gaben dem Feuer reichlich Nahrung. Dem tat

kräftigen Eingreifen der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf den

Herd zu beſchränken. e
Schwerer Zuſammenſtoß im Gaſthaus.

Großbreitenbach. Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es nächt
licherweile bei der Wiedereröffnungsfeier der Rathauswirtſchaft
zwiſchen Polizei und Gäſten. Schließlch zog de Polizei blank, ſo daß
es ernſte Verletzungen gab. U. g. wurden auch Biergläſer als Kampf
mittel benutzt. Morgens um 4 Uhr mußte ein Arzt den Schwerver
letzten die erſte Hilfe leiſten. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

RaabKatzenſteinFlugzeugwerke.
f Kaſſel. Jn Kaſſel iſt unter der Leitung der bisherigen Jn

genieure der Dietrich-Flugzeugwerke, A.-G., und der durch ihr S
meinſames Auftreten bei den verſchiedenen Flugveranſtaltungen be
kannten Flieger Ragb und Katzenſtein die „Ragab-Katzenſtein-Flugzeug

m. b. H. gegründet worden. Die Geſellſchaft verfügt über gute
Mittel und hat auf dem Gelände der Deutſchen Werke in Kaſſel eine
auf das modexnſte eingerichtete Fabrik käuflich erworben. Mitte
Januar ſollen die erſten Sportflugzeuge herausgebracht werden.

Die Beſtechungen im Eiſenacher Wohnungsamt.

Eiſenach. Vor dem Schöffengericht begann Dienstag vormittag
der Prozeß gegen den Stadtſeretär Kern und den Angeſtellten
Schmidt vom Wohnungsamt, die angeklagt ſind, in ihrer amtlichen
Eigenſchaft Geſchenke (Naturalien und Geld) angenommen zu haben.
Es handelt ſich um acht nachweisbare Fälle, in denen die Angeklagten
Geſchenke erhalten haben, in einem Werte von etwa 20—-50 Mark.
Jrgendeinen Vorteil haben die Geber aber weder verſprochen be
kommen, noch tatſächlich erhalten. Es wurden zwölf Zeugen ver
nommen. Die Zeugenvernehmung geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig, da
dieſe ſelbſt befürchteten, wegen Beamtenbeſtechung beſtraft zu werden.

Aufzuklären bleibt nur ein einziger Fall, in dem von dem Stadt
ſekretär Kern von einem Wohnungsſuchenden 600 Mark verlangt
wurden. Kern behauptet aber, daß es ſich hierbei um eine Summe
handele, die zur Regelung des Wohnungsfalles auf geſetzlich zuläſſige

Weiſe notwendig geweſen wäre.

Rundfunk

Leipzig. Welle 452.
Freitag, 27. November.

(Allgemeine Tageseinteilung.)
4—-5. 390 Uhr nachmittags: Nachmittags Konzert der Leipziger Rund

funkkapelle.
6.30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkte.

7-7.30 Uhr abends: übertragung aus Dresden.
7.30—8 Uhr abends: Funkſchach: Das Schachturnier in Moskau
8.15 Uhr: Symphoniekonzert.
Anſchließend: Preſſenachrichten und Sportfunkdienſt.

Gepflegter Geſchmach

eine Anerkennung, die für Sorgfalt und Umſicht auf
vielen Gebieten gern ausgeſprochen wird. Jm eigentlichen
Sinne bedeutet zepflegter Geſchmack“ eine hervorragende Aus
zeichnung für die praktiſche Hausfrau. Ohne Zweifel werden
Sie in Jhrem Familienkreiſe oder bei Jhren Gäſten ſolche
Aufmerkſamkeit für ſich beanſpruchen können, wenn Sie Jhren

Tiſch häufig mit ſchön angerichteten

Hetker-481418
bereichern.

Große Auswahl in vielen Geſchmacksarten,
überbrückt jede Einförmigkeit.

Dr. Oetker's Schokoladenſpeiſe m. geh. Mandeln,
Dr. Oetker's Makronen-Puddingpulver oder

Dr. Oetker's Schokoladenſpeiſe mit Makronen,
aufgetragen mit Dr. Oetker's Vanille-Soße,

ſind ausgeſuchte Hochgenüſſe. u
Dr. OHetker's Feinkoſt- Puddings ſind in allen einſchlägigenGeſchäften r in ren a mit der ntkthh e

marke „Oetker's Hellkopf“ zu haben.

Verlangen Sie ebendaſelbſt koſtenlos die beliebten Oetker
Rezeptbücher oder, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

Dr. A. Hetker, Bselefels

ist Henka, Henkel's Wasch-
Henko macht das Wasser weich wie Regenwasser, verhindert

die Enistehung von Kalkſlecken und spart viel Seife.

und Bleich-Soda unentbehrlich.

Der Kunſtfahrer
Roman von Karl Lütge.

(Nachdruck verboten!)
„Jch mache keine unnötigen Worte weiter. Du biſt alt und ver

ſtändig genug, um einzuſehen, daß du etwas Törichtes zu unternehmen
beabſichtigſt. Dein Rad bleibt für den weiteren Teil des Sommers
unter Verſchluß hinten in der Werkſtatt. Den Schlüſſel bekomme ich.“

Da ſtand Heinz nun in ſeinem Zimmer. Er wußte ſelbſt nicht,
wie er wieder dahin gelangt war. Draußen tobte ein gewaltiges Un
wetter. Er ſtand am Fenſter und ſah dem wilden Toben zu. Die
n er feſt aufeinander gepreßt, und in ihm war alles auf
gewühlt.

Er ſollte alſo verzichten. Bleiben Es ſolle alles
wie vordem ſein

Nein! Nimmer! Er würde nicht entſagen! Er wollte den
Kampf draußen in der Welt

Wenn er auch ſchwer war Wenn Enttäuſchungen kamen
Not Entbehrungen Trotz alledem wollte er

Er öffnete das Fenſter und blickte dem davonziehenden Unwetter
in Gedanken verſunken nach Und in ihm würde es licht.

e

Es war ein großer Erfolg geweſen. Der junge, heimatliche
Radkünſtler war ſtürmiſch bejubelt worden, als er nach dem letzten
ſchwierigen Akte in raſcher, freihändiger Fahrt den hellerleuchtenden

gal verließ. Heinz Lenard hatte ſich heute abend ſelbſt übertroffen.
Jn der kurzen Zeit, die ihm bis zum Wohltätigkeitsfeſte zur Ver
r hatte er ſo viel Neues und Schwieriges gelernt, daß
elbſt die Sportsgenoſſen ſeiner Saalmannſchaft verblüfft waren. Eine
eltſame Begeiſterung für ſeinen neuen Beruf war ſeit dem innerlichen

ruche mit dem Elkernhauſe über ihn gekommen. Nun, wo er den
entſcheidenden Schritt getan hatte und alles hinter ſich abgebrochen,
war nur noch der eine Wunſch in ihm geweſen: An dem bewußten
Abend zu glänzen, zu zeigen, daß er etwas könne. Eigentlich wollte
er in dieſer Woche bereits abxeiſen. Aber Fräulein Petermann hatte
davon erfahren und war in die Bank geeilt, wo er angeſtellt war, und
ihren wie ſeiner Sportgenoſſen Bitten hatte er nicht widerſtehen
können. Und dann reizte ihn auch ein guter Abgang von ſeiner Vater
ſtadt, der in einem großen Erfolge gipfelte, den die Zeitung des Ortes
zweifellos bringen mußte.

„Und es war ein großer Erfolg! Von allen Seiten kam man und
beglückwünſchte ihn.

Alle guten Bekannten Die Schweſter beſonders mit glühendem
Geſichte

„Du das war großartig,“ ſtammelte ſie bewundernd.
Fräulein Petermann drückte ihm die Hand und ſagte zuverſichtlich:
„Sie werden Jhren Weg finden! All Heil, Herr Lenard! Jch

werde den Daumen drücken fürs Gelingen!“
Da entſtand eine plötzliche Stille im Saale.n Stadtrat Baumannhatte ums Wort gebeten

Die erſten Worte verſtanden in dem kleinen Nebenraume zur
Bühne Heinz Lenard und die beiden Mädchen nicht. Erſt als es
ruhiger geworden war:

Und wo allenthalben der Ruf ergeht, junge Talente zufördern, wollen auch wir, meine verehrlichen iveſereen, in Reins
burg nicht zurückſtehen. Jch bitte Sie freundlichſt, meine Sammlung
zugunſten unſeres jungen heimatlichen Radkünſtlers, Herrn Lenard,
nach Kräften zu unterſtützen!“

Heinz Lenard war rot geworden und ſah Herta Petermann feſt an.
„Das iſt Jhr Werk!“ ſagte er raſch.
Sie nickte ihm lächelnd zu.

„Ja. Was nützt Jhnen alle Begeiſterung der Leute, wenn der
klingende Erfolg ausbleibt! Und Sie werden es gebrauchen!
Hoffentlich wird es recht viel!“

„Wenn ich die Almoſen nun aber nicht ne
„An die Möglichkeit habe ich allerdings nicht gedacht. Aber ich

nahm an, daß dieſe Form am unaufdringlichſten ſei. Alſo, nicht
wahr, Sie nehmen es an

Heinz Lenard ſagte unentſchloſſen und zögernd:
„Jch weiß wirklich nicht
„Es iſt zu ihrem Vorteil und ehrlich verdient. Wenn Sie erſt

ein wenig in den Kreiſen gelebt haben, in die Sie kommen, werden
Sie anders denken und über die Sammlung heute lächeln
Da kam der Stadtrat Baumann mit freudeſtrahlendem Geſicht und
rief ſchon von weitem:

„Famoſe Beteiligung! Mindeſtens fünfhundert Emm! Lachen
Sie, junger Mann!“
Er rückte einen Tiſch herbei und warf das geſammelte Geld auf

einen Haufen.
„Nun mag nur noch jemand auf die Reinsburger ſchimpfen

ſagte lachend Fräulein Petermann. „Übrigens ich hab auch noch
mein Scherflein beizutragen.“

Sie warf einen in der Hand gehaltenen, zuſammengeknüllten
Geldſchein unter den Haufen. Als der Stadtrat hernach ſorkierte, fiel
ihm ein Fünfzigmarkſchein, der zuſammengefaltet lag, in die Hände
Er lächelte Fräulein Petermann verſchmitzt an.
angehenden Künſtler hat man doch ein warmes Herz!“

„Man muß die Leute aber erſt darauf bringen, wie Sie, Papa
aumann!“

Der Stadtrat. wehrte ab „Hat mir ja Vergnügen bereitet!“ Er
war mit Zählen fertig. „Staunen Sie, meine Herrſchaften! Sechshundertvierundſechzig Hart Alles in allem!“

„Sechshundert .7
„Ja. Auf Heller und Pfennig! Sechshundertvierundſechzig Mark!“
Da ſagte Heinz Lenard erregt: „Aber es iſt doch unmöglich, das

anzunehmen!“
Der Stadtrat lachte kurz auf. „Was meinen Sie, was das Leben

koſtet! Da reden Sie kein dummes Zeug! Die Taſche iſt
doch heil.“ Er ſtopfte das Geld Heinz Lenard in die Taſche ſeines
Rockes, den er über den Radleranzug geworfen.

Draußen begann indeſſen der Tanz. Heinz Lenard putzte raſch
ſein Rad ab un

222

„Ja, ja, für ſo einen

ſtellte es zu den übrigen Saalrädern, welche der

Vepein in dem kleinen Bühnennebenraume aufbewahrte. Marie
Lenard ſagte, als ſie in den Saal trat: „Heinz, ich möchte nun doch
nach Hauſe. Bringſt du mich
v ger willſt du dir das Feſt nicht bis zu Ende gönnen Haſt

u FurHerta Pekermann nahm ihren Arm. „Keine Widerrede! Das
W zum Balle, und wo er beginnt, ausreißen? Nein, meine

iebe!“

Als Heinz durch den Saal ſchritt, wurde er von den jungen Damen
umringt, ſo daß er kaum hindurchkam. Er mußte während des Abends
unaufhörlich tanzen. Der junge Radkünſtler war der Stern des
Abends

5. Kapitel.
Ringsum über ihm blaute ſich der paradieſiſche Auguſthimmel,

und die Sonne lachte hell und freundlich ergeſſen war der
trübe, verhängnisvolle Tag, der ſein Geſchick entſchieden. Vorbei.
Kaum noch in Erinnerung. Auch der erfolgreiche Montagabend ver
blaßte vor den Bildern, die ihm kamen, und die er ſich da draußen
im Leben erhoffte.

Er fuhr nach Nordhauſen. Obwohl er den Brief von Lisbeth
Wohlenberg nicht geleſen hatte, ahnte er deſſen Jnhalt.

Der Stadtrat war in ſeinem Arbeitszimmer. Heinz Lenard mußte
eine Weile warten, bevor ihn der Stadtrat vorließ.

„Na da ſind wir ja! Jch hatte Sie allerdings auf Ende der
Woche gebeten

„Entſchuldigen Sie, Herr Stadtrat. Jch wußte nicht Jch
abe den Brief nicht geleſen

„Nanu„Der Vater hat ihn an ſich genommen. Er war ſehr erregt.
Jetzt bin ich aber ganz frei.“

Der Stadtrat ſchob die Brille rer auf die Stirn.
Heinz Lenard wußte, als er dies bemerkte, daß nun die Gunſt des

Stadtrats verſcherzt war.
„Sie ſind .2! Ja, aber, Verehrteſter, haben Sie ſich das recht

überlegt? Wie alt ſind Sie? Noch nicht mal zwanzig, nicht
„Jn vier Monaten einundzwanzig, Herr Stadtrat!“
„Na ja, wenn ſchon! Alſo das iſt unüberlegt, junger Mann.

enn ich Jhnen raten kann, kehren Sie um! Sie jagen einem
Traumgebilde nach!“

Heinz Lenard erwiderte tapfer: „Jch bleibe feſt, Herr Stadtrat.
Was auch kommen magl!“ hob de Herde r

Stadtrat Wohlenberg hob die Hand „Was auch kommen magNa junger We ich wünſche Jhnen jedensfalls alles Gutel“
„Jch danke, Herr Stadtrat!“ antwortete Heinz Lenard beſcheiden.
„Alſo wenn Sie trotzdem das Wagnis unternehmen, von dem

ich entſchieden abrate Hm laſſen Sie jedenfalls mal etwas
von ſich hören, ja?“

Ein kurzes Kopfnicken, den Druck der warmen, fleiſchigen Hand
und Heinz Lenard war verabſchiedet.

Als er draußen ſtand, ſchüttelte er den Kopf über ſein körichtes
Hoffen von Hilfe durch Freunde. Fortſetzung folgt.)
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3. Fortſetzung.
Jm Jntereſſe der

Landwirtſchaft
des Kreiſes iſt der Kreistag wiederholt tentig geworden. Nicht nur,
daß er ſich wiederholt mit Erfolg um eine Herabſetzung des Abliefe
rungsſolls für Brotgetreide mit Rückſicht auf ungünſtige Ernten im
Kreiſe bemühte. Der Kreistag hat, nachdem er im Jahre 1922 und
1923 jeweils die Körgebühren neu rung hatte, mit Beſchluß vom
15. April 1924 die Koſten der Bullenkörung ganz auf den Kommunal
verband übernommen. Für Zuchtſtiere hat. er Prämien jeweils aus
geſetzt. Für Hengſtkörung und Körung der Ziegenböcke werden jedes
r Mittel bewilligt. Für die Unterhaltung der land wirtſchaftlichen

interſchule in Merſeburg wird ein Betrag von 1500 M. im Jahr
geleiſtet. Unterm 25. April 1924 wurde die Übernahme einer beſtehen
den Hufbeſchlaglehrſchmiede in Merſeburg in die Verwaltung des
Kreiſes beſchloſſen unterm 24. März 1923 für dieſe Hufbeſchlaglehr
chmiede eine Kreisſatzung erlaſſen. Jn der Kreistagsſitzung vom

29. Mai 1923 wurde in Abänderung des Statuts vom 14. Juni 1913
eine Kreisſatzung betr. Beſeitigung von Tierkadavern erlaſſen, und
zwar zunächſt für die Dauer eines Jahres. Darin übernahm der
Kreis die Abholung und unſchädliche Beſeitigung der Kadaver be-
ſtimmter Großtiergattungen. Für die Häute hat der Abdecker nach
einem beſtimmten Tarife Entſchädigungen an die Tierhalter zu zahlen
Jn den Kreistagsſitzungen vom 11. September 1923 und 24. März
1924 mußte die Saßung dann den veränderten Zeitverhältniſſen ent
ſprechend abgeändert werden. Für Hochwaſſerſchäden iſt der Kreistag
wiederholt eingetreten. Auch im Haushaltsplan für 1925 ſtehen
5000 M. hierzu bereit. Vor allem aber haben wir die landwirtſchaft
liche Produktion von jeder Vorausleiſtungspflicht für Wegeunterhal
tung freigeſtellt.

Die Einſtellung eines Kreisgärtners im Jntereſſe
der Obſtbaumpflege nach Beſoldungsgruppe 7 hatte der Kreistag
unterm 27. April 1922 beſchloſſen. Mit Beſchluß vom 5. Januar 1928
wurde die Berufung jedoch mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Lage
des Kreiſes ausgeſetzt. Jedoch werden für Förderung des Obſtbaues
jedes Jahr erhebliche Mittel bewilligt. Ein Kleingartenſchiedsgericht
hatte der Kreistag am 29. Mai 1923 in Angliederung an das Miet
einigungsamt errichtet und die Wahl der Beiſitzer zu dieſem Gerichte
vorgenommen.

Auch auf dem Gebiete des
Ver kehrsweſens

hatte der Kreistag er zu löſen. Es iſt bereits geſagt, daß der
Kreis an der Merſeburger Überlandbahnen- Akten
geſellſchaft in Ammendorf als Aktionär erheblich beteiligt t
und im Intereſſe der Aufrechterhaltung dieſes Betriebes wiederholt
ſein Aktienkapital erhöhte. Um die Majorität des Aktienbeſitzes der
öffentlichen Hand zu ſichern, hat der Kreistag mit den übrigen an
der Überlandbahnen-A.-G. beteiligten Kommunen einen Gemeinſchafts
vertrag abgeſchloſſen, der ein einheitliches Vorgehen der Kommunal
verbände ſicherſtellt. Jm Jahre 1924 ſchwebte das Projekt einer
Straßenbahnverbindung Ammendorf Schkeudi t.
r die wirtſchaftliche Erſchließung des nordöſtlichen Teiles des

reiſes wäre der Ausbau dieſer Bahn ſehr förderlich. Der Kreistag
ſtimmte der Beteiligung des Kreiſes an den Koſten dieſer Straßen
bahnverbindung im Verhältnis des Aktienkapitals zu. Die Angelegen
r wird augenblicklich wieder von der Uberlandbahnen A.G. energiſch
etrieben und es ſteht zu hoffen, daß die Widerſtände der Reichsbahn

geſellſchaft, die aus Konkurrenzgründen Einſpruch eingelegt hat, über
wunden werden. Beſonders not tut dem Kreiſe die Auf
chließung des Luppetales durch eine Bahn und die

Verbindung des Jnduſtriegebietes um Leung da
S der Großſtadt Leipzig. Auch hier hat die ReichsbahnA,-G. das Projekt, das bei einer durch die Provinz zu bildenden

Kleinbahn A.G. bereits in guten Händen lag, an ſich geriſſen. Sollte
die Reichsbahn Ernſt damit machen, die Bahn zu bauen, dann müßte
auch hier der Kreis alles tun, um dieſes Projekt zu fördern.

Am 29. Mai 1928 hat der Kreistag das Brückengeld über
die Dürrenberger Brücke für Fußgänger und Radfahrer auf

Jm Intereſſe des Verkehr muß gefordert werden daß

dieſes Brückengeld, deſſen Erhebung nur ein Verkehrshindernis, aber
n Einnahmequelle iſt, auch für den Fuhrwerksverkehr aufgehoben
wird.

Die Frage der Jnſtandſetzung und Einrichtung von
Verkehrswegen

hat den Hreistag ſehr häufig beſchäftigt. Die meiſten Landkreiſe der
Provinz beſitzen eigene Kreisſtraßen mit eigener Kreisſtraßenbauver
waltung. Für den Landkreis Merſeburg, der ja vor der Entdeckung
der Braunkohle ein rein landwirtſchaftlicher Kreis war, beſteht das
Kurioſum, daß er auf die Errichtung eigener Kreisſtraßen bisher ver
zichtet hat und ſich damit e daß er den Gemeinden Kreisbeihilfe
für den Wegebau n ie Beaufſichtigung der von den Ge
meinden mit Kreisbeihilfen gebauken Straßen war durch einen Ver
trag vom Jahre 1900 der Provinzialverwaltung übertragen worden,
die dafür eine e bezog. Krieg- und Nachkriegszeit haben
nun zu einer ſtarken Vernachläſſigung der Straßen im
Landkreiſe geführt. Dazu kam, daß die induſtrielle Entwicklung
Mitteldeutſchlands mit ihrer ſtarken Jnanſpruchnayme der Straßen
das ihre dazu tat. Die Gemeinden konnten ausreichende Straßen
neubauten und Straßenunterhaltungen gus eigenen Kräften nicht
ſchaffen. Alle Wegebaufonds waren durch die Geldentwertung ver
loren. Der Kreistag vom 25. März 1925 mußte ſich darum über zwei
beſonders wichtige Punkte unterhalten,

a irte, 32 Guern
An 3. ſicherer Stelle hat Euch die Deutſche
Demokratiſche Partei einen erfahrenen, ange
ſchenen bäuerlichen Berufsgenoſſen aufgeſtellt.

Wo weiſt die Liſte des Ordnungsblockes
einen bäuerlichen Landwirt auf

Nur Großgrundbeſitzer ſind darauf zu finden.

Weoseges Se ch t Bereeeges?
Wählt die deutſch demokratiſche Liſte Cornelg

mit den bäuerlichen Beſitzern

Brkess. Nüllernge-Scagrchſecest es 3. Stelle
SHecht-Grogreäfernveoesf ger G. Gelee

e

1. über die zweckmäßige Geſtaltungeder Maßnahmen für den Bau
neuer und die Unkerhaltung der alten Straßen innerhalb des
Hreiſes, ſoweit ſie im Beſitze der Gemeinden ſtehen;

2. über die Erhebung von Vorausleiſtungen für die Wegeunter
haltung gemäß Verordnung vom 25. November 1923.
Wiederholte Verhandlungen, die eine möglichſt einheitliche Ge

ſtaltung der Erhebung von Vorausleiſtungen für größere Bezirke,
mindeſtens für die Provinz anſtrebten, ging mit den Leiſtungspflichti
gen voraus. Zu dieſen Verhandlungen waren Kreistagsmitglieder
zugezogen. Hauptſächlicher Streit beſtand hinſichtlich des Veran
lagungsmaßſtabes und der Verbindlichkeit der Vorausleiſtung einheit
lich geſtaltet für einen größeren Bezirk.

Jn der Kreistagsſitzung vom 24. März 1925 wurde dann be
ſchloſſen, eine Verordnung anzunehmen, wie ſie in einer am 10. März
1925 erfolgten Beſprechung zwiſchen den Vertretern der Städte und
Landkreiſe, der Aufſichtsbehörde und der Abgabepflichtigen abge
ſprochen worden war. Mit der Ausführung der Verordnung wurde
eine beſondere Kommiſſion beauftragt. Die Verordnung trat dann
mit Wirkung vom Juli 1925 auf 2 Jahre in Kraft. Nach ihr iſt
die Vorausleiſtungspflicht in erſter Linie abgeſtellt auf die Benutzung

e ſoll.

den e er des Pflichtigen. Die Beiträge ſollen nach Tonnen
kilometer berechnet werden. Freigrenze 1000 Tonnenkilometer im
Jahre. Der Tarif iſt verſchieden, je nachdem es ſich um mit tieriſcher
Kraft bewegte Fahrzeuge oder um Perſonen und Laſtmotorfahrzeuge
handelt. Die Maßnahmen zur Förderung der vrdnungsgemäßen
Unterhaltung beſtehender Straßen und die Befeſtigung neuer Ver
kehrswege und Gemeindeſtraßen hat der Kreistag dem Kreisausſchuß
übertragen, der darüber nach Anhörung der neugebildeten Kommiſſion

Es darf bezweifelt werden, ob der Ertrag aus der
Ordnung über Vorausleiſtungspflicht ſo ergiebig wird, daß aus ihm
die dringend notwendigen Straßenneubauten und Straßenunterhal-
tungen ausreichend bezuſchußt werden können. Jedenfalls muß dem
Kreisausſchuß hier ein ſehr lautes „Hab acht!“ zugerufen werden,
wenn nicht die ſo wichtigen Verkehrsſtraßen im Kreiſe Merſeburg ineinen Zuſtand ne Verwahrloſung geraten ſollen.

Uber ſeine Pflichtaufgaben hinaus hat der Kreistag im Rahmen
der Selbſtverwaltung noch eine Reihe

beſonderer Angelegenheiten
übernommen Jm Hinblick auf den empfindlichen Mangel an Klein
geld, der beſonders die arbeitende Bevölkerung betraf, der der Lohn
nicht ausgezahlt werden konnte, ſuchte der Kreistag am 29. Juni 1921
bei dem Herrn Regierungspräſidenten die Genehmigung zur Aus
gabe von Notgeld ſcheinen nach. Er ſchloß ſich dann ſchließ
lich aber einer Vereinigung an, die zwiſchen der Stadtgemeinde Merſe
burg und der Jnduſtrie des Stadt und Landkreiſes Merſeburg ab
geſchloſſen worden war. Danach ſollte die Stadt Merſeburg ein Not
geld herausgeben. Für einen durch Fälſchung etwa entſtehenden
Schaden übernahm der Kreistag für den Kreis Merſeburg die Haf
kung zu einem Fünftel.

Wie die meiſten Stadt und Landkreiſe unterhält auch der Land
kreis Merſeburg eine Sparkaſſe. Durch die Umſtellung aller
wirtſchaftlichen Verhältniſſe infolge des Krieges und der Nachkriegs
zeit waren gerade die Sparkaſſen beſonders benachteiligt worden. Sie
müßten darum einen Geſchäftsbetrieb einrichten, der den Rahmen der
durch das Sparkaſſenreglement feſtgeſetzten Beſtimmungen erheblich
überſchritt. Der bargeldloſe Zahlungsverkehr wurde eingeführt.
Durch Giroverbände würden die erforderlichen Geldausgleichsſtellen
geſchaffen. Wiederholt übernahm der Kreistag der Girpzentrale gegen
über als Garantieverband ſeiner Sparkaſſe Haftungen. Als dann die
Spartätigkeit der Bevölkerung mehr und mehr aufhörte, die Spar
äbteilung reiner Zuſchußbetrieb wurde, die nur aufrechterhalten
werden konnte durch die Angliederung einer Abteilung, die bank-
mäßige Geſchäfte machte, ſchuf auch der Kreistag Merſeburg unterm
29. Mai 1923 eine Bankabteilung zur Förderung des Scheck-
Depot und Kontokorrentverkehrs.
wurde neu gewählt. Eine neue Satzung wurde in eingehender Be
ratung geſchaffen und in dieſer die Kreisſparkaſſe ausdrücklich auch
mit dem Untkertitel Kreisbank“ bezeichnet. Eine ſolche Benennung
war nach einer miniſteriellen Vorſchrift unzuläſſig, obwohl ſie in der
Praxis allgemein geführt wird. Der Herr Oberpräſident wurde
ſeitens des Miniſteriums aufgefordert, die aufſichtliche Genehmigung
zu verſagen. Gleichwohl hat der Kreistag im Lebensintereſſe i
Sparkaſſe in ſeiner Sitzung vom 24. März 1925 den Titel

bank“ beizubehalten beſchloſſen SNicht vergeſſen darf werden, daß der Kreistag alljährlich die Ge
ſchäfte der Kreisſparkaſſe nachprüfen läßt und jeweils Entlaſtung
erteilt.

Eine beſonders intereſſante Regelung traf der Kreistag in ſeiner
Sitzung vom 24. März 1925. Jm. Einverſtändnis mit dem Kreis
gusſchuſſe und dem Kpreisſparkaſſenvorſtande wurde denjenigen
Sparern, die ihre Eiklagen durch die Geldentwertung bei der
Kreisſparkaſſe Merſeburg eingebüßt hatten und dauernd erwerbs
unfähig oder 65 Jahre alt waren, eine einmalige vorſchußweiſe Ent
ſchädigung von 2 Prozent ihrer Geldeinlagen unter Anrechnung auf
die kommende Aufwertung gewährt.

ſtens ſoweit in den Kräften der Kreisſparkaſſe ſtand, etwas zu ent
ſchädigen und die Aufwertung in Gang zu bringen, mußte gegen die
Aufſichtsbehörde im Prozeßwege verteidigt werden. Neuerdings iſt
durch Verordnung vom 24. Oktober 1925 der Aufwertungsſaß auf
einheitlich 1238 Prozent Goldmarkbetrag der Sparguthaben feſtgeſetzt
worden. Bei der ganz ausgezeichneten Verfaſſung der Kreisſparkaſſe
kann damit gerechnet werden, daß dieſer Betrag ohne Jnanſpruch

l tie abgef i Zenutzung nahme des Garantieverbandes nämlich des Landkreiſes aufgebracht
im Kreisgebieke belegenen Wege bei verbürgter Gegenſeitigkeit auf werden kan

eher entssaseVon Freitag, den 27. November 1925 ab findet der
Handelskammerwahl.

Gemäß S 12 des Geſetzes über die Jnduſtrie
und Handelskammern bringe ich hiermit zur Kennt
nis, daß ich den Termin zur Vornahme der

Ergänzungswahl
im II. Wahlbezirk der Kammer (Stadt und Land
kreiſe Merſeburg, Weißenfels und Zeitz in der
Wahlgruppe Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel
und in der Wahlgruppe Einzelhandel auf

Dienstag, den 1. Dezember 1925,
vormittags von 10—12 Uhr

in Zeitz, Ratskeller, feſtgeſetzt habe.m W du Bekanntmachung vom. 7. November

d. J. über die Auslegung der Wöählerliſten nehme
ich Wegs

Zeitz, den 26. November 1925.

verabreicht wiederum

jeden Freitag und Sonnabend

Verkauf von nur feinſten, friſchen und geräucherten

hausſchlachtenen Wurſtwaren
ſtatt.

e Spez. r. Gehlengk wegt e. Kerceckswrerſt
ff. Devertvrerſt g. gecegerfl. Botsvergſt

bei billigſter Preisberechnung.

Firma Scene cherTelefon 735. Krautſtraße 1 a. Telefon 735.

Der Wahlkommiſſar.

Georg Thieme.
Betrifft Rechtsfahren.

Auf die an Amtsſtelle ausgehängte Regierungs
polizeiverordnung betr. „Rechtsfahren wird hin
gewieſen.

Bad Lauchſtädt, den 20. November 1925.
Die Polizeiverwaltung.

eine Kostprobe der vorzüglichen Erzeugnisse von
Rafser's Sehokelade-, Zucker wegd Bachwaren fabrik

beim Einkauf für 1 Mark (Zuoker ausgeschlossen):
Wir empfehlen: Kaiser's Kaffee, Tee, Kakao, Schokolade, Bonbons,

Keks, Zwieback usw.
Beste Bezugsquelle für den Haushalt.

Auf dem Fabrikdache des Zeißwerkes in Jena
Eingang Ernſt AbbeStraße

Vogflüheeggsgese
in denen zurzeit der Anblick des Sternenhimmels
in Jena um 15000 Jahre n. Chr. gezeigt wird.
Polarſtern iſt der Stern Jota im Kopfe des
DHrachen. Kreuz des Südens und Centaurus
mit dem uns nächſten Jixſtern Alpha erglänzen

Viehzählung am 1. Dezember 1925.
Am 1. Dezember d. J. findet eine Viehzählung

am Südhimmel.
Wochentags nachmittags 489 Uhr

Sonntags vormittags 1115, nachm. 229 418 Uhri reußen ſtatt, die ſich auf Pferde, Rindvieh,Sheſe ren Schweine, Federvieh und Bienen-

töcke erſtreckt: et der Vereinfachung der Zählung der Stadt
bezirk in 6 Zählbezirke eingeteilt, we che umfaſſen

ählbezirk J die Häuſer Nr.
Zählbezirk II die Häuſer Nr. 40--78,

ählbezirk III die Häuſer Nr. 79—127
ählbezirk IV. die Häuſer Nr. 128--171,
ählbezirk V die Häuſer Nr. 172204

Zählbezirk VI die Häuſer Nr. 205285
Das Ehrenamt eines Zählers haben über

nommen:

a) Der e Herr Otto Walther für den

ählbezirk I, ee Herr E. Kutzſchbauch für den
ählbezirk II,e de Kaufmann Herr Kurt Sitte für den Zähl

bezirk III,
ch der Lehrer Herr Karl Noffze für den Zähl

bezirk IV,
e) der Kontoriſt Herr Max Förſter für den

Zählbezirk V,
der Landwirt Herr Friedr. Rühlemann für den
Zählbezirk VI.

Wir erſuchen, den amtlichen Zählern bereit
willigſt die erforderlichen Angaben zu machen. Die
Zählung dient lediglich ſtatiſtiſchen Zwecken.

Wer vorſätzlich eine Angabe, zu der er auf
Grund der Bundesratsverordnung vom 30. Jan.
1917 net wird, unterläßt oder unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Ge
fängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen
bedroht. Neben dieſen Strafen kann auf Ein
ziehung des Viehs, deſſen Vorhandenſein ver
r wird, erkannt werden, ohne Unterſchied,
ob es dem Täter gehört vder nicht.

Bad Lauchſtädt den 23. November 1925.
Der Magiſtrat.

GSonrterag, den 29. Novernber.

Mitglieder und Freunde
der Deutſchnationalen Volkspartei
der Deutſchen Volkspartei
des Landbundes
und der vater ländiſchen Verbände

wählen Vr. 17:

Karten zu 1 Mk. beim Pförtner des Zeißwerkes,
rotes Verwaltungsgebäude am Abbe-Denkmal.
Vorausbeſtellungen: Zeißwerk, Abt. Aſtro,

Fernſprecher Jena 78.
J Der Raum iſt geheizt.

e

h

S S S S Beeh

Geſchäftsprinzip- Preiswert und gut

Strickrwestem
für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben.

Kräftige ualitäsgft t 6,00
Kräſtige Qualität 500Hlattierte Wolle 50e 13,75Hlattierte Wolle

18,70Echt Kübler, reine Wolle

Kammgarn, gute Qualität 19.09
Keine Wolle, la Qualität 22,00

und viele Zwiſchenpreiſe, auch Extraweite.

Strickfacken-Erfatzärmel 3,50
e Fleiſcherjacken a

Strichacken für Knaben.

Für Damen, Herren und Pinder
reiche Auswahl

pt.
S o S C eSpez Woll uOelgrube 2

e

Der Sparkaſſenvorſtand ſelbſt

reis

Dieſer ſoziale Kreistagsbeſchluß,
der den Verſuch darſtellte, die um ihr Geld gebrachten Sparer, wenig

Wenige Sparkaſſen in Deutſchland werden das können.
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Vor der Kakaſtrophe
Von deutſchen Fürſtenhöfen im Jahre 1918

Von Victor Naumann.
Der nachſtehende Aufſatz iſt aus dem ſoeben bei

Duncker Humblot in München erſcheinenden Buche
Victor Naumann s „Profile“, (30 Portraitſkizzen aus den Tagen des Weltkrieges nach perſönlichen
Begegnungen. 417 Seiten, Preis 12 M. entnommen.
Der ehemalige Geſandte Dr. Viktor Naumann, der zu
den klügſten Köpfen der deutſchen Vorkriegsdiplomatie
gehörte und deſſen Rat leider an den maßgebenden
Stellen zum Schaden Deutſchlands nicht mit der Auf
merkſamkeit gehört wurde, die ihm gebührt hätte, ver
öffentlicht in dieſem Buche eine Reihe von Charakter
ſkigzen ihm perſönlich bekannter Männer und Frauen, die
während des Krieges eine aktive politiſche Rolle ſpielten.

Die Red.
Jn den erſten Tagen des Januar 1918 brachte mich der gleiche

Anlaß (Verhandlungen über die Zukunft der von den Deutſchen er
oberten ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. D. R.) der mich zu meiner letzten
Unterredung mit dem Oberhofmarſchall (Graf Botho Eulenburg) ge
führt hatte, an einige deutſche Höfe. Jch hatte die Aufforderung er
halten, mich an ſie zu begeben, weil man mit mir die Frage der
Hohenzollern Dynaſtie in den Randſtagten beſprechen wollte und über
haupt ſich politiſch zu informieren gedachte. Denn das muß einmal
ausgeſprochen werden, d. h. deren Fürſten und Miniſter wurden
während des Weltkrieges von Berlin ſo ſchlecht oder vielmehr gar
nicht informiert, daß ſie völlig im Dunkeln tappten; denn ſchließlich
und endlich ſtanden die Bürger ihrer Staaten ebenfalls an der Front
und handelte es ſich um das Beſtehen dieſer Staaten und das Er
n der Dynaſtien. Gewiß, man hat eingewendet, um Jndis
retionen zu vermeiden, verhielte man ſich ſo ſchweigſam. Das war

eine ungenügende Entſchuldigung. Man konnte ſehr viel mitteilen,
ohne dieſe Gefahr zu laufen, und was die Jndiskretion anbelangt,
ß hätte man ſich in Berlin zunächſt an der eigenen Naſe zupfen
ollen! Man brauchte nur in die Berliner Klubs zu gehen, um mitEntſetzen zu bemerken, daß alte Klatſchbaſen Trappiſeen gegen manche

Leute in bezug auf Beredſamkeit waren, Beredſamkeit, die durchaus
nicht das apagenoſchloß des ſogenannten Amtsgeheimniſſes
immer trug.

Zunächſt fuhr ich nach Darmſtadt. Der Großherzog Ernſt Ludwig
iſt ein Mann von künſtleriſchen Allüren, lebhaften, aber etwas un
ruhigem Geiſt, welche Eigenſchaft ihm leicht das Thema im n
wechſeln läßt. Er iſt klug, dabei etwas Sonderling. Er empfing mi
à la turgque, d. h. er ſaß mit untergeſchlagenen Beinen auf einem
Diwan, einer ſeiner Hemdknöpfe war dem Oberhemde entglitten, und
ſeine ganze Toilette zeugte von genialer Nachläſſigkeit. Doch man
unterhielt ſich ausgezeichnet mit ihm, und e war er abſolut
ür den Frieden, und zwar für den baldigen; er ſchien ein Freund

der Weſtorientierung, natürlich war er über die Umwälzung in
Rußland bewegt. Ohne jede Nachricht war er über das Geſchick
des Zaren, ſeines Schwagers, und das ſeiner Schweſter, der Zarin.
Er glaubte aber damals beſtimmt, daß ſie noch lebten.J ſetzte dem Großherzog die Notwendigkeit der Parlamentari

ſierung nicht nur in iStaaten, auseinander. Auch für eine ſolche in Heſſen ſprach i mich
dringend aus. Jch ſagte ich ſelbſt ſchwärmte abſolut nicht für
den reinen Parlamentarismus, aber Notwendiges müſſe trotz aller
perſönlichen Empfindungen geſchehen. Er forderte mich auf, mit
ſeinem Miniſterpräſidenten Ewald darüber zu reden. Ich tat dies
und fand in ihm einen innerlich begeiſterten Anhänger des Drei
klaſſenwahlrechts. Der Großherzog war zu ſchwach, einzugreifen
leider, denn er ſelbſt war als freigeſinnt ſehr beliebt und durchaus
einem geſunden Fortſchritt geneigt.

Das Diner ſehr ſchlicht: Suppe, Hammelbraten und Mehlſpeiſe,
letztere, weil Gäſte da waren, zum Gaudium der beiden jungen
Prinzen. Die Großherzogin, die Schweſter meines nunmehr ver
a Studiengenoſſen, des Fürſten Solms Lich,

Vürgerlich ſchlicht. Nach Tiſch bat ſie mich, nicht nur auf den Groß
herzog, ſondern auch auf ihren Bruder, der Präſident der Erſten
Heſſiſchen Kammer war, zu wirken, damit auch er dafür arbeitete,
daß man ſich in Berlin für den Frieden einſetzte. Die Großherzogin
hatte ein ſehr geſundes Verſtändnis für die Lage. Jhr Gatte ſetzte
auf den König von Bayern ſeine Hoffnung und forderte mich auf,
em König zu ſagen, er ſei zu jeder Aktion bereit, um auf den Frieden
inzuwirken; wenn Bayern hinter ihm ſtände, würde er ſogar die

Führung übernehmen. Jn bezug auf die Hohenzollern Dynaſtie in
en Randſtaaten war er meiner Meinung und hätte weit lieber, auch

keine glückliche Jdee, den Landgrafen von Heſſen, den Schwager des
Kaiſers, dorthin geſchickt. Er forderte mich auf, mit ihm in ſtändiger
Verbindung zu bleiben. Das herannahende Verhängnis ließ alle
dieſe Abſichten nicht mehr zur Blüte kommen.

e

Von Darmſtadt gings nach Schwerin, über Roſtock wo ich zwei
Tage beim Herzog Adolf Friedrich und ſeiner jungen, leider bald
darauf verſchiedenen Gattin wohnte. Jn Schwerin weilte ich einein
halb Tage. Jch fand den Großherzog und ſogar den Herzog Johann

IbſenErinnerungen.
Der bekannte däniſche Schriftſteller Erik Lie erzählt in der Kopen

hagener Zeitung „Politiken“ von ſeinen Erinnerungen an einen Beſuch, denen ſeinem Vater, Jonas Lie, in ſeiner Villa in Berchtesgaden abſtattete.
Ibſen hatte bekanntlich Berchtesgaden als einen ausgezichneten Arbeitsort

für ſich entdeckt. Er wohnte damals in Goſſenſaß. Es iſt dies die Zeit,
in der der norwegiſche Dichter mit ſeinem Drama „Ein Volksfeind“ be
ſchäftigt war.

Es war ein gewittriger Abend. Die Glocken der vier Kirchen des
Dorfes läuteten, um das Unwetter anzuzeigen. Frau Lie ſah zum Fenſter
hinaus und bemerkte, daß auf der Landſtraße Lichter ſich bewegten, und daß
der Kaufmann auf der anderen Straßenſeite ſeine Fenſter ſchloß. Das
Mädchen kam mit heißem Waſſer zum Grog. Kur danach ſtanden Jbſen,
Lie und ſeine Frau auf dem Altan in tiefſter Die Kirchenglocken
läuteten weiter und das Echo tönte von den Felswänden zurück. Die erſten
Donnerſchläge kamen aus der Ferne und man hörte ein unterirdiſches
Grollen, das, wie ſich ſpäter herausſtellte, von einem Erdbeben im Pinz-
gauertal herrührte. Jbſen zog ſich in den Hintergrund des Altans zurück.
Plötzlich ertönte ein fürchterlicher Donnerſchlag, danach mehrere kurze Blitze
und verhallendes Grollen. Das Gewitter war vorüber, aber die Hitze
dauerte noch immer an. In allen Häuſern war große Bewegung. Jn dem
Lies Villa gegenüberliegenden Hauſe wohnte ein geiſteskranker Tiſchler
meiſter, der unbedingt Jbſen kennenlernen und mit den Herrſchaften ſprechen
wollte. Man hatte ihn aber abgewieſen. Daraufhin hatte er wie ein
Raſender ſeinen Hut ergriffen und war in die nächtliche Dunkelheit hinaus
geftürzt. „Fürchterlich“, ſagte Jbſen, ſich um dieſe Nachtzeit auf die Straße
zu begeben“, und ſchüttelte ſeine lange Dichtermähne. Seine ganze gute
Stimmung von vorher war verſchwunden. Peinliche Stille ſetzte ein. Plötz
ſagte Lie: „Ja, ja, Jbſen, Du biſt nun ein berühmter Mann geworden“ und
hob ſein Glas. „Wir wiſſen es zu ſchätzen, daß Du uns hier in Berchtes
gaden beſuchſt.“ Da begann Jbſen wieder zu lächeln, braute ſich einen
neuen Groog und fragte ſchmunzelnd: „Bereiteſt Du Dich auf eine Rede
vor Wenn Du von Berühmtheit ſprichſt, weißt Du ja am beſten, wo der
Schuh drückt. Ich fühle ſie nur als Laſt. Es widerſpricht meiner Natur,
Herumgezerrt zu werden wie ein ſeltenes Tier, das man vorzeigt und aus
ſtellt. Es iſt mir direkt ein Schmerz, bei Premieren und ſolchem Zeugs ere zu müſſen. Jch tue es auch ſo wenig wie möglich. Ich glaube, in

gewiſſem Sinne war ich damals glücklicher, als ich noch unberühmt war.
Ja, das waren wunderliche Zeiten.“ Er rührte mit dem Löffel in ſeinem
Glas und zu Frau Lie gewandt „Es war eins der erſten Male, als ich
Ihren Mann traf, an einem heißen Sommertag in den fünfziger Jahren.
Wir hatten in einer der kleinen Studentenkneipen zuſammen geſchwatzt.
Dann gingen wir über die Brücke in Kopenhagen weiter und trafen Vinje,
der mit uns ging. Er klagte über die Hitze und ging dann plötzlich in ein
Tor am Zollhaus, wo er ſeine Wolljacke auszog. Er rollte ſie zuſammen,
nahm ſie ünter den Arm und ſagte: „Na, das hat mich leichter gemacht.
Jbſen war wieder geſprächig geworden, wie in ſeiner Studentenzeit. Man
ſaß ziemlich die ganze Nacht, bis der Dichter ging. „Hoffentlich treffe ich
nicht den unglücklichen Tiſchlermeiſter“, ſagte er bekümmert. Frau Lie bot
ihm Begleitung an. Das Unwetter war vorüber. Die Sterne ſchienen klar.
Die Schritte der Gehenden tönten wieder in den Dorfſtraßen zwiſchen den
ſpitzgiebeligen Häuſern und den mittelalterlichen Bogengängen der Stifts
kirche. Am Hotel „Salzburger Hof“ verſuchte Jbſen vergeblich die Haustür

Preußen, nein, guch in anderen deutſchen

einfach,

war er

Albrecht ſehr eingenommen gegen die Hohenzollernpläne.Johann Albrecht geriet geradezu außer a er ſie, und ebenfalls der

kluge Miniſterpräſident war meiner Anſchauung. Desgleichen muß
ich unterſtreichen, daß eine freie Verfaſſung in Mecklenburg einge
führt werden müßte, und den harten Widerſtand der Stände aufs
tiefſte beklagten. Der ſonſt ſo zurückhaltende Großherzog wurde völlig
beredt, als er hiervon ſprach, und verſicherte mir, er werde nicht nach
laſſen in ſeinem Bemühen.

Große Hoftafel war im glänzenden Schloß. Alles prachtvoll
gehalten ausgezeichnet geführt im Gegenſatz zu Darmſtadt. Sehr
piele Fürſtlichkeiten waren anweſend. Jch ſaß neben der Groß
herzogin, bekanntlich einer geborenen Prinzeſſion von Cumberland,
die ich ſchon von Roſtock her kannte. Sie iſt eine ſchüchterne, faſt
verſchüchterte Frau, deren Schweigſamkeit berühmt iſt. Aber ſie
taute auf: Wir hatten nämlich viele Berührungspunkte, da ſie ja
zum Teil die gleichen Lehrer wie ich e hat. fuhr von
Schwerin fort mit der Hoffnung, auch dort Hilfe für meine Be
mühungen gefunden zu haben.

Herzog

Sehr intereſſant war wen Beſuch bei dem meiningiſchen Herzogs
paar. Der Herzog, ein alter Soldat, dabei doch voll er her
Begabung als Sohn ſeines Vaters hat er viel Theaterintereſſe
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Sonntag
Anzeigen für die Sonntags Ausgabe,

besonders grössere, bitten wirimlnteresse
guter Zurichtung W Plazierung möglichst

bis Freitag mittag aufzugeben. Korrek-
turen zu laufenden Anzeigen können
nur bis Freitag Berücksichtigung finden
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gehabt und Muſik zu antiken Bramen geſchrieben iſt im Grunde
ein konſervativer Mann. Aber er war einſichtigt genug, anzuer
kennen, daß die neue Zeit neue Formen verlange, und er ſprach ſi
in e e See gewiſſe Berliner Abſichten aus. Vornehmli

r energiſch
Hohenzollern. Auch er verlangte ein Einſchreiten der er
Fürſten in dieſer Hinſicht. Wir ſprachen ſehr eingehend über das
Thema, und er entſchloß ſich, mir einen Brief an den König von
Bayern. mitzugeben, der den König geradezu beſchwor, zu handeln,damit kein Unheil geſchehe. Der Herzog wollte dafür Prgen, daß

nicht er, nein, auch andere Fürſten ſich einem etwaigen bayriſchen
Vorgehen anſchließen würden. Die Herzogin war mir eine ſehr alte
Bekannte; denn vor vielen Jahren hatte ich mit ihrem verſtorbenen
Bruder Waldemar geſpielt, und wenn ſie auch älter war als ich, hatte
ich ſie doch bei dieſer Gelegenheit kennengelernt, und ich durfte mich
rühmen, vielleicht ihr früheſter Tanzherr geweſen zu ſein. Natürlich
ſprachen wir zunächſt von dieſen Kindererinnerungen, und das Prin
e e e tauchte wieder vor uns u in dem der alte Herr

öniſch, der nur franzöſiſch mit uns ſprach, uns in die Künſte des
Menutts einzuweihen verſuchte. Dann aber kam die Herzogin auf
Ernſteres zu reden, und das früher ſo ſchöne Geſicht, das nun den
Ausdruck ſchweren Leidens trug, wurde lebhaft und erregt; ſie wendete

mit dem Schlüſſel zu ſeiner Zimmertür zu öffnen. Frau Lie klärte dieſes
einfache Rätſel auf, worauf Jbſen ihr unter großem Erſtaunen dankte. Der
unglückliche Tiſchler wurde mehrere Tage lang nicht geſehen. Jbſen war in
zwiſchen ſtändig um ihn beſorgt und kam auf ſeinen Spaziergängen immer
wieder zu Lie, um ſich nach ihm zu erkundigen. Einige Zeit ſpäter fand man
die Leiche des Tiſchlermeiſters am Königſee. Jbſen ſchrieb aus dieſem An
laß eine Karte an Lie: „Vielen Dank Deiner d und Dir für das Zu
ſammenſein im Sommer. In Verbindung mit der traurigen Nachricht, die
Du mir ſchickteſt, denke ich beſonders an den Abend, da wir auf Eurem Altan
dem beklemmenden Unwetter gegenüberſtanden. Wir ahnten ja nicht, daß es
nur eine Szene aus einem Menſchendrama war. Bringe der Familie des
Unglücklichen meinen freundſchaftlichen Gruß.“

ODevrient und die Maurer
Der ſprudelnde Ludwig Devrient war nie um einen Grund ver

legen, mit deſſen Hilfe er ſeine ſtändige Anweſenheit in Lutter und
Wegners Weinkeller zu rechtfertigen wußte. Bald war es ein ſchwer
wiegender Disput mit Meiſter Ernſt Theodor Amadeus, bald die An
kunſt eines lang entbehrten Freundes aus Breslau oder Deſſau, bald
die glückliche Geburt eine neuen Rolle, bald die Trauer um ein zu Grabe
getragenes Jambenſtück.

Während des Baues des neuen Berliner Schauſpielhauſes erſchien
es ihm als beſonders heilige Pflicht, ſelbſt am hellichten Tage wie die
Schildwache Poſten zu ſtehen und vom gegenüberliegenden Weinſchank
aus die Arbeit der Maurer und Steinmeßen zu überwachen. Jm Geiſte
die Vollendung des Muſentempels ſich ausmalend, die Rollen laut
memorierend, die er im neuen Haus Thaliens zu zelebrieren gedachte,
konnte es ihn über die Maßen verdrießen, wenn er ohnmächtig es mit
anſehen mußte, wie das Tempo der Maurer ſeiner ſtürmiſchen
Phantaſie Ketten anlegte. Gab es etwas Langſameres, Verſchlafeneres
auf Gottes Erdboden als den mit Spreewaſſer gekauften Maurer, der,
ehe er die Kelle das erſte Mal zur Hand nimmt, mit ſtoiſchem re
mut die Feſtſtellung macht, die Uhr auf dem Gendarmenmarkt habe
eben zwölf geſchlagen
Eines Morgens aber treibt dem Meiſter Devrient die W

loſe Gelaſſenheit der Maurer das ſiedeheiße Blut in die Schläfen.
Steht da einer der Geſellen hoch auf der Brandmauer, mit breitem
Genick, kurzem Hals, die Hände in den Hoſentaſchen, den Blick un
verwandt und tiefſinnig auf eine Stelle gerichtet. Und wenn der
Schauſpieler nicht wüßte, daß dem Maurer der pralle Sonnenſchein
auf den Scheitel brennt, zum Teufel, er wäre verſucht, ihn für einen
Nachtwandler zu halten, der im fahlen Mondlicht, auf eine Stelle ge
bannt, ſein zweites Daſein unheimlich träumt. Nun aber kommt
Leben in den Erſtarrten, bedächtiges, vorſichtiges, ſukzeſſives Maurxrer
leben. Die rechte Hand arbeitet ſich aus der Taſche, die Fauſt, geballt
und gerunzelt wie der Kopf eines re hält ein Etwas nach
denklich umklammert. Und nun „aha!“ ruft Devrient, e in
erfolgreichem Erkenntnisdrang. „Die Doſe! ie Tabaksdoſe! Er
wird, ehe er zur Arbeit übergeht, eine ſtärkende Priſe zu ſich nehmen.
Aber, Freunde, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt: ich wette, eher trinke
ich eine Flaſche Champagner leex, als daß dieſer Kerl, dieſes Murmel
tier die Hriſe zur Naſe führt!“

Gegner der dynaſtiſchen neuen Pläne der

ſich der Politik ihres Bruders, des Kaiſers, zu und ſprach in ſehr

richtiger Weiſe über die Politik. Vor allen Dingen verdammte ſie
die Günſtlingswirtſchaft. Sie ſagte: „Der Kaiſer ahnt gar nicht, in
was für Händen er ſich befindet, und ſeine Mignons ſind das Ver
derben meines Bruders.“

In der ſyriſchen Frage
lernt Frankreich jetzt ganz beſonders die bittere Kehrſeite imperia
liſtiſcher Politik kennen, nachdem es eben erſt in Marokko einen ſehr
deutlich fühlbaren Vorgeſchmack davon erhalten hat. die Unterfochung
fremder Völkerſchaften zu ihrer wirtſchaftlichen Ausbeutung zwingt zu
erheblichen Opfern von Menſchen und von Geld, um das einmal Ge
wonnene dauernd feſtzuhalten, außerdem werden Reibungsmittel ge
ſchaffen, an denen ſich Konflikte mit anderen Staaten entzünden
können. Mit einer gewiſſen Schadenfreude haben verſchiedene fran
zöſiſche Regierungen die ſchwachen Stellen des engliſchen Jmperiums
im Orient für ſich nutzbar r indem ſie England eine ihnen
genehme internationale Politik, namentlich gegenüber Dentſchland, auf
nötigten. Jetzt hat ſich zur Abwechſlung einmal das Blatt gewandt,
und Frankreich iſt es, das um Syriens willen an England heran
treten muß. Der neue Vertreter Frankreichs in Syrien de Jouvenel
hat ſich nach London begeben und mit dem Außenminiſter Chamber
lain, ſowie mit dem Kolonialminiſter Amery Beſprechungen über ein
gemeinſames Vorgehen der beiden Mächte in Vorderaſien gehabt. Er
hat offene Ohren gefunden, vermutlich darum, weil er nicht mit leeren
Händen hingegangen iſt, ſondern auch etwas anzubieten hatte: die
endliche Abgrenzung der unter engliſcher Oberhoheit ſtehenden Gebiete
Meſopotamiens namentlich gegenüber der Türkei. Um dieſen Preis
der wirtſchaftlich wie politiſch nicht gering anzuſchlagen iſt, wird die
engliſche mit der franzöſiſchen Regierung im nahen Orient einträch-
tiglich miteinander arbeiten, ſo daß nunmehr Frankreich vor Zwiſchen
fällen von außen geſichert iſt, wenn es ſeine Rechnung mit den Druſenins Reine bringt. Es iſt nun allerdings auch whe Zeit, daß der

Druſenaufſtand ſo vder ſo liquidiert wird. Denn aus einer ver
hältnismäßig kleinen Revolte iſt im Laufe der letzten Monate ein
regelrechter Krieg geworden, der dadurch noch an Schärfe und Um
fang zuzunehmen droht, daß er eine religiöſe Färbung als ein gegen
den Jslam gerichtetes Unternehmen anzunehmen beginnt.

Buchecke.

Jean PaulAusgabe.
Jm Jubiläumsmonat Jean Pauls bringt der Volksverband der

Bücherfreunde, Berlin, Wegweiſer-Verlag G. m. b. H. eine Auswahl
Jean Paulſcher Werke heraus, die der bekannte Biograph des Dichters,

alter Harich, zuſammenſtellte. Der Band heißt „Jdyllen“ und ver
eint das Beſte und das auch für den Leſer der Jetztzeit Lesbare. Jean
Paul teilt ja das Schickſal ſo vieler Literaturgrößen, viel genannt und
wenig geleſen zu ſein. Die Auswahl Harichs hat das Verdienſt, uns
den Dichter wirklich nahe zu bringen, wozu auch Bildſchmuck und Ein
führung hilft. Der Band iſt geradezu vorbildlich ausgeſtattet und
voll geeignet, dem Volksverband neue Freunde zuzuführen. r.

O Der Werdegang des ReclamBuches. Jn der Zeit vom 2. bis
8. November findet in Deutſchland, Oſterreich, dem Freiſtaat Danzig,
im Memelgebiet in den deutſchen Buchhandlungen der Schweiz, der
Tſchechoſlowakei, Jugoſlawiens, Rumäniens und Polens eine Reclam
Buchwoche ſtatt. Ohne Prunken und Preiſen, nur durch die beharr
liche Stetigkeit eines klaren Wollens hat Reclam zugleich edelſte
Geiſtesnahrung für das s a Unerhört ſchien vor nahezu
60 e die Tat, den „Fauſt“ T für nur 20 Pfennig in den Handel
zu bringen; heute iſt die Univerſal-Bibliothek die volkstümlichſte
Bücher Reihe der Welt und umfaßt 6500 Nummern. Wenn je von
praktiſchem Jdealismus geredet werden kann, dann iſt dieſes Wort
r angebracht. Die deutſchen Klaſſiker erlebten Millionen Auf
agen. ie „Edda“, die „Nibelungen“, „Gundrun“ und M nen
Werke blieben in der Auſlagenzahl kaum zurück. Unter den modernen
nordiſchen Autoren erreichte Sbſen die höchſte Abſatzziffer. Tolſtoi
ſprach in ſeinem gewaltigen Romanen zu den Deutſchen zuerſt durch
die Univerſal-Bibliothek. Griechiſche und römiſche Klaſſiker waren
und ſind heute nirgends vollſtändiger zu finden
als bei Reclam. Zur Dichtung und Unterhaltung traten.
immer mehr belehrende Schriften Philoſophie, Nakürwiſſenſchaft,
Geſehesſammlungen folgten. Aber auch die Seele der Gegenwart
leuchtet aus der Univerſal- Bibliothek hervor, ſeit in ſtärkerem Maße
den Schriftſtellern und Gelehrten der Gegenwart Zutritt gewährt
worden iſt. Alles, was gefund und kräftig gelten kann, fand Auf
nahme. Auch die äußere Form iſt modern und ſchön geworden. Neben
dem Reclam- Heft findet immer mehr das Reclam-Buch unter dem
Kennwort „Der ſchöne Reclam- Band Verbreitung. Nicht mehr
herrſcht Uniform. Farbenfreudige Pappbände, die bereits für 80 Pfg.
zu haben ſind und unter denen man Werke von Thomas Mann,
Ricarda Huch, Schnitzler, Stehr, Fleuron, Schönherr, Bartſch,
Gagern und vielen anderen modernen Dichtern findet, erfreuen jeden
Literaturfreund. Anſprechende Leinenbände in fein abgeſtimmten
un ſelbſt Halb und Ganzlederbände ſind in der Univerſal
Bibliothek zu finden. Die Reclam-Buchwoche vom 2 bis 8. Nopem-
ber wird auch in unſerer Stadt lebhaften Widerhall finden. Man
beachte in den Buchhandlungen die verſchiedenartigen Reclam- Aus
ftellungen die einen Überblick über die Geſamtleiſtung des welt
berühmten Verlages Philipp Reclam jun. Leipzig bieten.

Mit einem Schlag kommt Leben in die Weinſtube. Karl, der
Markör, flitzt in den Keller, ſchwingt die bauchige Flaſche durch die
Luft, laßt gewandt den Korken ſpringen. Und Devrient trinkt, trinkt
das ſchäumende Naß, Kelch auf Kelch, immer mit ſeinen ſprühenden
Blicken die Bewegungen des Maurers zwiſchen Himmel und Erde
verfolgend.

Nun klopft dieſer mit zwei Fingern auf den Deckel der Doſe.
Der Deckel ſpringt. Genießeriſch beugt ſich das Riechorgan über das
köſtlich duftende Kraut. Devrient trinkt. Kelch auf Kelch. Der Cham
pagner ſprüht. Des Schauſpielers Augen ſprühen. Bald zum Trinker,
bald zum Maurer jagen der Anweſenden fiebernde Blicke.

Gemächlich ſpißt der Maurer Daumen und Zeigefinger, rollt die
Priſe, den Augenblick wollüſtig auskoſtend, zwiſchen den Fingerkuppen,
erhebt den Arm in langſamer, gemeſſener, ſakraler Geſte.

„Verloren! Verloren!“ rufen enttäuſcht und frohlockend die Wein
ſtubenbeſucher, denn Devrients Flaſche iſt erſt zu Dreiviertel geleert.
Aber nun läßt der Maurer auf der Brandmauer den Arm noch einmal
bedächtig ſinken, ein Kamerad tritt auf ihn zu, mit breitem Genick,
kurzem Hals, die Hände in den Hoſentaſchen, den Blick unverwandt
und tiefſinnig auf eine Stelle gerichtet: des andern freundlich geöffnete
Tabaksdoſe! Da ſpricht ihm der mit einem Kopfnicken ermutigend zu,
der zweite ſpitzt gemächlich Daumen und Zeigefinger, rollt die Priſe,
den Augenblick wollüſtig auskoſtend, zwiſchen den Fingerkuppen, und
ſo, vom prallen Sonnenlicht angeſtrahlt, den Arm in halber Beugung
wohwollend zur Ruhe gebracht, ſtehen die Maurer auf ſchmaler Brand
mauer in tiefſter, genußſüchtigſter Gedankenloſigkeit und verwachſen
mit Licht und Luft und Fülle atmenden Lebens derweil der Mime
Devrient die Nagelprobe macht und als Sieger in der Wette das leere
Glas auf harten Pflaſterſteinen zerſchellen läßt.

Ausgrabung einer VerdiOper.
Am Altenburger Landestheater fand die Erſtaufführung der Verdi-

Oper „La forza del deſtinv“ („Der Fluch des Schickſals“) ſtatt bei
techniſch vollendeter Jnſzenierung. Die Meiſterſchaft und geniale
Hriginalität im muſikaliſchen Kalorit, die wir in den uns bekannten
Spern „Troubadour“, La Traviata“, „Aida“ Othello bewundern,
tritt auch hier aufs überzeugendſte zutage. Das Prinzip der reinen
Melodie, das Bevorzugen der Arie, dieſe Merkmale Verdiſchen
Schaffens, kann man auch in „La forza del deſtino“ genau erkennen.
Daneben ſehen wir aber, wie Verdi nach der Wahrheit des dramatiſchen
Ausdrucks, die einer Opernſchöpfung erſt dauernden Wert verleiht, mit
allen ſeinen Kräften ringt. Für den Kenner ſeines Entwicklungsganges
ſind die Jnſtrumentationsefſekte, die er in ſeinem Orcheſter zur Aus
malung der verſchiedenen Situationen anwendet, von beſonderem Jnter
eſſe, Hier liegen die Keime, die ſich ſpäter in Aida, im Othello und im
Falſtaff, allerdings unter dem Einfluſſe Richard Wagners, zu der
eigentümlichen Naturmalerei und dem ſo treffenden Lokalkolorit des

eiſters entwickeln Die Aufführung der Oper „La forza del deſtino“
war n ſchwierig, als ſie höchſte Anſprüche an alle Mitwirkenden,
vor allem aber an die Geſangskunſt der Darſteller ſtellte. Kapell
meiſter Dr. Göhler leitete das Werk durch die feine Herausarbeitung
Verdiſcher Tonmalerei zum ſicheren Erfolg, um ſo mehr, da die Auf
führung auſ ſehr beachtlicher Höhe ſtand. A. F.
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Heulſche Aukomobilausſtellung 1925
Die größte Autoſchau Europas.

Die 18. Deutſche Automobilausſtellung wurde geſtern nachmittag
4 Uhr von den Veranſtaltern, dem Reichsverband der Automobil
induſtrie und dem Automobilklub von Deutſchland, der Preſſe gezeigt.
Auf den Ständen waren bereits faſt polrzähleg die Vertreter der
deutſchen Automobilinduſtrie zugegen, um ihre Produktion zu zeigen.

Die Ausſtellung iſt national unter Einſchluß Hſterreichs).
Ausſteller iſt die Jnduſtrie, nicht der Händler. Nichtdeutſche
Wagen werden nicht gezeigt. Das iſt bedingt durch die Beſonderheit
der Situation und durch prinzipielle Fragen. Deutſchland iſt bis heute
noch aus der internationalen Vereinigung der Automobilkonſtrukteure
ausgeſchloſſen. Die großen internationalen Autvausſtellungen London,
Paris, Brüſſel uſw. können von uns nicht beſchickt werden. Das iſt
eine Reminiſzenz der Haß Jahre, die vom Zeitgeiſt längſt überholt iſt.
Aber ſie iſt noch Tatſache, mit der man rechnen muß. Der Ausſchluß
fremder Erzeugniſſe von der Berliner Ausſtellung war die ſelbſtver
ſtändliche Konſeguenz, die wir ziehen mußten. Jm nächſten Jahre
werden dieſe Schärfen auf beiden Seiten verſchwunden ſein. Die ver
n allgemeine Atmoſphäre und das geſchäftliche Jnterefſe werden

afür ſorgen. tDer Ausſchluß ausländiſcher Wagen in dieſem Jahre wird den
Firmen erwünſcht ſein. Warum ſoll das verſchwiegen werden Von
den Schwierigkeiten des Konkurrenzkampfes am. Automarkt weiß nun
doch jedes Kind, und man gönnte der Jnduſtrie des eigenen Landes
gern noch eine Atempauſe. Die Situation bei der Auto
mobilinduſtrie iſt etwa ſo: Kennzeichen der letztjährigen Aus
ſtellung waren verwirrende konſtruktive Mannigfaltigkeit, wenig ſpür
barer Wille zur Vereinheitlichung und bedenklich hohe Preiſe. Jn
wiſchen wurde die Frage der Einfuhr akut, intereſſierte KreiſeSaſer, Verbraucher) drängten auf Offnung der hermetiſch ge

ſchloſſenen Grenzen Schon unter dem Druck einer möglichen ſpäteren
Grenzöffnung für Auslandswagen vollzog ſich dann ſpürbar eine Ent
wicklung zur Rationaliſterung der Betriebe. Die Folge war eine er
hebliche Erhöhung der Produktionsmöglichkeiten, die von
30 000 Wagen vro Jahr auf über 100000 ſt ie g. Das Argument der
Händler vom Mißverhältnis zwiſchen Bedarf und Produktionsmöglich-
keit in Deutſchland wurde damit theoretiſch hinfällig. Jnzwiſchen ſind
die umſtrittenen Einfuhrfragen geſetzlich geregelt. Wird die deutſche
Automobilinduſtrie unter dem wachſenden Konkurrenzdruck ent

è o
eRückgang der Genoſſenſchaſten.

Auf die geringe Zunahme der Genoſſenſchaftsgründungen im
September iſt im Oktober im ganzen wieder eine ſtarke Abnahme
gefolgt, die ſich auf faſt alle Genoſſenſchaftsarten erſtreckte. Jnsge
ſamt ſind im Berichtsmonat nur 167 Gründungen zu verzeichnen, d. i.
die bisher in einem Monat geringſte Zahl während dieſes Jahres.
An dem ſtarken Rückgang waren hauptſächlich die landwirtſchaftlichen
Produktiv und Werkgenoſſenſchaften ſowie Kreditgenoſſenſchaften be
teiligt, an denen 16 bzw. je 10 Gründungen weniger als im Vormonat
erfolgt ſind.

Gründungen und Auflöſungen von Genoſſenſchaften.

Gründungen Auflöſungen
GSenoſſenſchaftsarten Okt. Sept. Okt. Sept.

1925 e
48 58 22 2361 93 90 7811 22 78 745

41 27 44 32t 5 7 8San 167 207 268 288
Auf Grund der Veränderungen im Berichtsmonat ergibt ſich zu

Ende Oktober ein Geſamtbeſtand von 52 581 Einzelgenoſſenſchaften
(ohne Zentralgenoſſenſchaften) gegenüber 52 677 zu Ende September.

Einlöſungskurs von Goldmarkreichsſchatzanweiſungen.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge beträgt der Einlöſungskurs für die
am 10. Juni d. J. ausgeloſten, am 1. Dezember 1925 rückzahlbaren
zwei bis fünfzinſigen auslosbaren Goldmarkreichsſchatzanweiſungen K
von 1923, ſowie für die am 1. Dezember 1925 fällig werdenden Zins
ſcheine dieſer Schatzanweiſungen eine Reichsmark für eine Mark Gold.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten.
Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena.

Gotha: Paul Rhede, GAufſ. angeordnet.
Gotha: Pinkus Steinhtus, GAufſ. angeordnet.
e Maſchinenfabrik A. O. Henkel, Schwarzmühle, GAufſ.

ngeordnet.
Mühlhauſen (Th.): J. Lebenberg, GAufſ. angeordnet.
Gotha: Kfm. Arno Weingart, onkurs.
Jena: Kfm. Arthur Berger, Konkurs
Schmölln: Schuhwarenhdl. Karl Otto Funke, Konkurs.
Jena: g. arrenhdl. Arkhur Heine, KVerf. aufgehoben.
Schmalkalden: Köhler Groß GAufſ. eWeimar Dampfziegelwerke Buttelſtedt Apolda, Hermann Florſtedt,

GAufſ. angeordnek.

Kreditgenoſſenſchaften S
Land wirtſchaftliche Genoſſenſchaften

Gewerbliche Genoſſenſchaften

Konſumvereine e
Baugenoſſenſchaften
Sonſtige Genoſſenſchaften

e
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e e Fortſchritte machen können Wir werden auf der Aus
kellung ſehen, was inzwiſchen getan worden iſt.

ſie Schwierigkeit der Situation iſt bedingt durch
hundert Urſachen, die bei ihrer Kompliziertheit und bei dem merk
würdigen Wechſel von Wirkung und Gegenwirkung ſchwer in eine einfache Deormet zu bringen ſind. Die Produktionsfähigkeit der Werke iſt,

wie ſchon geſagt, in erfreulichem Maße geſtiegen. Der Bedarf, ob
wohl in der großen Linie durch den zwangsläufigen Gang moderner
Verkehrsentwicklung in ſtändig wachſender Menge garantiert, iſt durch
Zeitumſtände Schwankungen unterworfen. Die Abſatzfähigkeit der
Wagen iſt neben dem Preis auch bedingt durch die begrenzte Kaufkraft
des Volkes. Das Geld iſt, wie überall, auch beim Verbraucher knapp.
Zum Teilzahlungsſyſtem gehören Kredite, die irgendwer aufbringen
muß. Vielfach, vor allem in Berlin, haben die Vertreterfirmen aus
eigenen Mitteln dieſe Geſchäfte finanziert. Jn allen Fällen iſt das
nicht möglich. Hier müßten von berufener Stelle Banken großzügig
und einheitlich engagiert werden. Die ſo gedachte Finanzierung des
Abſatzes iſt relativ riſikolos und gewinnſicher.

Ebenſo problematiſch und noch wichtiger für den Antrieb der
ſtockenden Entwicklung iſt die Finanzierung der Produktion Auch hier
fehlt Geld. Dabei erfordert gerade die Automobilfabrikation Vor
beſtellungen und feſte Diſpoſition von Rohmaterial und Halbfertig
produkt auf Monate im voraus. Bei ſteigender Produktion (die eine
der Vorbedingungen der Verbilligung iſt) überſteigen die hierfür
fälligen Zahlungen vielfach den aus dem vorhergehenden Produktions
ſtadium erzielbaren Erlös. So entſtehen neue Hemmungen. Die un
erſchloſſenen Möglichkeiten und die geſunden Keime zu einer kraftvollen
Entfaltung der Autoinduſtrie ſind nur unter dem Geldregen wohl
wollender Banken zu erſchließen. Reſultiert deren Zurückhaltung aus
einem Mangel an Vertrauen, ſo kann die Ausſtellung neben der all
gemeinen Propagandawirkung wichtige Zwecke erfüllen. Sie kann den
Geldgebern zeigen, daß es lohnt, die vorhandene konſtruktive und
fabrikatoriſche Begabung durch Kredite zu befruchten, daß es ohne
pathetiſchen Appell an nationale Belange aus nüchternen, geſchäfts
mäßigen Erwägungen lohnt.

Soviel über die wirtſchaftlichen Fragen. über die konſtruktiven
wird noch gusführlicher zu ſprechen ſein. Soviel man nach Gängen
durch die ſchon bis auf Kleinigkeiten fertiggeſtellte Ausſtellung ſagen
kann, wird ſie erfreuliche Rückſchlüſſe und ernſthafte Hoffnungen

zulaſſen. D. II.Meinigen: Tabagkwarengroßhdlg. Carl R. Peter, GAufſ. angeordnet.
Meuſelwitz: Fa. Th. Heymer K Klaſſe, G. m. b. H., GAufſ. angeordnet.
Gera: Kfm. Carl Albin Fröhlich, Konkurs.
Gotha: Hans Oehring (Schuhwaren), Konkurs.
Altenburg: Handelsfrau Elſe Beſſer geb. Meiſel, Konkurs.
Gotha: Witwe Röſchen Strupp, Jnh. d. Fa. Guſtav Strupp, Konkurs.
Arnſtadt: „Chabeſo Maſchinenfabrik“ m. b. H. GAuff. angeordner.
Arnſtadt: „Chabeſo Geſellſchaft m. b. H., GAufſ. angeordnet.
Eiſenach: Kſm. Samuel Kies, GAufſ. beendet.
Weimar: Schloſſermſtr. Maximilian Hoſumbek, GAufſ. angeordnet.
Zella Mehlis: Fabrikant Hugo Lepper, Konkurs.
Apolda: Landwirt Walter Rochlitzer, Obertreba, KVerf. mangels

Maſſe eingeſtellt.

e äe

Erwerbsgeſellſchaften.
Die Auslandsanleihe des Berliner ſtädtiſchen Elektrizitätswerkeswurde exheblich überzeichnet, ſo daß Zuweiſungen nur in beſchränktem

Umfange erfolgen können.
Chemiſche Fabrik auf Aktien vorm. E. Schering. Laut Mitteilung
des Vorſtandes weiſen faſt alle Betriebe höhere Umſatz und Gewinn
An auf, als im vorigen Jahre. Auch das Geſamtergebnis iſt
günſtiger.Magdeburger Vergwerks-A. G. Wie aus Verwaltungskreiſen er
klärt wird, iſt nach dem bisherigen Verlauf des Geſchäftsjahres auf
eine Dividende nicht zu rechnen.

AyolloWerke, A.G. in Apolda i. Thür. Wie von der Direktion
mitgeteilt wird, ſind die ApolloWerke zurzeit außerſtande, ihrem
Fabrikat nennenswerten Abſatz zu verſchaffen. Einer Anzahl Be
amten iſt zum 1. Januar 1926 gekündigt worden; eine bedeutende
Berringerung der Belegſchaft ſteht bevor, zumal keine
Mittel vorhanden ſind, um auf Lager arbeiten zu können. Man hofft,
daß ſeitens der Reichsregierung eine Hilfsaktion eingeleitet wird und
größere Stagatsaufträge vergeben werden. Die Verwaltung erwartet,
daß auf der Automobilausſtellung in Berlin Aufträge
hereinkommen, daß die Lage infolgedeſſen beſſert, damit die rück
ſtändigen Löhne und Gehälter gezahlt werden können und der Betrieb
mit der verringerten Belegſchaft fortgeführt werden kann.

Maſchinenfabrik Rudolph Ley, A. G. in Arnſtadt. Uber den
Status der unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Geſellſchaft wird ein
Bericht ausgegeben, nach dem die Forderungen an die Geſellſchaft zu
Be etwa 1 720 000 RM. betragen. Hauptgläubiger iſt die Deutſche

ank mit rund 520 000 M.
Die 76 Jahre alte Firma F. Hallſtrön in Nienburg a. S. ſieht

ſich, dem „Anh. Kurier“ zufolge, veranlaßt, den Antrag auf Geſchäfts
aufſicht zu ſtellen. Als Gläubiger kommen vor allem Metallhändler
und auch Banken in Betracht. Eine ruhige Abwicklung der Verbind
lichkeiten wird verſucht.
Die Schuhfabrik Oskar Seifert in Weißenfels hat ihre Zahlungen

eingeſtellt und ſich unter Geſchäftsaufſicht t Die Verpflichtungen

Greiz: Kfm. Paul Meyer, KVerf. aufgehoben.Apolda: Hermann Hiehcher GAufſ. aufgehoben.

Börſen vom 25. November 1925.

Pfand hat.

betragen etwa 150 000 RM. Die Ausſichten für die Gläubiger ſindrecht gering, da ein Großgläubiger einen großen Teil der Maſſe unter

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenbericht vom 25. November.

Am Berliner Deviſenmarkt ſtand geſtern die Bewegung des fran
zöſiſchen Franken im Vordergrunde des Jntereſſes. Auf die Schwierig
keiten der Kabinettsbildung, welche offenbar beim franzöſiſchen
Publikum direkt eine neue Bewegung der Frankenflucht ausgelöſt
haben, eröffnete der franzöſiſche Frank in London mit 128 Am
Berliner Platze handelte man ihn vorübergehend zu 128*/8, aber auf
die letzten Meldungen über die Schwierigkeiten der Regierungsbildung
In der franzöſiſche Frank erneut auf 129, auf 130, auf 129324 für Lon
on gegen Paris nach. Damit hat der Frank ungefähr ſeinen bis

herigen tiefſten Stand vom Frühjahr 1924 wieder erreicht. Der bel
giſche Frank blieb mit 107 für London gegen Brüſſel ſtabil, ebenſo die
italieniſche Lirg mit 119 für London gegen Mailand. Jn den
n Deviſen konnte ſich Oslo mit 28,85 und Kopenhagen mit
19,48, beide gegen London, nach ihrem Rückgang am Vortage erholen.
Das engliſche Pfund iſt wenig verändert, 4,847/16 für London gegen
Kabel New York. Zum Schluß der Börſe wurde London gegen Paris
zu 12934 gehandelt.

Deviſenkurſe vom 26. November.
London 1 Pfund 20,322 Geld, 20,372 Brief; New York 1 Dollar

4,195 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,57 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 18,99 Geld; Oslo 100 Kronen 85,44 Geld;
Jtalien 100 Lire 16,94 Geld; Jugoſlagwien 100 Dinar 7,43 Geld
Kopenhagen 100 Kronen 104,52 Geld; Paris 100 Franken 15,80 Geld;
Prag 100 Kronen 12,42 Geld; Schweiz 100 Franken 80,78 Geld; Stock
holm Gothenburg 100 Kronen 112,11 Geld; Wien 100 Schilling
59,145 Geld.

Berliner Börſenbericht vom 26. November.
Die Aufwärtsbewegung machte im heutigen Börſenverkehr Fort

ſchritke. Neben Deckungen wurden. heute auch in etwas größerem
Umfange Meinungsverkäufe vorgenommen, wozu die Anregung, außer
von der Beruhigung hinſichtlich der politiſchen Lage auch von der
Befriedigung über die etwas gebeſſerte Außenhandelsbilanz und
ferner von der Bekanntgabe der Fuſionspläne des Norddeutſchen Lluyd
ausging. Auch die Hoffnung auf die Freigabe des in Amerika be
ſchlagnahmten deutſchen Eigentums ſpielte wieder eine wicht un
weſentliche Rolle, Baltimoore ſtiegen daraufhin 4324 Prozent. Am
Montanmarkte eröffneten die Kurſe mit durchſchnittlich I2 proz-
Beſſerungen. Glöcknerwerke ſtiegen ſogar um 334 Proz. Jm Ver-
laufe aber machte ſich am Montanmarkte eine gewiſſe Unſicherheir
bemerkbar, ſo daß die höchſten Kurſe auf dieſem Gebiet nicht aufrecht
erhalten wurden. Dagegen blieb die Feſtigkeit auf anderen Umſatz-
gebieten des Jnduſtrieagktienmarktes meiſt unerſchüttert. Karlsruher
Maſchinen wurden auf günſtige Mitteilungen der Verwaltung um
L Proz. höher genannt, ohne das wegen Mangels an Material Um
ſätze zunächſt zuſtande kamen. Ludwig Löwe gewannen 328 Proz.,
Deutſche Maſchinen 3, Berlin Karlsruher Jnduſtriewerke Se e
Von Textilwerten gaben Norddeutſche Wolle 2 Proz. nach, während
Stöhr Co. über 3 Proz. anzogen. Recht angeregtes Geſchäft fand
in Schiffahrtsaktien ſtatt. Hanſa ſetzten um 6 Proz. höher ein. Das
Geſchäft belebte ſich nut Beginn der zweiten Börſenſtunde allgemein,
beſonders am Montanmarkte, wo die heutigen höchſten Kurſe wieder
erreicht bzw. überſchritten wurden. Die Geldſätze blieben bei an
dauernder Flüſſigkeit des Geldmarktes unverändert. Deutſche An
leihen zogen etwas an. Vorkriegspfandbriefe lagen weiter 10 bis

20 Pf. höher. nKRKHualliſche Börſe vom 26. November 1925.
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ.-Akt. Jnduſtrie- Aktien Gottfried Lindner 80.
Halleſch. Bankverein 74,25 Ammend. Papierf. 94,75 Schraplauer Kalkw. 28,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,20 Cröllw. Papierf. 100, Stadtmühle Alsleben 50,
Gewerbe u. Holsb. 0,12 Cönnerner Malzf. 68.- G. Veſter, Spedition
Landeredit Bank 75 Eilenb. Katt.-Manuf. 80, Wegelin Sübner
Zörbiger Bankverein 22 Eiſenwerk Brünner 30 Zeitzer Maſchinenf.
Jdung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. Zuckerraffinerie Halle

F. Zimmerm. Co.M. 5000zu25 einge Glaußziger Zuckerf. Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kuxe. Hall. Maſchinenf. 660 nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 40, Hall. Röhrenwerke 53, „Api“(Petrol. Jnd.) SPrehl. Braunk. A. G. 80, Heckert- Glas Bankverein Artern
H. Stinnes-Riebeck SildbrandMühlenw. 29, BernburgSaalmühl.

M. 1000zu25eingez.

Mont., Wachs- u. l 60, Moritz Jahr 17.-- Caeſar Loretz 12.13
werke A. Gebr. Jentzſch 50, Hanf-JmportWerſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. Kaliw. Krügershall.
Braunk. A.G. Wilhelm Kate WMansfeld. Bergbau 58,Bruckd. Nietl. Berg. Körbisdorferßuckerf. Portland Cementf. 55.
hau Verein Kure Kyffhäuferhütte 26,50 Cröllw. Papf., j. Akt.

Berliner Produktenbörſe vom 26. November.
Nachdem geſtern nachmittag die Getreidepreiſe auf abgeſchwächte

Meldungen aus Chicago nachgeben mußten, kam heute auf ungünſtige
argentiniſche Erntenachrichten und Liverpooler Preisſteigerungen hier
eine ſehr feſte Tendenz zum Ausdruck. Weizen ſtieg erheblich über den
geſtrigen Schlußſtand. Roggen wurde höher bezahlt, aber für De
zemberlieferung wirkten Realiſation einem ſtarken Aufſtiege entgegen,
ſo daß die Spannung zwiſchen Dezember und ſpäteren Terminen
gar wurde. Von Gerſte war beſſeres Material geſucht. Hafer
atte ruhiges Geſchäft. Für Mehl wurden höhere Preiſe gefordert.

Die Käufer hielten ſich aber zurück.
Berliner Produktenmarkt vom 26. November.

Weizen, märkiſcher 242—248; Roggen, märkiſcher 155-158; Gerſte
190--215; Winter und Futtergerſte 153 166; Hafer, märkiſcher 171
bis 181; n 30,50-—88,50; Roggenmehl 23--25; Weizenkleie
1140- 11,50; Roggenkleie 960—970; Räps 854-3856; Viktoriaerbſen
21 82; kleine Speiſeerbſen 28—24; Futtererbſen 18,50-20,50;
Peluſchken 16,50--18; Ackerbohnen 20--225 Wicken 20-22; Raps-
kuchen 14,80 15,80; Leinkuchen 22,50 28; Trockenſchnitzel 7,80-—840.
Torfmelaſſe 8,60 8,80; Kartoffelflocken. 15,50-15,90. (Mehl und

Kearszgzettel.

die übrigen Artikel für 100 Kilo. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Reichsbankdiskont 9

50 38.50 86, 751 Kahla Porzellan 100 37 37,Mitgeteilt von der Commerz ulth. Patz A. E. G S3 reiverkehr. Paradtesb. Steiner 79, 79,und Privat Bank e Ammendorfer Papier 50 65,25 95,251 galt Aſchersleben 50 9780 9425 Halle en 80. 74,— Peninger Maſch. Fabr. 18 50 28.50
p. re 57 ein Witte 14 Augsb.Nürnb. Maſch. 200 58. 52, gattowitz Bergbau 7,65 7,65 Kali Krügerhall 80 63,67 60.61 Pittler Werkzeug 95. 95.eld. 2,25 2.26 Badiſche Anilin 120 113.25110- Kirchner S Co. 25054,50 54 Rauchwaren Walter 42. 42.e ner r e c eckarGoldanl. 5450 55, Baroper Sag 8.76 8,75 Koehlmann Stärke 60 60.50 6052 Diamond ſhares 23.75 25.75 Reinſtrom Vilz SW iant ſ. Bazar Genußſcheine 145, 147, Köln Rottweiler 140 80,13 79,75 Nationalfilm 20 o NRiquet Co. 66.fan Sicht. 78,75 78,75 Bedburger Wolle 20 6 60 Lahmeyer Co. 150 65,10 65.--Ufa 150 49.50 47.50 Schubert Salzer 75,75 78.509

Gold Heut. Vor. o cnht der vo ember 200 1100 Leonhard Braunkohlo 200 59.75 59.25 Becker Stahl ESondermann, StierStckl. Kurs Kurs 45 er. I 4,26 J. Berger Tiefbau 50 104-101. Leopoldgrube 14043,25 41,50 Brown Boveri 53 62—54 Steingut Colditz 70. 71,Dertſe nei 3 eteedit 5 72 72, Bergmann Elektr. 260 64.72 al 50 56,75 55.25 Chem. Zeitz 2&eytiloſe Clavies 7.

e n e e e e e e e e n e.75 8 9 „5035,65 Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner rker tz2,50 62 50v. D. s g 100,—100, Schitfahets Aktien h 2 n o Bedgee 150 H. 66 96,25 Se 9 5 40 ereterte Werke z. zS amburg Am 2 nzer 3,00 3,50 ralauer Glas 200 Wotanwerke 19.50 19 50Soll 10- 1060 90,25 t 5 Braunkohle u. Brikett 500 80. 79, Phönix Bergbau 300 58,50 56,30 Tucher Brauerei Zeiter chem. Fabriken i6.25 165z Doll. Scha 50 97,50 Sorddeutſcher Lloyd 20 70 Charlottenburg. Waſſer 120 49,25 45.50 Phönix Braunkohle 500 44 4, Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 48 59
c t ch. 13 Verein Elbeſchitf. 402210 22. 10 Chem. Sevden u a23 (für 1 Million) 0,184 0.127 8 2.10 Chem. GSeiſenkirchen 1000 43, 46,25 Rhein. Elektrizität 100 51/00 52/50 2 2 e5 S Dt. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 40 90,59 89 Rombach, Hütte 300 15/80 15/75 et Freivertehr.
Kriegsanleihe) 0-1875 0.1725 Daimler Motoren 60 25, 19/50 Roſitzer Zucker 200 49 49. Apparatebau WeimarCo n eng Handelsgeſ. 100 129, 128, o Deſſauer Gas 80 81.50 5775 Rütgerswerke 100 48, 47, Bauchwitz Pſchererr 0. Braunſchweiger Bank 20 60. 60. t. Atl. en 150 25,00 24 Sachſenwerk 20 39, 39. 50 JnduſtrieAktien. Buſch Waggon Genüſfe 38 n3 dto. d n Commerz u. Priv.-B. 60 98, 95, o Dyckerhoff S Widm. 6) 24, 22,50 Salzdetfurth Kali 160 12. 12 Altenburger Landkraft 45,25 45, Dähn, Max 5.25 0.255e e tet h DSarmſtädt. und Rat. 100 102,10 10200 Aynam. Pobel 120 81 79,25 Sarotti Schokolade 20 91,25 91, 25 Buſch n 25. 25. Eikner, Hans u4 Preuß. Conſols Deutſche Bank 60102,50 102,70 Cilenbg. Cattun s0 Schering chem. 250 111. 106, Chromo Nafork 54 54, Herbig RauchfußS dto. es s Hiskonto Dank Ant. 40 100,25 100,251 Elberfelder Farben 2200 112. 109,10] Schulz 200 62. 64. Cröllwitzer Weregr 108, 108. Kammgarn Silberſtr. o odto. 0,1825] 0,18 Hresdner Ban 20160 100, Etzold gießling 100 66,25 96,25 Siegen-Solinger Guß 40 19,50 i8, Dermatoid Werke 31 31, Leutke Piano 750 8.Fach Prov. Anl. o 9.90 San Bankverein 20 76, 75 e beig iſt 60 41. 13 4275 Siemens lske 70071,78 70,75 Förſter Co. 15, 17.50Norddt. Genußſch. 6500 69 25 6652 Land 3 eipziger Cred. Anſt. 20 350,00Froebeln Zucker 80 32, 82.501 Stinnes Riebeck Mont. 400 61, 69, Groß Kunſtanſtalt 28, 28,75 dto. 1000 125,25 1347ndſchftl. Reichsbank Ant. 100 130,18 127.25 Gelſenk. Bergwerk 400 665,25 65, Stöhr Kammga en 107, 108, Halle Zimmermann 13, 18 Poege Elektr. S 2
u Pfandbr. Sächſ. Bank 56, 56. Genthiner Zucker 0,0 Thüringer Gas 2047,75 49, Halle Pfännerſchaft 38/50 38 50 Reform Motoren 850 3508 anrhe land Wiener Bankverein s 5, S. f. el, Untern. 100 98,75 68,75 Trachenb. Zucker 20 37, 37 Halle Zucker NRichter, F. A., BGteinn r. lin h Hlaug. Zucker 120 66. 65, Union chem. Prod, 660 5, 60 Hartm. Sächſ. Maſch. 25.—25, baukaſten 2z1, 22,

r e r le u e e e e nothaer Wag 27 Ver. 2033,50 Käſtner, Car 13. l Seidel Naumann 3 78Siön e S Manenzeſer 9 e arp. Bergwerk 600 98, 9025 Wandererwerke 100 76, 60 KFörbisd. Zucker 107, 107, Thür, Zucker Walſchled. e
c n Riebec Brauerei 209 r Sie aer 20 90 850 Wegelin S Hübner 100 4560 Frietſch Mühe 29 Wonhaar Hainichen o. 37 87S M De o er s ildebrand Mühlen 100 30,13 80,18 Werſnh. gammgarn 650 37, 37, Landkraftw. n 47. 47,50a n z 310.31 Induſtrie Aktien irſch Kupfer 150 72, 6750 Werſch. Weißenfelſer 110. 116, Leipzag. Buch. Frißſche 45 45,59 er Farben t J öchſter Farben 200 116,13 108, Wrede Mälzerei 500 Lindner, Gottfr. 30, 30.e D. v. 16 440 Aachener Spinnerei 20 0.125 .10 Solzmann, Philipp 80 39, 36.50 geitzer Maſchinen 100 84,25 82,50 Naumann Brauerei 65, 65,eBergb. O. v. 2,—Agfa 100 108.75] 108, 131Jlſe Bergbau 1200 77,13 76,13 8wicka ter Maſchinen 20 I Norddt. Wollk. u. Ka 94,50 94,
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kauer Schachturniers brachte den Aufſehen erregenden Sieg des Mexi
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Der Tag der Hängepartien.
Der geſtrige Tag war zur Erledigung der zahlreichen Hän ge

partien beſtimmt. Capablanca, der gegen Werlinſki ein un
haltbares Endſpiel hatte, mußte bald die Waffen ſtrecken. Marſhall
befand ſich gegen Sämiſch in einer Verluſtſtellung und gab nach
kurzem Kampfe die Partie auf. Einen überraſchenden Ausgang nahm
das Endſpiel Yates-Rubinſtein, das eigentlich auf Remis ſtand;
Rubinſtein aber machte Gewinnverſuche, überſah dabei eine tiefe Falle,
die ihm Yates geſtellt hatte, und verlor die Partie. Siegreich waren
Grünfeld gegen Yates, Romanowſki gegen Werlinſki und
Säm iſch gegen Chotimirſki. Die Partie Grünfeld- Lasker endete,
wie nicht anders zu erwarten war, mit Remis. Gleichfalls Remis-
ſchluß ergaben die Partien Werlinſki--Gotthilf und Sämiſch- Löwen-
fiſch. Unbeendet blieben die Partien Yates-Genewſki und Rabino
witſch gegen Yates; Rabinowitſch ſteht auf Gewinn.

Der Turnierſtand nach der 11. Runde iſt folgender: Bogoljuboff
85, Lasker s, Torre 728, Marſhall 7, Tartakower 638, Romanowſtki,
Rubinſtein 6, Genewſki. 534 (und eine Hängepartie), Capablanca 53,
Rabinowitſch 5 (und eine Hängepartie), Bogatirtſchuk, Grünfeld,
Réti 5, Sämiſch, Werlinſki 42, Chotimirſki 4, Löwenfiſch, Spielmann
324, Yates 238 (und eine Hängepartie), Gotthilf, Subareff 22.

Laskers erſte Niederlage
Moskan, 26. Nov. (TU.) Die geſtrige 12. Runde des Mos

kaners Torre über Dr. Lasker. Lasker hatte als Nachziehender in
einem Damengambit bereits eine Gewinnſtellung erlangt. Aber er
überſah eine naheliegende Kombination des Gegners, durch die er
mehrere Bauern und daher die Partie verlor. Capablanca gewann
durch ein intereſſantes Bauernopfer gegen Chotimirſki.

Mittwoch früh entschlief sanft unser
Keber Sohn, Bruder Schwager und Onkel
der Maurer

Paul Schneider
im blühenden Alter von 28. Jahren.

Um stilles Beileid bitten die trauernden
Eltern

Paul Schneider.
Merseburg, den -25. Nov. 1925.

Kossmarkt 23.
sehen

Die Beerdigung findet Sonnabend nach-
mittag Uhr von der Kapelle des städt.
Friedhofes aus statt.

Mittwoch nachmittag 61, Uhr verschied
nach langem, in Geduld ertragenen Leiden
meine liebe Frau, unsere gute Nutter,
8chwieger- und Grossmutter, Schwägerin
und Iantefeine Rauch

geb. Schone

im fast vollendeten 76. Lebensjahre

Dies zeigt schmerzerfüllt an der tief-
trauernde Gatte

Friedrich Haack
nebst Angehörigen.

Niederbeuna, den 26, Nov. 1925.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach-
mittag 3 Uhr statt.

Leuna,

Das Moskauer Schachturnier.

65 de(99) leitete das Treffen.

Am 25. November, abends, verloren wir
im 73. Lebensſfahr unsere Bebe Mutter und
Schwester, Frau Professor Dr.

Grethe Kohls,

Dr. Walther Rademacher
Clara Simon

Merseburg, den 26 Nov. 1925
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu-
Die Peerdügung findet Sohnabend, den

28. Novbr., vachm 31 Uhr von der städt
Friedhofskapelle aus statt

Statt KRarten.
In den schweren Stunden des Leides

sind uns die vielen Zeichen der Liebe
und Verehrung, die unserem teuren
Heimgegangenen
wurden, ein groher Trost gewesen.

Es ist uns ein inniges Bedürfnis,
für die herzliohe Anteilnahme unseren
aufrichtigen Dank auszusprechen.

Im Nawen der Hinterbliebenen:

Emilie Schleußner

n

Pavlino- Breitenſträter.
Am 1. Dezember.

Der 1. Dezember bringt im Berliner Sportpalaſt ein Programm,
das weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus eine internationale
Senſation bedeutet. Neben dem gewaltigen Ereignis Paolino-
Breitenſträler hat auch das Rahmenprogramm eine ganz bedeutungs-
volle Beſetzung gefunden. Folgende Kämpfe werden ausgetragen

Breitenſträter-Paolino 10 Runden, A Unzen hart.
Domgörgen--Molina 10 Runden, 4 Unzen hart.
Euſel—Fritſch 8 Runden, 4 Unzen hart.
Stein Gleizes 8 Runden, 4 Unzen hart.

Paolino nimmt ſeine Chancen gegen Breitenſträter ernſt, das
beweiſt ſein Training. Um ſich bis auf die letzte Form vorbereiten
zu können, hat er ein äußerſt verlockendes Angebot, ſein Sparring
öffentlich zu zeigen, abgelehnt und widmet ſich unter der Leitung
ſeines Trainers Descamps der bis in die letzten Einzelheiten ſorg
fältigen Vorbereitung zu ſeinem Kampf. Gleich lebhaft ſind auch die
übrigen fremden Gäſte am Training. Der franzöſiſche Mittel
gewichtsmeiſter Molina, der gegen den Meiſter Domgörgen antritt,
und der Olympiaſteger von 1984 Paul Fritſch, der nunmehr an Stelle
des Meiſters Naujocks Fritz Enſel zum Partner erhalten hat, arbeiten
ohne Unterlaß an ihrem letzten Schliff.

Handball im Saglegan
Jm Privatſpiel ſchlug am Sonntag der PSV. HRC. 10:7 (6 2)

Trotz des vorherigen Regens war der Be des Halliſchen Ruder
klubs in beſter Verfaſſung. Das torreiche Reſultat erklärt ſich einer
ſeits, daß der PSV. ohne Drape, Knobbe, Marvzynski, Reichard,
und Sindram ſpielte, während dafür im PSV.- Sturm Sauerhering
und von Jeger ganz ausgezeichnet im Werfen aufgelegt waren. Die
Ruderer waren bis auf ihren Mittelläufer Biermann vollzählig Das
Spiel war mit nur wenigen Minuten Ausnahme jederzeit offen und
durch die zahlreichen Tore immer intereſſant. Nach dem Wechſel er
zwangen die Ruderer bald den e und konnten ſogar in Füh-
rung gehen. Beim Stande von 7:7 beſann ſich die Polizei ernſtlich

ie Meiſterwürde und ſtellte bald das Endreſultat her. Grahmann

Von Den beiden angeſetzten Verbandsſpielen der 1. Klaſſe wurde
keines ausgetragen. Vf L Merſeburg verzichtete auf die Punkte, troß-
dem die Mannſchaft zum Gegner nach Halle gefahren war, allerdings
un vollſtändig. f. 96 Halle kam dadurch zu billigen Pluspunkten
Wegen der Austragung des Spieles 98- Preuko beſtanden zweifellos
in

wird der GauA

beiden Lagern irrkümliche Aufaſſungen.
zum Spiel und Preuko trat am Nachmittag ohne Gegner an.

thletikausſchuß klären.

98 erſchien vormittags
Hier

Nachſtehend geben wir die Tabellen der 1. und 2. Klaſſe bekannt
unter Berückſichtigung der letzten Spiele:

I. Klaſſe

Unent Tore PunkteVerein e Gew. ſchied Verl. n

P. S. V. Halle e 8 8 e eV. f. L 95 Halle l 8 7 1 85 19 14 2Wacker Halle a 8 4 1 3 4627 9 7Sp. v. 98 Halle 6 3 J 2 22 28 7 5P. S. V. Merſeburg 8 3 2 s 30 e 8 8Halleſcher Ruderklub 8 3 5 86 41 610Preußen Komet 6 1 S 5 7 44 2 10V. f. L Merſeburg 5 5 1 24 o 10Boruſſia Halle 7 1 S 6 24II a Klaſſe

P. S. V. Merſeburg s s sMücheln n 2 F. 1 i 12 2Neumarktk l 3 t t 2 4 6 2 4Kahyna e e e 3 T rn 12 3 0 6IIv Klaſſe

Zſcherbenn 7 5 2 19 9 10 4Bölverg 5 J 21 l 10 2Sportfreunde n 5 4 l 1 23 9 8 2Ammendorf 7 l 3 25 6Kan t 7 3 4 25 19 6 8Sportbrüder 6 2 4 816 48Verein für Kanuſport 4 1 3 u 24 71910 Halle 6 1 5 224 h 11
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer pol.

Rößner für den Anzeigen- und ReklameteilHans Thormann für Volkswirtſchaft und Kurtſämtlich in Merſeburg.
Sport

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 88.
Für unverlangt eingeſandte Manufkripte wird keine Gewähr übernommen.

Rilckporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Setten.

h hnit 2 Betten zu vermieten.
Zu erfr. in der Bahnhof
ſtraße 8, bei Lowitzſch.

huf mön Amrne
evtl. Wohn und Schlaf-
zimmer, ſep. Eingang, in
beſſ. Hauſe, Nähe Nulandt-
platz, ſofort od. ſpäter zu
vermieten. Angeb. unter
3189 an die Exved d. Bl.

lebenden

geb. Simon

geb. Rademacher

Ernte (22 Stck. qut. Rind
veh, 4 prima Pferde) iſt
ſofort durch mich zu verk.
Otto Böhme, Meuſelwitz.

Telephon 252.

Boggerergess?
Das William Uhlmannſche

Gut in Hirſchfeld bei Pölzig
Zeitz mit 105 Morg. guten
Ländereien Bodenklaſſe),
ſehr guten Gebäuden, ge
ſchloſſenem, großen, ſchönen
Hof, mit ſämtl. toten und

Jnventar, ſowie

hefert in Kürzester Frist

Buchdruckerer Th. Röbßner
Hersehurg.

Möhbl. Zimmer
oder beſſere Schlafſtelle
ſofort zu mieten geſucht.
Angebote u. H. G. 396 an
die Geſchäftskelle d. Bl.

Guüterhaltenes, faſt neues
Herrenfreilauf- Fahrrad

Marke Brennabor mit Zu
behör für 100. Mk. Bar
zahlung ſofort zu verkaufen
Gutenbergſtr. 11, part.

loſe laden

in guter Lage zu
mieten geſucht. Ang.
unt. 375 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Soſas
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe.

Reparaturen
Vähmaſchinen,

Sprechmaſchinen
werden unter eigener Leitung

ſchnell und gewiſſenhaft
ausgeführt bei

Max Schneider,
Mechaniker-Meiſter,

P. Harniſch, Oelagrube 1.

entgegengebracht

Zum Antritt
ſuchen wir

Meldungen erbitten

geb. Koltsoh. 24

Handlung.
den 26. Nov. 1925.

W

Schmaie Str. 19 Tel. 479.Shlachteſeſt

per Oſtern 1926

1 Lehrling
Gebr. Getbecke,

Eiſen und Eiſenkurzwaren

S

e e e
Geſtern früh verſchied plötzlich nach kurzer

Krankheit unſer lieber Sportfreund

Paul Schneider.
Er war einer unſerer älteſten Mitglieder

und wird ſein Andenken ſtets in Ehren ge
halten werden.

Merſeburg, den 26. November 1925.

Ballſpiel-Berein „Germania“.

Hankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden unſerer lieben Ent

ſchlafenen ſagen wir allen hierdurch unſeren
herzlichſten Dank.

Familie Otto Bauer.
Merſeburg, den 25. November 1925.

3 5 d
Wer ſparen will an Inſeraten,

wird ſtets nur ſeiner Firma ſchaden.

e
m

49inziallan
am Sonntag, den 29. November

Mitglieder und Freunde
der Deutſchnationalen Volkspartei
der Deutſchen Volkspartei
des Landbundes
der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei

der Wirtſchaſtspartei des Deutſchen Mittelſtandes
der Vaterländiſchen Verbände

wählt Ur. 13:

)rdnungsb
(Jüttner, Or. Carlſon, Irh. v. Wilmowsti, Eichardh.

S rG

foddr- Aolvanen

12 Zentner Tragkraft ſteht
zum Verkauf

Gaſthof Alte ſ.

Dienstag und Freitag

Schlachtefeſt

Morgen
Freitag

d

G

chnel Trettäes,
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer

Straße 9, Neumarkt 45

e reGchlachtefeſt

Sang lerHelgrube 3.

halt Pertanrant.

Morgen
S Freitag nachm.Schlachtefeſt.

Morgen
FreitagSchlachtefeſt

Frchersz Hoffegeersere,
Unter Altenburg 30.

Morgen
FreitagSchlachtefeſt.

Tepper. Obere Breiteſtr. 18

Norgent
e FresdeagSchlachtefeſt

Früh von 9 Uhr an Well
fleiſch, Gehacktes, Brat- u

friſche Wurſt.

Werte Wolf,
Hälterſtraße 11.

chlachtefeſt

Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

Achard Iucroft. eumartt 42

Schellfiſch

Kabeljau
Goldbarſch

grüne Heringe

Emil Wolf
Merſeburg

Neu Röſſenund

an
Hoſenträger

Max Käther,
Schmale Straße 21.

Rene und gebrauchte

National-
Kaſſen

mit Jabrikgarantie
Vertreter u. Muſterlager

B. H. Zimmer
Halle a. S.

Alte Promenade 33
gegenüber der Hauptpoſt

Fernſprecher 3124.

Schenken
Sie zu Weihnachten

Gobelin- od. Ledermöbel
Rauch, Näh oder

Teetiſch. Standuhren,
Flurgarderoben uſw.

Große Auswahl. Bill. Preiſe.

Rom. Skipka Co,
Halle a. S.,

Leipziger Straße 16.
Wer erteilt jungem Mann

Unterricht i Rechgen.
Ang. unt. 390 a. d Exp. d. Bl.

i e

S e

a h
hDienſt-
mädchen

ſuchen Sie
Eine kleine Anzeige
im „Merſeburger
Korreſpondent
wird Jhnen den ge
wünſchten Erfolg

bringen. 4

W

h

üroßer dunkler Woltshund,
gelb. gezeichnet, ohne Hals
vand und Steuermarke, auf
den Namen „Lux“ hörend,
entlaufen. Wiederbringer

erhält Belohnung
Hch. Bode Nachf, Merſeb.
Weißen elſer Straße 72.

WVerlkoreze
1 Paket von Dammüſr, bis
Roßmarkt, Nell. Abzugeb.

Dammſtraße 3.



Merfſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 26. November 1926.

DLöchtſpsel-

Palaſt„G on e
h

Feinfelfe

loſe und in Käſtchen mit und ohne
ParfümfläſchchenKblnſſch Waſſer, Parſüm, Raſier

ſeife, Haarwaſſer, Zahn- und Haut-

pflegemittel, Seifen Fignren

Früchte, Konfelt, »Gebäck
Schokolade uſw.

alles in ſehr großer Auswahl

Franz Wirlh
Seifenfabrik Merſeburg

Roßmartkt 1, Fernſprecher Nr. 271.

h

e

v

9 e J ve

Guts Verkauf.
Schönes Gut von 100 Morgen (beſter Boden in einem
Pläne), etwa 5 Min. v. Bahn, im Kreiſe Delitzſch v
legen, in allem komplett, ſofort bei mindeſtens 46

Eiloff. erbeten

2

Reichsmark Anzahlung zu o
unter 391 an die Exped. d. Bl.

Scwrehervartereren re„Cute Hoffnung praktiſch denke

Kolonie 2. nützlich ſchenken.
Sonnabend, d. 28. d. Mts.

abds. 8 Uhr Monatsver gſammlung im Vereinshauſe
der Kolonie l. Betten, Matratzen,

Kleiderſchränte,Der Vorſtand.
Chaiſelonaues, StühleEEIDeeeKeine Zeitverſäumnis behänge Matratzen

bner.mehr durch Selbſtab- ſch
holen der Kohle. Kohle rn von

aller Art von 1 Zir. Matratzen nach Maß
ab bringt frei ins Haus S

Firma
Eduard Klauß,

Windberg 3.

Teilzahlung.
Wibohans Oelgruhe 2,

gegenüber
der Firma SenGel

S c SVon Freitag mittag an Verkaufe
ſteht wieder ein Transport

mein Grundſtück in DehlitzFerkelund Läufer bei Weißenfels, beſtehend

Zum Verkauf. aus Wohnhaus, Stall,Scheune u. 5 Morg. Land
N. Gcheressſt, Gseße, Leipzig,

Frankleben. Liebigſtraße 7, 3 Treppen.

e

Anton Thenter
Seretftag e nonta g.

5 Akte s begeg Döesögees
der hervorragende Luſtſpieldarſteller in der
burlesken Jilmparodie auf den berühmten

Roman
„Die drei Musketiere“

von Theronder Degeregs.

Max und
die drei Musketiere

oder20 Jahre vorher oder 300 Jahre ſpäter.

Alle lachen wie die Kinder.
Ueber Filme mit Max Lindner!

G Akte G Akte
Vater
IxDDDDDDDDEECMMCC

mir!
III

Ein erſchütterndes Lebensbild in 6 Akten nach

dem Roman von Bee n
„Bloagschette“

Sonntag 3 Uhr: Jugendvorſtellung.
6 und 8 Uhr DechantOperette.

e

c See eAb yente vwits e erchſleſerey Sonnen
Großes Doppel Programm

inninmuiniitnnittrttetunttinnnn

Der König
der Cowboy und
Abenteurer in ſeinem

neueſten Senſations
film.

v Ktdinntinmihheirteennnſminnmn

M
Der wilde Roman des ſeltſamſten aller Cowboys in 6 Akten. Tom Mix im tollen

Wirbelſturm unerhörter Senſationen.

Der Kestre Gtererganaes?
Spannendes Seemannsdrama in 6 Akten.

Spielzeit: Täglich ab 7 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.
Letzte Abendvorſtellung 8 Uhr.

Eintrittspreis: Loge 1.20 M., Sperrſitz 1 M., 1. Platz 0,75 M., 2. Platz 0.50 M.

Jeden Freitag und Sonntag

der beliebte Hausball
Jazzband- Kapelle „Torge“

Tanz frei! Tanz frei!
Fouankenbg r g.

Jeden Treitag und Sonntag, von nachmittags 4 J ab

Bei Humor und ſtimmungsvollem Sazwhand- Orcheſter

Tanz frei! Heitere und fidele Stunden. Tanz frei!

So e e e 57e h e hFoooeslſen- begnd
Heg Doge geessede

Montag, den 30. November, pünktlich 8 Uhr
in der „Festeregnvbeerg“
Chorgeſänge u. Einzelgeſang, Orcheſter
Vorträge: 1. Adventsſitten (P. Wuttke),

2. Land und Leute in Schweden S
perſönl. Reiſeeindrücke m. Lichtb. Dr. G. Wuttke. S
Jeder herzlich willkommen. Eintritt frei!

HBe

4

S
2

H
e e

a

e e h h e äGroße Nachlaß Auktion.
Mittwoch, den 2. Dezember 1925, ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe Zur Funkenburg“
(Großer Saal) hier aus hereſhelchhen Haushalt
öffentlich weiſe bie nd gegen Barzahlung- u. a.

Nußbaum Salon (Sofa, 4 Seſſel, Tiſch, Vertiko,
gr. Spiegel, Teppich, Lampenſchirm); GobelinGar-
nitur (Sofa, 2 Seſſel); Büfett, Wäſche Kleider
ſchrank, gr. Kommode, Auszieh und andere Tiſche,
6 Stühle, Sofa, Spiegel m. Schrank, Spiegel m.
Marm.Konſ., Trumeau, mehrere Bettſtellen mit
Matr., Waſchtiſch und Nachtſchränkchen m. Marm.
Platte, Truhe, Akten-, Notenſtänder, Wanduhr, Gas
herd mit Backhaube, Kanonenofen, Nähmaſchine,
älteren guterh. Flügel, Wandkonſols, Regale, Bilder,
Vaſen, ſonſtige und Wirtſchaftsgegenſtände.

Möbel z. gr. T. Mahagoni und in ſehr gutem Zuſtande. Beſſchtigung 2 Stunden vorher.

Albert Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 28. d. M., vormittags 10 uhr,

verſteigere ich in Merſeburg Gaſthof Tivoli:
115 verſchiedene Ringe, Herrenuhrketten, Halsketten,
Armbänder, Manſchettenknöpfe, Zigarettenetuis, An
hänger, Damenuhrketten, Ohrringe, Zigaretten-
ſpitzen, Sportnadeln, Kragenſpangen, Servietten
ringe, alles in Double bzw. Silber und Alpaka,
1 Taſchenuhr;

ferner um 11 Uhr:
1 Hobelbank, Klavier, 4 Sofas mit 2 Seſſeln,
2 Büſetts, 3 Schreibtiſche, 1 Flügel, 1 Kleiderſchrank,

Ladentiſch, 1 Federwage, I Vertikow, 1 Kredenz.
aß Schmierſeife, 1 Standuhr, 4 eiſ. Pflüge7 rasmäher, 1 r rege e rin

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Meérſeburg, den 26. November 1925.Rettſchlag Obergerichtsvollzieher.

Teppichen, Gardinen, Möbelstoffen
Schlafdecken, Reise- u. Autodecken

echten Kamelhaardecken
Diwandecken

Metallbettstellen, Matratzen, Ruhebetten
Korbmöbeln

in Garnituren und Einzelmöbeln.

a Besonders preiswert:
reinwollener Portieren rics

für Fenstermäntel und Türvorhänge.

Aersebure, raten S.
Die Vorlage

der Waren ist unverbindlich ohne Kaufzwang.

Merſeburger Volksſpeiſung.
Die öffentliche Volksſpeiſung für die kommenden

Wintermonate beginnt am 1. Dezember 1925 in den
bisherigen Räumen in der Baracke an der Weißen
Mauer-
gez. Krauſſe, Annemarie Trumpler, Kurt Lehmann.

Achtung! Achtung

Prima SchimmelKäſe
für Wiederverkäufer billigſte Bezugsquelle

Perel Kotöger, Halle a. S.
Witteſtraße 5. Telephon 5287.

e h

es heißt:

De

Der Zemrafvorſtard her Dentychen Volks
Peages faßte am 22. November einſtimmig eine Entſchließung, in der

„Jn der kritiſchſten Stunde der deutſchen Entwicklung ſeherete

Häe Deretſchera tionale Portes Hie Wolststf
Her Werogettvortgeegeg, um die bequeme Oppoſitions-
ſtellung wieder einzunehmen

Gegen den klaren Sinn und Wortlaut dieſer Entſchließung geht in
unſerm Bezirk die Deutſche Volkspartei mit der verantwortungsſcheuen
Deutſchnationalen Volkspartei und ſogar mit den Völkiſchen zuſammen.

Wer ſein Vaterland wirklich liebt, wer eine ruhige, geſicherte,
J

De

Cornely
S

innerpolitiſche und innerwirtſchaſtliche Entwicklung will, wählt

Dr. v. Krauſe Renker Dr. Kühnlein
Fricke Rühlemann.

8066 e S

SDe Sagntg haben den größzlen Erſolg im
Nerſeburger Korreſpondent!
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